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Brüning bei der Kabinekksbildung.
Schiele eintritksbereit. Spaltung der Deutſchnationalen un wahrſcheinlich.

ueberparkelliches Kabinekt.

Bei Erteilung des Auftrags zur Kabinetts-
bildung an den Zentrumsfraktionsvorſitzenden
Dr. Brüning brachte der Herr Reichspräſident
zum Ausdruck, daß es ihm angeſichts der
Schwierigkeiten der parlamentariſchen Lage
nicht zweckmäßig erſcheine, die künftige Reichs
regierung auf einer koalitionsmäßigen Bin-
dung aufzubaunen. Dr. Brüning hat den ihm in
dieſer Form erteilten Auftrag angenommen.
Wie verlautet, ſoll der Reichspräſident Herrn
Dr. Brüning die Anwendung des Artikels 48
zur Durchführung der Steuergeſetze auf dem
Notverorönungswege und, folls es nötig ſein
ſollte, auch die Ermächtigung zur Auflöſung des
Reichstages zugeſichert haben.

Der neue Mann.
Der vom Reichspräſidenten mit der Ka-

binettsbildung beauftragte Führer der Zen-
trumsfraktion des Reichstages, Dr. Heinrich
Brüning, iſt am 26. November 1885 in Mün-
ſter i. Weſt geboren. Er beſuchte die Univer-
ſitäten München, Straßburg und Bonn, auf
denen er Geſchichte, Philoſophie und Staats-
wiſſenſchaften ſtudierte. Jm Jahre 1911 beſtand
er das Staatsexamen für das höhere Lehramt,
1915 das Doktorexamen. Jn den Jahren 1911
und 1913 ünternahm er Studienreiſen in Eng-
land und Frankreich. Am Kriege nahm er von
1915 bis 1918 teil. Dr. Brüning iſt Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 1919 trat
er als Referent in das preußiſche Wohlfahrts-
miniſterium ein. Seit 1921 iſt er Geſchäfts
führer des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Jn
den Reichstag wurde er 1924 als Vertreter des
10. Wahlkreiſes (Breslau) gewählt.

Brünings Beſprechungen.
Dr. Brüning hat ſofort die Verhandlungen

mit den für die Regierungsbildung in Be-
tracht kommenden Perſönlichkeiten aufgenom-
men, aber am Freitag noch ntcht abſchließen
können. Wie üblich verſuchten wieder die Par-
teien, entgegen dem Wunſche des Reichspräſi-
denten, maßgebenden Einfluß auf die Regie-
rungsbildung zu erhalten, wodurch dieſe er-
ſchwert wird. Jmmerhin ſind die Ausſichten
bisher günſtig und es zeichnet ſich bereits

ein Bild
der künftigen Regiernngszuſammenſetzung

abh: Man rechnet damit, daß von den bisherigen
Miniſtern bleiben- der Reichspoſtminiſter
Schätzel (BayrVP.), Reichswehrminiſter Groe
ner, Dr. Dietrich (Dem.), allerdings nicht mehr
als Reichsernährungsminifter, ſondern ev. als
Fnnenminiſter; Dr. Curtius und Dr. Molden-
hauer (DVP.) als Außen- bzw. Finanzminiſter;
ferner bleiben v. Guerard (3.) und Wirth (Z.).
Neu hinzutreten ev. Prof. Bredt (Wirtſchp.),
Trevianus (volkskonſervativ) als Verkehrs
miniſter und vor allem der deuntſchnativnale
Abg. Schiele als Reichsernährungsminiſter.
Schiele hat ſich für ſeine Perſon, ohne Partei-
bindung, ſchon bereiterklärt. Der Zentrumsab-
georönete Stegerwald lehnt vorläufig die
Uebernahme des beſonders ſchwierigen Ar-
beits miniſteriums ab. Dem Führer der
Volkspartei Dr. Scholz ſoll das
amt angeboten ſein.

Schieles Bedingungen.

Vizekanzler-

Ueber die Bedingungen des deutſchnatip-
nalen Reichstagsabgeordneten Schiele, von
deren Erfüllung er die Uebernahme des Reichs-ernährungs miniſteriums abhängig gemacht hat,

verlautet: Herr Schiele legt Wert darauf, daß
die weiteren Hilfs maßregeln für die Land-
wirtſchaft ebenſo wie die ſteuerpolitiſchen Maß-
regeln unter den eventuellen Schutz des Art. 48
geſtellt werden. Ferner verlangt Schiele, daß
n deutſche Außenpolitik künftig ihr Geſicht
nach Oſten richte. Schieles Bedingungen er-
halte beſonderes Gewicht dadurch, daß die
Wirſſchaftspartei ihre Regierungsbeteiligung
von der Teilnahme Schieles abhängig macht.

(Dnat.) und andere Blätter
Schiele, um jede Bindung ſeiner

vermeiden, ſein Reichstagsmandat

r „Tag“
melden, daß
Partei zu
niederlegen und nur als Fachminiſter (er iſt
Präſident des Reichslandbundes) eintreten
wolle. Trotzdem glaubt man auch in ernſt-
haften demokratiſchen Kreiſen den Gerüchten

von einer Spaltung der Deutſchnationalen
Partei nicht, man glaubt, daß die Deutſchnativo-
nalen Schiele unterſtützen werden.

So erklärt der demokratiſche Berliner
„Börſenkurier“ „die Vorausſagen für wider
legt, daß die dentſchnationale Partei durch
dieſe neue Regierung geſpalten werde“,
glaubt auch nicht an Ausſcheiden Schieles
aus ſeiner Fraktion und ſchließt:
„Das Kabinett wird wohl trotz derKautpfanſagen eines Teils der deutſchnatio
nalen Preſſe praktiſch nur mit der Oppoſition
der Sozialdemokraten und Kommnniſten,
vielleicht auch der Nationalſozialiſten zu rech
nen haben.“

Die Sozialdemokraken rechnen
auf baldige Rückkehr.

Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete
Landsberg hat geſtern im Reichstagsfoyer laut
geäußert, die Sozialdemokratie habe durch ihr
ſtarres Feſthalten den Rücktritt des Kabinetts
abſichtlich herbeigeführt, um den Weg zu Nen

wahlen und zur baldigen Wiederkehr eines
ſozialiſtiſchen Reichskabinetts freizumachen.

Auch Aeußerungen des Miniſters Severingwerden bekannt von der „valdigen Rückkehr
der Sozialdemokratie als Regierungspartei“.
Abgeordneter Wels betonte, daß die Sozial
demokratie gern den Bürgerlichen die Regie-
rung des Reiches überlaſſe, nachdem ein Zu
ſammenarbeiten nur noch von Fall zu Fall
denkbar geworden wäre.
der Arbeitsloſenverſicherung gebe es für die
Sozialdemokratie kein Nachgeben. Daran
könnte auch das bürgerliche Regiment im Reiche
ſchnell ſcheitern.

Auch auf bürgerlicher Seite werden Neu-
wahlen im Reiche allgemein erörtert. Lebhaft
beſprochen wird eine Aeußerung des Finanz-*
miniſters Moldenhauer, auch nach dem Kabi-
nettswechſel bliebe ſein Etat beſtehen, ſofern er
in das neue Kabinett eintreten würde. Somit
dürfte die Frage der Arbeitsloſenreform auch
die neue Regierung entſcheidend beherrſchen.

Ein Morakorium für den Oſten.
Die deutſchnationalen Abgeordneten Dr.

Hugenberg, Dr. Schiele und Dr. Oberfohren
haben im Reichstag eine Jnterpellation ein-
gebracht, in der ein Moratorium für den
Oſten gefordert wird.

Jn der Interpellation heißt es u. a. „Der
Zuſammenbruch der Preiſe für landwirtſchaft-
liche Erzeugniſſe hat ganz allgemein, beſonders
aber in der Provinz Oſtpreußen, Pommern,
Grenzmark, Poſen, Weſtpreußen, Branden-
burg, Oberſchleſien, Niederſchleſien und Meck
lenburg ſowie den angrenzenden Gebieten zu
unhaltbaren Verhältniſſen geführt. Die bis-
herigen Anforderungen von Seiten der öffent-
lichen Hand an Steuern und anderen Laſten
haben die land wirtſchaftlichen Betriebe reſtlos
erſchöpft und beſonders im Oſten erhebliche
Eingriffe in die Subſtanz in einem Umfange
erforderlich gemacht, daß eine ordnungmäßige
Bewirtſchaftung in der Mehrzahl der Fälle
nicht mehr gegeben iſt.

Nachdem die Jnterpellation die Hilfsaktion
der Reichsregierung als unzulänglich be-
zeichnet, wird die Frage geſtellt, ob die Reichs-
regierung endlich bereit ſei, eine durchgreifende
Hilfsaktion beſonders für den deutſchen Oſten

im Sinne der Forderungen des Reichs-
präſidenten durchzuführen und insbeſondere
folgenden Forderungen zu entſprechen:

1. Vorlage eines beſonderen Notgeſetzes,
durch das dem Oſten bis zur Wiedererlangung
der immer wieder verſprochenen Lebensgrund-
lage ein Zahlungsaufſchub gewährt wird.

2. Vorlage eines beſonderen Geſetzes über
ein Vergleichsverfahren bei landwirtſchaft
lichen Betrieben, daß im Falle von Zahlungs-
ſtockungen vor Einleitung von Zwangsver-
ſteigerungen, Zwangsverwaltungen vder Maß-
nahmen der Zwangsvollſtreckung in das be-
wegliche Vermögen ein außergerxichtliches oder
gerichtliches Vergleichsverfahren vorſchreibt.

3. Bereitſtellung von jährlich mindeſtens
200 Millionen RM. für den Oſten auf die
Dauer von fünf Jahren zur Senkung der
Zinſen auf Reichsbankdiskont zur Schaffung
eines Betriebserhaltungsfonds für Betriebe
aller Größen zur Fortſetzung der Umſchuldung
und zur Regulierung der Kreditverhältniſſe.

41. Die Durchführung der Hilfsmaßnahmen
in die Hände der Provinz und der Landwirt-
ſchaftlichen Berufsvertretung' zu legen.

Die Gewerbeſteuer der freien Berufe
mik 223 gegen 132 Stimmen angenommen.

Der preußiſche Landtag nahm geſtern nach
ausführlicher Debatte die Abſtimmungen über
die Realſtenern vor. Der

Verlängerung der Hauszinsſtener
wird in dritter Beratung und in der Schluß-
abſtimmung mit den Stimmen der Regie-
rungsparteien zugeſtimmt. Bei den Abſtim-
mungen über

die Gewerbeſtenerverlängerung
verfällt zunächſt ein kommuniſtiſcher Antrag,
der Genofſſenſchaften von Arbeitern, Angeſtell-
ten uſw., die vhne Gewinnabſichten anf die
Bedarfsdeckung ihrer Mitglieder abzielen, von
der Gewerbeſteuer befreien will, in nament-
licher Abſtimmung mit 344 gegen 46 Stimmen
der Ablehnung.

Die Einbeziehung der freien
Berufe

in die Gewerbeſteuer wird, entgegen einem
kommuniſtiſchen Streichungsantrag. in
namentlicher Abſtimmung mit 233 gegen 132

Stimmen bei vier Enthaltungen an-
genommen.
Geſchloſſen für die Einbeziehung ſtimmen

die Sozialdemokraten, dagegen die Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten, bei den übrigen
Parteien war die Abſtimmung geteilt. Die
Wirtſchaftspartei ſtimmte geſchloſſen für die
Beſteuerung der freien Berufe.

Ferner wird in namentlicher Abſtimmung
mit 233 gegen 50 Stimmen der Antrag an

genommen, wonach die Gewerbeſteuer nach
dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital,
bei den freien Berufen jedoch nur nach dem
Gewerbeertrag bemeſſfen werden ſoll.

Mit 316 gegen 52 Stimmen wird der Antrag
der Wirtſchaftspartei abgelehnt, der die Frei-
grenze bei den freien Berufen von 6000 auf
3000 Mark ermäßigen wollte.

Jn der Schlußabſtimmung ſtimmten die
Regierungsparteien und die Wirtſchaftspartei
für die Vorlage.
Damit ſind die endgültigen Abſtimmungen

zu den preußiſchen Realſteuern erledigt.

Preußen bleibt rokt.
Aus Berlin verlautet: Rückwirkungen

des Zerfalles der Zuſammenarbeit von
Bürgerlichen und Sozialdemokraten im
Reiche auch auf Preußen erwartet man zur
Stunde nicht. Jm Preußenlandtag hörte
man geſtern früh, es läge weder für die
Demokraten noch für das Zentrum ein
Grund vor, die Preußenkoalition zu er-
ſchüttern. Jn Preußen beſtänden keine
Differenzen zwiſchen den beiden bürgerlichen

Parteien und der herrſchenden Sozial-
demokratie.

Wenn Preußen rot bleibt, iſt eine wirk-
liche Geſundungsaktion im Reich von vorn
herein lahmgelegt

Aber in der Frage

„Fauſt“ im Reichskag.
Bei der letzten Reichstagsausſprache über

die Kaſſenſanierungsprojekte der Reichsregie-
rung brachte der wirtſchaftsparteiliche Abge
ordnete Coloſſer unter allgemeiner Heiterkeit
ein Fauſt-Zitat in Erinnerung, das in der Tat
trefflich geeignet erſcheint, die heutige Zeit zu
illuſtrieren. Er las vor:

„Finanzminiſter:
Wir haben ſo viel hingegeben,
Daß uns auf nichts ein Recht mehr übrig bleibt,
Auch auf Parteien, wie ſie heißen,
Jſt heutzutage kein Verlaß;

Marſchall:
Welch Unheil muß auch ich erfahren
Wir wollten alle Tage ſparen
Und brauchen alle Tage mehr!

Die Schweine kommen nicht zu Fette,
Verpfändet iſt der Pfühl im Bette,
Und auf den Tiſch kommt vorgegeſſen Brot,

Gemurmel im Volke:
Das iſt ein Schalk Der's wohl verſteht
Der lügt ſich ein So lang es geht
Jch weiß ſchon Was dahinter ſteckt
Nun, was denn weiter? Ein Projekt!“

l —u, C ccccc-—

„Bierrede“
zum Gaſtſkätkengeſetz.
Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung wurden

zunächſt die Abſtimmungen zur zweiten und
dritten Leſung des Notetats vorgenommen,
der gegen die Stimmen der Deutſchnationalen,
der Kommuniſten, der Nationalſozialiſten und
der Chriſtlich- nationalen Bauern und Land-
volkpartei verabſchiedet wurde.

Die Regierung iſt jetzt alfo ermächtigt,
für die Monate April bis Juni bis zu
einem Fünftel der Etatsanſätze für 1929 aus-
zugeben.

Die darauf folgende Beratung des Schank-
ſtättengeſetzes geſtaltete ſich zu einer Heiter
keitskundgebung, wie ſie der Reichstag wohl
ſelten erlebt hat. Der Redner der Wirtſchafts-
parteti,

Abgeordneter Köſter,
verbreitete ſich über Alkoholfragen und vertrat
in temperamentvoller und äußerſt humorifſti
ſcher Art die Belange des Gaſtwirtsgewerebes.
Seine Ausführungen gingen zum großen Teil
in der ſtürmiſchen Heiterkeit des ganzen Hauſes
unter, das ſich hierbei von den Kriſenauf
regungen ſichtlich erholte.

Abg. Köſter erinnerte daran, daß der
frühere Reichspräſident Ebert ſich als Gaſtwirt
und Mitglied der Bremer Bürgerſchaft gegen
den Bedürfnisnachweis für die Schankkon
zeſſtonen ausgeſprochen habe.

Es ſei ſehr leicht, Profeſſor und Miniſter
zu werden, aber zum Gaſtwirt gehören be-
ſondere Fähigkeiten,
Das Geſetz verbiete die Alkoholabgabe an

Betrunkene. Wie ſtelle man aber feſt, wann
jemand betrunken ſei? Der Rauſch komme
doch nicht mit einem Schlag, ſondern in Stufen,
für die in der deutſchen Sprache 200 Ausdrücke
beſtehen. Die Polizeiſtunde ſollte ganz ver
ſchwinden. Man dürfe ſie nicht ſchematiſieren.
Denn am Rhein werde man ſchnell fröhlich,
an der Waſſerkante danere es aber zwei
Stunden.

Der Abg. Sparrer (Dem.) verlangte Rück-
ſichtnahme auf ortsübliche Gebräuche. Die zeit
weiſe Trockenlegung an Lohntagen uſw. müſſe
zu wirtſchaftlichen Schädigungen führen. Beſſer
wäre eine Beſchränkung des Verbots auf
einige beſtimmte Stunden.

Der Württemberger Abg. Bickes (DVP.)
ſtellte feſt, daß von einem Anwachſen der Kri-
minalität infolge alkoholiſcher Exzeſſe nicht ge
redet werden könne. Auch die Todesfälle, die
auf übermäßigen Alkoholverbrauch zurückzu
führen ſeien, ſeien geringer geworden. Jn
Nordamerika ſei trotz der Trockenlegung die
Zahl der Todesfälle mehr als dreimal ſo hoch.
Das deutſche Volk ſei geſund und nüchtern.
Zu begrüßen ſei das Verbot des Branntwein
ausſchanks auf Turn-, Spiel- und Sportplätzen.

Darauf wurden die Verhanhlungen abge
brochen.
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e Beleidigung
und Politkik.

Von Rechtsanwalt Reinhard Wüſt, Halle.
Mit ſcharfen und leidenſchaftlichen Worten

iſt in dieſer Zeitung im Juni vergangenen
Jahres von ihrem Hauptſchriftleiter der Ab-
ſchluß des Konkordats zwiſchen Preußen und
der päpſtlichen Kurie als ein politiſches
Parteigeſchäft gebrandmarkt worden, bei
welchem der Miniſterpräſident Braun als Ex-
ponnent der ſozialdemokratiſchen Partei deren
kirchenfeindliche Grundſätze verleugnet hat.
Ein daraufhin vom Miniſterpräſidenten ge
ſtellter Strafantrag wegen Beleidigung, hat
zur Erhebung der öffentlichen Anklage, dieſe
aber vor wenigen Tagen zum Freiſpruch durch
das Schöffengericht Halle geführt.

Gehören politiſche Beleidigungen überhaupt
vor das Forum des Gerichts? Die Frage
ſtellen, heißt: ſie verneinen. Ausdrücke wie
Totengräber, Verbrecher, Verräter, Betrüger,
in der politiſchen Areng noch unlängſt im
Kampfe um Youngplan und Volksbegehren
von beiden Seiten gebraucht,, laſſen die per-
ſönliche Ehrenhaftigkeit der Angegriffenen un
berührt. Handlungen, die, im bürgerlichen
Leben begangen, diffamieren, können in der
Politik verdienſtlich ſein.

Gegen den Vorwurf der Fälſchung der
Emſer Depeſche, die er nach den Worten
Moltkes aus einer Chamade zur Fanfare
geformt, würde der eiſerne Kanzler un-
empfindlich geweſen ſein gegen den Vor-
wurf der Wechſelfälſchung würde Herr von
Bismarck das Gericht angerufen haben. Wenn
Tirpitz in ſeinen der Oeffentlichkeit über-
gebenen Kriegsbriefen mit Bezug auf den
Reichskanzler Bethmann- Hollweg und ſein
politiſches Gefolge ſchreibt: „Nach dem Kriege
gehe ich unter die Sozen und ſuche mir
Laternenpfähle aus, aber einen ganzen Haufen.
Denn es müßte einer ganzen Hydra zu Leibe
gegangen werden, wenn es beſſer werden
ſollte“, ſo iſt eine ſolche Drohung, die in
keinem der Getroffenen den Ruf nach dem
Strafrichter ausgelöſt hat, ebenſowenig wört-
lich zu nehmen, wie die Aufforderung an einen
den Grundſätzen ſeiner Partei untreu ge-
wordenen Staatsmann, dem Beiſpiele des
Judas Jſchariot zu folgen, worunter ſinn-
gemäß nur ſein Verſchwinden aus dem poli-
tiſchen Leben verſtanden werden kann.

Politiſche Angriffe, auch wenn ſie in
Formen gekleidet ſind, die nach bürgerlichen
Begriffen als beleidigend empfunden werden
können, liegen auf einer anderen Ebene als
Auseinanderſetzungen perſönlicher Art und
können nicht mit dem Maßſtab des bürger-
lichen Straf- oder Sittengeſetzes gemeſſen
werden.

Will man, wie dies freilich in der Recht-
ſprechung noch ausnahmslos geſchieht, die An-
wendbarkeit der Beleidigungsparagraphen
auch auf dem Gebiet rein politiſcher Ausein-
anderſetzungen bejahen, ſo erhebt ſich die
weitere Frage, ob der „Beleidiger“ in Wahr-
nehmung berechtigter Intereſſen handelt und
aus dieſem Grunde Strafloſigkeit für ſich in
Anſpruch nehmen kann (8 193 R. St. G. B.).

Welcher Art die Intereſſen ſein müſſen, um
als berechtigte zu gelten, iſt im Geſetz nicht
geſagt, die Auslegung vielmehr dem Richter
überlaſſen. Daß hierbei nur Intereſſen in
Frage kommen können, die den Beleidiger
perſönlich nahe angehen, liegt auf der Hand.
In ſtändiger Rechtſprechung hat nun aber das
Reichsgericht den Standpunkt vertreten, daß

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Sehnſucht nach und ans der Großſtadt Kon
firmandenzeit Ganze Anusſtenern werden
aufgebaut Was wir ſchenken Wie macht
man „Borſchtſch?“ wen Feſt der Staaten-

oſen.
Not und Luſt peitſchen den Großſtädter.

Alles wird „Betrieb“, die Arbeit und das
Vergnügen. Die Ruhe und das Jdyll kom-
men zu kurz. „Wer t mag, de mag 't ja woll
mögen!“, ſagt Fritz Reuter. Eine alte Leh-
rerin aus einem einſamen Gutshauſe ſchreibt
mir ihre Sehnſüchte nach dieſem Leben, kommt
her, beſucht mich. Jch ſage: „Ach Gott, wenn
wir doch tauſchen könnten!“ Aber, meinet-
wegen, ein bißchen „Betrieb“ will ich ihr
zeigen. Leider iſt ſie ſchon gerade abgereiſt,
als ich ein paar Tage ſpäter mit Mühe mich
für ein paar Abendſtunden freimachen kann.

Mit glänzenden Augen ſtarrt alles nach
Berlin. Sogar die junge Mutter, die in
JFringa in Oſtafrika, in herrlichem wildrei-
chem Urwald, auf der Kaffeepflanzung hauſt,
ſchreibt: „O, o, Berlin, Berlin!“ Und dabei
iſt Oſtafrika ſeit Jahrzehnten umgekehrt
mein Sehnſuchtsziel, nur wenn ich a be
ſcheiden bin, denke ich: wenn nicht Oſtafrika,
dann wenigſtens eine deutſche Kleinſtadt, wo
man nach 10 Minuten Weges im Walde ſein
kann. Und wo noch im einzigen Tabakläd-
chen des Ortes ein tönerner Neger im Schau-
fenſter ſitzt! Und wo man im „Spion“, dem
ſchräg geſtellten Spiegel am Fenſter ſehen
kann, wie Lottchen und Lieschen zum Kon
firmandenunterricht gehen.

In Berlin ſieht man nur eiliges Ge-
dränge an der Untergrund. Lottchen und
Lieschen werden überſehen. Auch hier wer-
den Kinder jetzt konfirmiert, zu Tauſenden
in allen Stadtteilen, aber das verſchwindet in
der Maſſe der Hunderttauſende. Solche Feſte
ſind für die Großſtadt kein Zeiteinſchnitt mehr;
ſie machen ſich auch öffentlich nicht bemerk-
bar. Gefeiert werden ſie aber in den Fa-

Falſcher Pukſch-Alarm.
Zu einem von der ſozialiſtiſchen „Münchener

Poſt“ veröffentlichten Aufruf, der die Möglich-
keit eines Putſches in Bayern andeutet, wird
von amtlicher bayriſcher Seite eine Erklärung
veröffentlicht, in der dieſer Aufruf als eine
unverantwortliche Gewiſſenloſigkeit bezeichnet
und weiter geſagt wird, es ſeien auch nicht die
geringſten Anzeichen für eine ſolche Gefahr in
Bayern vorhanden.

Der Alarmruf der „Münchener Poſt“ ſei
nichts anderes als ein Parteimanöver und
verdiene vor allem auch im Intereſſe der
arbeitenden Wirtſchaft die ſchärfſte Zurück-
weiſung. Es beſtehe keine Putſchgefahr in
Bayern, alles andere ſei gewiſſenloſe Lüge.
Jm übrigen habe die bayeriſche Staatsregie
rung alle Machtmittel, die notwendig wären,
um jeden Putſchverſuch, von welcher Seite er
kommen möge, im Keime zu erſticken. Man
dürfe ſich darauf verlaſſen, daß ſie keinen
Augenblick zögern würde, von dieſen Macht
mitteln Gebrauch zu machen.

als ſolche Jntereſſen, die den Beleidiger per
ſönlich nahe angehen, und daher den Schutz des
8 193 begründen, grundſätzlich nur Privat
intereſſen anzuſehen ſeien, nicht aber öffent-
liche Jntereſſen, welche angeblich den Be
leidiger nur mittelbar berühren.

Ausnahmen hat bisher das Reichsgericht,
außer im Falle der Erſtattung von Straf-
anzeigen, die ſchlechthin gegen jedermann, auch
auf die Gefahr der Haltloſigkeit, zuläſſig ſein
ſollen, lediglich zugelaſſen bei der Erörterung
von Gemeindeangelegenheiten.
Gleiches aber muß heute von allen Angelegen-
heiten der Politik gelten:

Jn dem alten Obrigkeitsſtaat war der
Bundesrat als Repräſentant der Bundes-
fürſten Träger der Souveränität, das Volk
im weſentlichen Objekt des Staatswillens.
Nachdem durch die Staatsumwälzung vom
Jahre 1918 das Volk in ſeiner Geſamtheit
Träger der Souveränität, alſo Subjekt des
Staatswillens geworden iſt, den es durch ſeine
von ihm gewählten und beauftragten Vertreter
ausübt, läßt ſich der Standpunkt, daß öffent
liche Intereſſen keine berechtigten Intereſſen
des einzelnen ſeien, nicht mehr aufrechterhalten.
Schließlich entſprang ja auch die als Aus-
nahme vom Reichsgericht von jeher zugeſtan
dene Anerkennung berechtigter Jntereſſen bei
der Kritik von Gemeindeangelegen-
heiten der ausgeſprochenen Erwägung, daß
durch das ſchon vor der Staatsumwälzung in
weitem Maße eingeräumte Selbſtverwaltungs-
recht jeder Gemeindebürger zu verantwort-
licher Mitwirkung im Gemeindeleben berufen
war.

Mit der heutigen Auffaſſung von der
Stellung des Staatsbürgers, mit ſeinen durch
die Verfaſſung gewährleiſteten Rechten und
auferlegten Pflichten würde es nicht mehr
in Einklang zu bringen ſein, wenn das Recht
zu Angriffen auf fremde Ehre zwar bei
privatem Streit um nichtigen Geldeswert ge-
geben, aber verſagt ſein ſoll, wenn es um die
den einzelnen als Glied der Geſamtheit be-
wegenden Fragen der Politik, um Kriegs-
ſchuldlüge, Youngplan, um die Stellung der
chriſtlichen Kirche im Staate, geht.

Jn dem Entwurfe des neuen Strafgeſetzes
iſt ausdrücklich feſtgelegt (8 318), daß unter
berechtigten Jntereſſen“ auch öffentliche

Intereſſen zu verſtehen ſind, ſofern ſie das
Intereſſe des Beleidigten überwiegen. Dieſe

Der Youngplan förderk den
Kommunismus.

Das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der
kommuniſtiſchen Internationale hat in ſeinen
Richtlinien zu der Entwicklung der kommu-
niſtiſchen Bewegung feſtgeſtellt, daß ſich durch
die Einführung des Youngplanes eine neue
Möglichkeit zur Erweiterung der kommnniſti
ſchen Bewegung eröffnet. Der Youngplan muß
die neuen Grundlagen zum Kampf gegen die
Bourgeoiſie ſchaffen, da die Einführung dieſes
Planes eine Ausbeutung des Proletariats und
eine weitere Verſchlechterung der wirtſchaft
lichen Lage bedeutet. Die kommuniſtiſchen
Parteien ſind angewielen worden, den Young-
plan als ein Mittel zur Entwicklung der re-
volutionären Bewegung auszunützen und
Schritte zu unternehmen, um den kommuniſti
ſchen Einfluß in Deutſchland und anderen
Ländern zu erweitern.

Wie oft haben die Gegner des Young-
planes darauf hingewieſen, daß die Laſten des
Youngplanes die Lage der Arbeiterſchaft ver-
ſchlechtern müſſen. Aber die Sozialdemokraten
wollten nicht hören.
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Beſtimmung bedeutet keine Geſetzesänderung,
ſondern lediglich eine Klarſtellung, die er-
forderlich geworden iſt durch das nach der
Staatsumwälzung den heutigen Anſchauungen
nicht mehr entſprechende Feſthalten des
Reichsgerichts an ſeinem ſtarren Grundſatz,
der im Geſetz niemals eine Stütze gefunden
hat.

Kein Zweifel, daß das Reichsgericht auch
ohne den Zwang der neuen Geſetzesfaſſung zu
einer Nachprüfung jenes Grundſatzes wird
ſchreiten müſſen. Erfreulich aber, daß ein
Schöffengericht, ohne dieſen unabweisbaren
Schritt abzuwarten, den Mut gefunden hat,
mit einer überlebten Rechtſprechung von ſich
aus zu brechen.

In ganz beſonderem Maße legitimtert zur
Wahrnehmung öffentlicher Jntereſſen iſt die
Preſſe, deren berechtigte Klagen über die bis-
herige Rechtſprechung ja denn auch in erſter
Linie zu der bevorſtehenden Aenderung in der
Faſſung des Geſetzes geführt haben. Befiütrch-
tungen in der Richtung mißbräuchlicher Jnan-

Pilſudſkis Bruder.
2 J

Mit der Neubildung der polniſchen Regie
rung iſt nach dem Fehlſchlag des Senatsmar-
ſchalls Szymanski der Bruder des Marſchalls
Pilſudſki, der langjährige Sejmabgeorönete und
Bezirksrichter Jan Pilſudſki betraut worden.
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ſpruchnahme des Geſetzesſchutzes ſind bei ver
ſtändiger Begrenzung des öffentlichen Jnter-
eſſes nicht gegeben: Nur an Dingen des
öffentlichen, nicht des privaten Lebens,
iſt ein berechtigtes Intereſſe der Preſſe anzu
erkennen. Perſönliche Bloßſtellungen zu
Senſationszwecken fallen auch bei weiteſter
Auslegung nicht unter den Begriff des von der
Preſſe zu betreuenden öffentlichen Jntereſſes.

Auch wird die Preſſe ſtets diejenigen
Schranken einzuhalten haben, die allen
Staatsbürgern gezogen ſind, welche ſich auf
den Schutz des jetzigen 8 1093 berufen: Die
Form der Ausdrücke darf nicht über das-
jenige Maß hinausgehen, welches von dem
Beleidiger für erforderlich gehalten wird, um
ſeinen Standpunkt wirkungsvoll zum
Ausdruck zu bringen. Nicht jedes Wort aber,
das als Formalbeleidigung empfunden werden
kann, zwingt zu dem Schluſſe, daß der, deſſen
Feder es entſchlüpft, jenes Maß bewußt über-
ſchritten habe. Wir leben in einem Zeitalter
übertriebener Empfindſamkeit gegen deutliche
Kennzeichnung von Menſchen und Dingen,
Erfreulich iſt demgegenüber die zunehmende
Zahl weitherziger Entſcheidungen, die der Ein
ſtellung des Beleidigers Rechnung tragen,
ohne an dem Wortlaut zu haften. Jn der
Richtung ſolcher erfreulicher Erkenntniſſe liegt
das vom Schöffengericht Halle gefällte Urteil.
Möge es die Gewähr dafür bieten, daß allmäh-
lich auch in deutſchen Landen das Wort des
Schweizer Dichters Geltung erlangt:

„Heil uns, noch iſt bei Freien üblich
Ein leidenſchaftlich freies Wort“.

van
Wie aus Berlin verlautet, iſt das Demon

ſtrationsverbot für ganz Preußen am heutigen
Sonnabend aufgehoben worden.

Wieder einmal erwartet Warſchau die Dik-
tatur. Die polniſche oppoſitionelle Preſſe ver
öffentlicht Nachrichten, wonach der Marſchall
Truppen um Warſchan zuſammenziehe.

r I S TIÄTÄÄ—

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
Sowjetregierung 16 religionsfeindliche Filme
zur Bekämpfung des Oſterfeſtes herſtellen
laſſen, die in ſämtlichen Kinotheatern in Sow-
jetrußland zur Vorführung gelangen ſollen.
Die Sowjetregierung trägt ſich weiter mit dem
Plan, auch Filme für den Vertrieb nach dem
Auslande herſtellen zu laſſen.

r

Vor der Pariſer Deputiertenkammer kam es
zu großen kommuniſtiſchen Demonſtrationen.
Die Polizei nahm 55 Verhaftungen vor. Die
kommuniſtiſche „Humanité“ meldet von Haus-
ſuchungen bei mehreren Mitarbeitern wegen
der letztveröffentlichten Berichte über die mili
täriſchen Meutereien in den franzöſiſchen Oſt
garniſonen.

Der Londoner „Daily Herald“ meldet, daß
zwiſchen dem 5. und 10. April der Youngplan
im engliſchen Unterhaus zur Erledigung ge-
bracht wird. Man erwarte eine glatte An
nahme.

ectrkengl!

milien des kleinen Mittelſtandes und der Ar-
beiterſchaft wie eine Hochzeit. Eine richtige
Ausſteuer wird aufgebaut. Lottchen und Lies-
chen, die dann in die Handelsſchule kommen
oder Ausläuferin oder Kartonnagearbeiterin
werden, erhalten Hemöhöschen aus Crepe de
Chine, ſeidene Strümpfe, Ringe mit Dia-
mantſplitter und viele billige Halsketten.

Es wird einem ganz wehmütig, wenn man
aber nur in verlorenen Nebenſtraßen

jetzt irgendwo in einem Schaufenſter kleine
künſtliche Myrthenſträußchen und Myrthen-
kränzchen ſieht, die für die Konfirmanden be-
ſtimmt ſind. Als ich konfirmiert wurde, da
kannte man das pomphafte Feiern und luxu-
riöſe Ausſteuern noch nicht; da ſaß ich, frei-
lich in einem neuen Anzug, Hand in Hand
mit den Eltern und ſonſtigen Nächſten da.
hatte e alle ſo furchtbar lieb und wollte ein
guter Menſch werden. Ging auch artig früh
zu Bett, nachdem ich meine wenigen Ge-
ſchenke geordnet: eine Schlipsnadel und drei
Bücher. Darunter „Wie wird ein Jüngling
ſeinen Weg unſträflich gehen?“ von Wieſe.
Jch habe das Buch noch. Aber ich will nur
geſtehen: ich habe es niemals ganz durchge-
leſen. Nur das kleine Neue Teſtament in
biegſamem Leber iſt mir ein guter Gefährte
geworden. Gegen fromme Traktätchenlitera-
tur bin ich noch heute, weil ſie ſelten für die
brauſende Jugend etwas taugt. Aber Bücher
überhaupt, ja, Bücher, dic ſind immer mein
Hauptgeſchenk. Gerade jetzt, wo die Schule
den Kindern vielfach das Beſte vorenthält, die
Kenntnis der eigenen deutſchen Geſchichte. Ob
es ſich um die Kinder eines Geheimrates oder
eines Droſchkenkutſchers, eines Portiers oder
eines Generalmajors handelt: jedesmal
ſchenke ich zur Konfirmattion die „Deutſche
Geſchichte“ von Kabiſch, das einzige mir be-
kante nicht zu teure und anekdotiſch feſſelnd
eſchriebene Buch, gar mit zahlreichen Bil-
ern, ar verſtändlich und anregend für

Kinder allen Kreiſen iſt.
ungen Mädchen ſchenke ich auch Davidis

berühmtes Kochbuch, moderniſſert durch Frau
Profeſſor Litiſe Holle. Dieſe Frau Holle aus
Vegeſack braucht

um ſofort Vertrauen zu ihr zu haben, ſo gut
altväteriſch-hausfraulich ſieht ſie aus, obwohl
ſie ſtets aber nur in ihrem Reich, der Küche
auf das Neueſte erpicht iſt. Jn ihrem Buch
habe ich an einer einzigen Stelle doch einen
Fehler feſtſtellen können. Wie „Borſchtſch“
gemacht wird, das wiſſen wir, die wir ſelber
bis tief nach Rußland, bis in die Ukraine,
gekommen ſind, beſſer als Frau Holle. Die
ſaure Sahne, verehrte Frau Profeſſor, wird
nicht mitgekocht, ſondern nach dem Auftragen
hineingerührt! Und vor allem: der Saft
einer rohen roten Beete wird kurz vor dem
Auftragen noch hineingeſchüttet, ſonſt bekommt
die Suppe nicht ihre herrliche Farbe!

Ja, überhaupt die Ruſſen! Wenigſtens die
von einſt, nicht die neuen, die Bolſchewiken.
Aber von den Ruſſen von einſt, von denen
kann ich wieder einmal netter berichten: Die-
ſer Tage haben ſogar die Aermſten der Ar-
men, die Staatenloſen, von denen ich im vori-
gen Jahre erzählte, ſeit 1919 zum erſten Mal
ein richtiges Feſt gefeiert. Die alten Nanſen-
baracken auf dem Tempelhofer Feld ſind ab-
geriſſen, da wurden ſie auf die Straße geſetzt.
Ein Teil von ihnen iſt jetzt im „Negerdorf“
untergebracht, wie es im Volksmunde ſeit der
Farbigen Einquartierung im Kriege heißt, in
den Baracken Berlin-Tempelhof, Berliner
Straße 169; ein anderer Teil in Baracken in
Spandau; öer Reſt in einem abbruchsreifen,
verfallenen Hauſe im Berliner Zentrum.
Vom Völkerbund, der nichts für ſie tat, haben
ſie ſich freigemacht und einen eigenen Verein
gegründet, an deſſen Spitze der Oberſt a. D.
v. Berg ſteht, ein Deutſchruſſe. Zu dem Feſt
im großen Saale der Freunde in der Pots-
damer Straße iſt er in viel zu kurzen Hoſen
gekommen; wer weiß, welcher kleine Menſch
ihm den Smoking- Anzug geſchenkt oder ge-
pumpt hat. Auch andere Beſucher würden
unter anderen Umſtänden als auffal
len; aber hier unter den Vertriebenen hat
man kein Auge dafür, man freut ſie mit
ihnen, und man iſt in durchaus guter Geſell
ſchaft. Mit nur 1 Mark in der Vereinskaſſe
ſind die Staatenlofen ans Werk gegangen;

man bloß einmal zu ſehen, haben ein hervorragendes Programm zuſam-

mengeſtellt und 560 Mark Reinüberſchuß er
zielt, alſo etwa einen Taler pro Kopf,

Das iſt für Leute, die meiſt nur zweimal
in der Woche ein richtiges Mittagbrot haben,
ſchon etwas beträchtliches; und vor allem hat
der gelungene Abend wieder neuen Lebens-
mut gebracht.

Solche Wohltätigkeitsfeſte von Verarmten
(nicht nur für Verarmte) waren früher manch-
mal ſehr langweilig. Unausweichlich beſon-
ders „die Dame mit den getragenen Sachen“,
nämlich die Patroneſſa, die Lieder ſang, ge-
tragene Lieder. Nein, das gab es hier nicht!
Allerdings einen luſtigen Sechsmännerchor,
Aber ſonſt: faſt nur Tanz. Entzückend zwei
kleine Mädchen aus der Balletſchule der Niko-
lajewa, beſonders reizvoll dann Tatjanag Sa-
witſkaja und Hede Mehrmann aus der
Eduardowa-Schule. Dann der junge Schnei-
denbach als Balaleikaſpieler, dazu Olga du
Chene als „Zigeunerin“. Eine Fülle von
Talenten. Dazu, nur im Publikum, nicht
auf der Bühne tanzend, die ſiebzehnjährige
Tochter des von den Bolſchewiken ermordeten
Generals Rachmaninow, eine königliche blonde
Erſcheinung, die ſchon ein Vierteljahr lang in
Paris als Tänzerin aufgetreten iſt. Aber mit
ihren 180 Zentimetern iſt ſie den Pariſern zu
groß. „Was ſollen wir mit dieſer Brün-
hilde?“ Jetzt ſitzt ſie bei der Mutter in der
Staatenloſen-Baracke in Berlin und hofft,
unter den hochgewachſenen Deutſchen vielleicht
als Mannequin eine Anſtellung zu bekommen.

Das Feſt, das ich um Mitternacht verließ,
ſoll bis 6 Uhr früh gedauert haben und ohne
jeden Mißton verlaufen ſein. Dann wurden
die gepumpten Kleider eingepackt, das ſchä-
bige eigene Zeug wieder bereit gelegt. Der
eine ſetzte ſich auf den Bock ſeiner Droſchke,
der zweite ging wieder zu Siemens, Kiſten
nagele, der dritte in die Zigarettenfabrik. Eine
Dame ſetzte ſich ſofort wieder an die Näh-
maſchine, eine zweite ging an ihre Kochſtelle
im Reſtaurant, eine dritte die junge Frau
etnes Oberſtleutnants a. D., mit der ich ebengetanzt hatte an ihren Kleiſtertopf in der
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Das große Los.
Das „Große Los“ der Dombaulotterie,

Nr. 97289, wurde in einer Kölner Kollekte ge-
ſpielt und ſchon vor geraumer Zeit gezogen.
Aber der Beſitzer des Loſes, auf das 75000
Mark gefallen ſind, hat ſich bisher nicht
gemeldet. Zwar haben nach Bekanntgabe
dieſer Tatſache bereits fünf Menſchen ange-
geben, daß ſie das Los leider ver-
loren hätten.

Unter anderen meldete ſich eine Frau
Brüggen aus Frechen bei Köln, die die
Nummer des Loſes, das ihr Mann gekauft
hatte, auf einen Kalender geſchrie-ben haben will. Der Mann ſelbſt befindet

ſich zurzeit im Kölner Klingelpütz, wo er eine
mehrmonatige Gefängnisſtrafe wegen
Diebſtahls verbüßt. Dort wurden ſeine Wert-
ſachen von zwei hohen Gefängnisbeamten ge-
nau durchſucht aber ohne Erfolg. Und Peter
Brüggen glaubt ſich erinnern zu können, das
Los im Alkoholrauſch auf dieStraße geworfen zu haben. Sollte
das tatſächlich der Fall ſein Frau Brüggen
erklärt, durch Zeugen beweiſen zu wollen, daß
die Nummer auf ihrem Kalender ſtand ſo
hat der Klingelpützinſaſſe buchſtäblich ſein
Glück von ſich geworfen. Denn die Dombau-
lotterie zahlt den Betrag nur gegen Abgabe
des Loſes aus.
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Ozeanflug des Do X7

Amerika unternehmen.

Maſchinengewehre
gegen meunkernde Gefangene.

Eine neue Gefängnismeuterei großen
Ausmaßes ereignete ſich im Gefängnis von
Fefferſon City im Staate Miſſouri 80
Gefangene, die mit der Ernährung unzufrie-
den waren, zertrümmerten die Fenſter des
Speiſeſaals, ſperrten zwölf Wächter
in den Saal ein und verſammelten ſich
dann auf dem Gefängnishof. Die ſofort alar-
mierte Wache beſetzte die Mauern des Gefäng-
niſſes mit Maſchinengewehren, um einen Aus-
bruch der Gefangenen zu verhindern. Dann
wurden Verſtärkungen angefordert, die mit
Handgranaten und Gewehrfeuer gegen die
Meuterer vorgingen, die ſchließlich in einer
Ecke des Gefängnishofes zuſam-
mengetrieben wurden. Sie ergaben ſich
jedoch erſt, als ein Maſchinengewehr auf die
Gruppe gerichtet war und man ihnen ein
Ultimatum ſtellte. Bei den Kämpfen
wurden zehn Gefangene und mehrere Polizei-
beamte ſchwer und etwa 50 Gefangene leicht
verletzt.

Auf der Landſtraße ermordetk.
Freitag morgen wurde der Schreiner

Richter, der als Sonderling allein in ſeinem
Hauſe in der Bauernſchaft Laveſum in Seppen-
rade bei Münſter wohnte, in dem Graben der
an dem Hauſe vorbeiführenden Chauſſee als
Leiche aufgefunden. Es ſcheint bereits in der
Wohnung ein Kampf zwiſchen dem Opfer und
den Tätern, die es auf einen Diebſtahl abge-
ſehen hatten, ſtattgefunden zu haben, der ſich
draußen fortſetzte. Richter hatte klaffende
Kopfwunden, die anſcheinend von einer Eiſen-
ſtange herrühren. Nachdem er niedergeſchlagen
war, wurde er, wie Blutſpuren zeigen, in den
Graben geſchleift. Der Ueberfall muß in der
Nacht vorgenommen ſein. Von den Tätern hat
man noch keine Spur.

Das 170 Perſonen-Rieſenflugboot Do X
ſoll amerikaniſchen Berichten zufolge noch in dieſem Jahr einen Flug Bodenſee Azoren

Es werden bereits ne ue Motoren in das Flugboot eingebaut und
im Mai ſoll bereits ein Probeflug über das Mittelmeer ſtattfinden.
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Die Beſtimmungsmenſur

iſt Spork.
Zehn Studenten der Burſchenſchaft Teutonia

wurden geſtern vom Amtsgerichtsrat Bur-
kardt beim Schöffengericht Moabit von der
Anklage des Zweikampfes mit tödlichen Waf-
fen freigeſprochen. Die Studenten hatten Be-
ſtimmungsmenſuren ausgefochten. Nach einer
Entſcheidung des Reichsgerichtes ſind ſolche
Menſuren gemäß den Beſtimmungen des
Strafgeſetzbuches als Zweikampf zu beſtrafen.
Trotzdem kam das Schöffengericht unter Lei-
tung des Amtsgerichtsrates Burkaröt nach
langer Beratung zu einem freiſprechenden
Urteil. Jn der Begründung wird u. a. aus-
geführt, die Beſtimmungsmenſuren ſeien nicht
zwiſchen feindlichen Paaren, ſondernzwiſchen Freunden und Kameraden ausgefoch-
ten worden, könnten alſo nicht als ernſthafter
Zweikampf angeſehen werden. Das Gericht
ſei ſich bewußt, mit ſeinem Urteil gegen die
Rechtſprechung des Reichsgerichtes anzukämp-
fen. Nach ſeiner Auffaſſung ſei die Beſtim-
mungsmenſur eine ſportliche Betäti-
gung, durch die der junge Student Mut und
Unerſchrockenheit erwerben und die Technik
des Fechtens erlernen ſolle. Der Boxkampf
ſei im allgemeinen weit gefährlicher als die
Menſur. Der Staatsanwalt hatte in allen
Fällen drei Monate Feſtung beantragt.

Fapaniſche Stadt durch Feuer
zerſkört.

Jn der Stadt Komatſumachi im Nord-
oſten von Japan ereignete ſich eine ungeheure
Feuersbrunſt. 700 Häuſer wurden ein-
geäſchert, u. a. auch die Polizeiſtation und
das Rathaus. Ein Feuerwehrmann wurde ge-
tötet und drei andere erlitten bei den Löſch-
arbeiten ſchwere Brandwunden. Der Sach-
en wird auf über 2 Mill. Mark ge-ſchätzt.

Die Rennkyps
Der 57 Jahre alte Zigarrenhändler Ludwig

Kahn war in Berlin wegen Betruges ange-
klagt. Er hat eine recht intereſſante Vergangen-
heit. Vor Jahren iſt er zu einem Jahr ſieben
Monate Gefängnis wegen „Hellſehens“,
d. h. wegen Betruges auf dem Gebiete des
Hellſehens, verurteilt worden. Jetzt behauptete
er, daß er „paranormal“ ſei und erläuterte
das dahin: Wenn irgendwo in der Welt eine
Perſon einen Brief ſchreibe, dann wiſſe er, was
in dem Brief ſteht; er könne auch die Zukunft

vorausſagen. Durch ſeine hellſeheriſche Tätig S S sſag würde, daß die Auszahlung ſich aber etwaskeit iſt der Angeklagte ſeit Jahren von allen
ögli Bevölke sſchichten zu Rate gemöglichen Bevölkerungsſch s ge ſich dann immer mehr, und die Dame vekamzogen worden und hat damit viel Geld ver

dient.
Durch Empfehlung kam nun im vorigen

Jahre die Witwe eines bekannten Großkauf-
mannes mit dem Angeklagten zuſammen.

Sie vertraute Kahn zunächſt 10 000 Mark
an, damit er in z für ſie Oelaktien

kaufe.

Nach wenigen Tagen erklärte Kahn, daß die
Zeit für den Einkauf der Aktien ungünſtig ſei.
Er wiſſe aber ein Rennpferd, das in einem
franzöſiſchen Rennen laufen und totſicher hoch
gewinnen werde. Er forderte nun mehr Geld
von der Dame, und dieſe vertraute ihm eine
koſtbare Perlenkette im Werte von 100000 M.

Suggeſtionskraft

des Hellſehens.
an. Kahn verſetzte ſie für 20 000 Mark. An
einem Sonntage rief Kahn ſeine Kundin an
und teilte ihr den Namen eines Pferdes mit,
auf das er angeblich für ſie 20 000 Mark geſetzt
habe. Die Dame ſetzte auf dieſes Pferd bei
einem Buchmacher von ſich aus ſelbſt noch ein
mal 100 Mark.

Das Pferd kam tatſächlich mit 87:10 heraus.
Sie berechnete danach, daß ſie alſo 146090
Mark gewonnen haben müßte. Kahn
erklärte ihr auch, daß ſie das Geld bekommen

verzögern würde. Die Auszahlung verzögerte

kein Geld. Schließlich mußte Kahn zugeben, daß
er das Geld verſpielt habe. Nunmehr erſtattete
die Dame Anzeige.

Jn der Verhandlung kam zur Sprache, wie
es möglich war, daß dieſe geſchäftsgewandte

Frau dem „Hellſeher“ eine derartig hohe
Summe anvertraut hatte. Die Zeugin erklärte,
ſie nehme an, daß ſie der ungeheuren

f und Ueber-redungskunſt des Angeklagten zumOpfer gefallen ſei. Das Schöffengericht
verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten
Gefängnis und billigte ihm Bewährungsfriſt
zu, wenn er den Schaden in Ratenzahlungen
gutmachen würde.

h

Ankerirdiſche Beben in Japan
Auf der japaniſchen Halbinſel J zu dauern

nach Tokioter Meldungen ſeit 24 Stunden
unterirdiſche Beben an. Beſonders Jto, 40
Meilen ſüdweſtlich von Yokohama, wird ſeit
längerer Zeit von ſtärkeren Erſchütterungen
heimgeſucht. Die Bewohner ſind von einer
Panik ergriffen.

Der Beethovenpreis für 1930
verliehen.

Julius Weismann,
Freiburger Diri-

Frhr. v. Reznicek,
der Berliner Dirigent der
und bekannte Opern gent, Pianiſt

komponiſt, Komponiſt,
denen der ſtaatliche Beethovenpreis für 1930
von dem dafür berufenen Kuratorium der
Preußiſchen Akademie der Künſte zu gleichen

Teilen verliehen wurde.

Sprengſkoffanſchlag
auf eine Juwelierfirma.

Freitag nachmittag telephonierte ein Mann
bei dem Zentralgeſchäft der Hamburger Juwe-
lierfirma Wempe an. Der Anrufer erklärte
dem Geſchäftsführer, er habe Dynamit zu ver-
kaufen, und erwiderte auf die Bemerkung, daß
Anrufer wohl falſch verbunden ſei: „Nein. Es
iſt ſchon richtig. Wenn nicht bis 17 Uhr in
der Telephonzelle des Poſtamtes Baumwall
5000 Mark hinterlege ſein werden,
dann werden Jhre Geſchäfte in die Luft ge
ſprengt. Benachrichtigen Sie nur nicht die
Polizei, das hat keinen Zweck.“ Selbſtver-
ſtändlich wurde der Kriminalpolizei ſofort der
Vorgang gemeldet, doch blieben die hierauf
eingeleiteten Maßnohmen ergebnislos. Gegen
20 Uhr aber erfolgte im Treppenhaus Ham-
burger Straße 40, wo die Firma Wempe ein

und

größeres Verkaufslokal unterhält, eine Explo-

ſion. Die Wirkung der Detonation war der-
art, daß eine Treppenhauswand von oben bis
unten einen großen Riß erhielt. Bis zum
Dachgeſchoß zerſprang eine Anzahl Fenſter-
ſcheiben. Perſonen ſind nicht verletzt worden,

Fiſchdampfer geſunken.
Der engliſche Fiſchdampfer „Arravale“

iſt in der vergangenen Nacht in der Bucht von
Adrigole in der Graſſchaft York in Eng
land geſunken. Sechs Mann der Beſatzung
ſind ertrunken. Der Kapitän und der Maſchi-

„niſt wurden gerettet. Die Beſatzung hakte ein
Rettungsboot beſtiegen, das jedoch im Sturm
umſchlug. Der Fiſchdampfer war während
des ſchweren Sturmes auf ein Felſenriff ge
laufen.

Pfitzner erhält die goldene Ehrenmünze der
Stadt München.

Prof. Dr. Hans Pfitzner,
der Komponiſt des „Paleſtrina“, erhielt die
Goldene Ehrenmünze der Stadt München
überreicht. Die Ehrenmünze weiſt auf der
Vorderſeite das Porträtrelief des Jnhabers
auf, während die Rückſeite das Stadötwappen
und die Worte „Dank und Anerkennung“ zeigt.
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Anſere Hände und Füße ſind größer
geworden.

Amerika. iſche Beobachtungen in den Schuh und Handſchuh
abteilungen.

Körpergröße und Umwelt des Menſchen
ſtehen nach neueren Forſchungen urſächlich in

Die Auſichten des belgiſchen
athematikers Quatelet ſind beſtätigt gefun-

den worden und ebenfalls wurde durch ameri-
kaniſche Beobachtungen entdeckt, aß die
Menſchen von heute größere Hände und Füße
haben, als etwa vor zwanzig Jahren! Einmal
ſi es die ſozialen Verhältniſſe, die die
Körperformen beeinfluſſen, andererſeits ſtarke
Körpertätigkeit, und endlich die erung

Man unterſcheidet normalerweiſe rei

die größeren Nummern
„gangbarer“

ſeien als vor zehn Jahren! Zierliche Num-
mern werden ſelten verlangt es ſind faſt
„Abnormitäten“, Ladenhüter, wie das Korſett!
Alle Ausverkäufe halfen nicht, die Läger da-
von frei zu machen.

Seitdem Sport die ihm zukommende Be-
achtung fand, beginnen die Menſchen größer
zu werden! Andererſeits zeigten Beſtrah-
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in Locarno.Der „Tempel des Friedens
l

Die Kapelle „CaſaldiFerro“ in Locarno iſt von Friedensfreunden erworben und nach
gründlicher Wiederherſtellung als „Tempel des Friedens“ zur Erinnerung an die Konferenz
in Locarno der Stadt geſchenkt worden. Die Kapelle war früher ein bekanntes Wallfahrts-
ziel und wurde auch ſeinerzeit von Streſemann, Briand und Chamberlain beſucht.

c n W T D(D- D S T TWachstumsperioden beim Kinde: jede dauert
etwa 7 Jahre, ſo daß das Wachſen mit etwa
22 Jahren als beendet angeſehen werden kann.
Zunächſt wächſt das Kind langſam und geht
mehr in die Breite, dann ſetzt eine Streckung
ein und ſchließlich hört dieſe ganz auf. Mit
vierzehn Jahren ſind die Mädchen den Knaben
noch in der Größe voraus, mit dem dritten
Abſchnitt aber wird es umgekehrt. Es ſetzt
eine Zunahme des Körpergewichtes ein, die
Längenzunahme dagegen wird geringer.
Weitere drei Wachstumsperioden von je ſieben
Jahren hält der gewonnene Zuſtand an, dann
tritt mit dem 42. Lebensjahre etwa eine Ver-
kürzung ein. Man nimmt eine Längen-
abnahme von 1 Zentimeter in 10 Jahren an.
Allgemein ſei noch erwähnt, daß der Menſch
im Sommer ſtärker wächſt analog dem üb-
rigen Wachstum der Natur! als im Winter.
Damit dürften die Einflüſſe der Umgebung
des Menſchen auf ſein Wachstum kurz charak-
teriſiert ſein.

Der Amerikaner ging zur Feſtſtellung der
genannten Tatſache ſehr raffiniert vor. Jn
den Schuh- und Handſchuhabteilungen erfuhr
man, daß tatſächlich jetzt

rachitiſcher Kinder, daß dieſe ſchnell
größer wurden. Beſtrahlte junge Tiere, be-
ſonders Hühner, und wichtige Ernährungs-
pflanzen zeigten gleiches Verhalten. Die Wir-
kung des Sonnenlichtes wurde mehr und mehr
geſchätzt. Wir haben aber aus dieſen zwei
nachgewieſenen Tatſachen den Schluß zu
ziehen, daß Sport und Sonne, in höherem
Maße: Sport und Sonne, günſtig für die
Körperkonſtitution und weiterhin für die
Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer des Körpers
ſind.

Tennisſpiel, Laufen, Wandern, Rudern,
Gymnaſtik ſind hervorragende Wachstums-
begünſtigungsfaktoren! Schwach wachſende
Körpergruppen werden durch häufigere Jn-
anſpruchnahme zum Wachſen angeregt. Offen-
ſichtlich iſt dieſe Tatſache durch den Unterſchied
zwiſchen der Hand eines Maurers und eines
Buchhalters, einer Ruderin und einer Sticke-
rin: die Hände der erſteren werden immer be-
deutend großflächiger und robuſter ſein als die
der letzteren. Wiſſenſchaftlich ſtellte man tat-
ſächlich feſt, daß jeder Körperteil durch häufige
Betätigung, ja auch das Hirn, an Maſſe zu
nehmen t

lungen

Tänzer und Tänzerinnen, jetzt auch

Läufer und Rennfahrer, beſitzen z. B. ſtarke
Beinmuskulatur.

Amerika iſt als Land, das den Sport länger
und ausgiebiger als wir betreibt, im Wachs
tum der Hände und Füße anderen Ländern
weſentlich voraus. Weiterhin aber ſteht in
mediziniſchen Fachkreiſen, alſo in den Kreiſen
der Schulmedizin, feſt, daß die kommenden und
heranwachſenden Generationen

bedeutend größer
ſein werden als die gegenwärtigen. Warum?
Weil die heutige Generation nur wenig und
nicht ausgiebig genug Leibesübungen betreibt,
während der Sechsjährige von heute beſſer
weiß, was „Nurmi“ iſt, als wieviel 3 mal 4
ergibt! Hinzu kommt noch die ſchulmediziniſche
Anerkennung des günſtigen Höhenſonnenein-
fluſſes auf das Wachstum Neugeborener und
die Einführung des Säuglingsturnens.

Zurückbleibende Kinder werden durch fach
gemäße Körper- und Muskelbetätigung zu
größeren, beſſer entwickelten Menſchen, und
man kann durchaus, ohne optimiſtiſch zu ſein,
behaupten, daß die Menſchheit des zwanzigſten
Jahrhunderts ſich allmählich der Baſis griechi-
ſcher Körperſchönheit nähern wird. Die Haupt-
ſache iſt und bleiben Sport und Sonne, alſo
Freiluftſport, populärer werden.

Eheleuke werden vor dem
Zeppelin gewarnk.

Pariſer Zeitungen warnen Eheleute, einen
Weltflug im Zeppelin zu unternehmen. Sie
behaupten, daß eine Weltreiſe im Zeppelin für
die Eheleute gefshrlich ſein kann. Es liegen
nämlich zwei Scheidungsprozeſſe vor, die ihren
Anfang im Zeppelin genommen haben. Der
amerikaniſche Millionär Leede hat ſich ſofort
nach Beendigung des Zeppelinfluges, an dem
er teilnahm, von ſeiner ruſſiſchen Frau, einer
echten G. oßfürſtin, ſcheiden laſſen. Der andere
unglückliche Ehemann, der nach ſeiner Zeppe-
linreiſe das Joch der Ehe von ſich abſchütteln
will, iſt der engliſche Oberſt Nelſon Morris,
der die Scheidungsklage gegen ſeine Frau
Jane eingereicht hat, weil ſie trotz ſeines aus
h ugen Verbots in einem Varieté auftreten
wird.

Neue griechiſche Briefmarken zur
100-Jahrfeier der Unabhängigkeit.

Die neuen Briefmarken mit den Köpfen
griechiſcher Nationalhelden.

Oben links der Freiheitskämpfer Graf Kapo-
diſtrias, oben rechts Admiral Miavules, unten
links der Dichter Pherraios, unten rechts der

Patriot Koraes.

Eine ze zur Erinnerung angroße Erdbeben von Tokio. don

dem im Jahre 1923 faſt die ganze Stadt zum
Opfer fiel, wurde jetzt von der Stadtverwal-
tung herausgegeben. Die Münze zeigt auf
der einen Seite die berühmte „Yaeſubaſki“-
Brücke, auf der anderen Seite eine Uhr, die
um 11 Uhr 58 Minuten der genauen Zeit des

Eröbebens ſtehengeblieben iſt.

Der Riecher in der Unkergrund
Die Kaffeeſchnüffler Friedrichs des Großen

leben in anderer Form bei der Pariſer Unter-
grundbahn wieder auf. Paſſagiere hatten ſich
bei der Verwaltung beſchwert, daß in den
Wagen der Linien, die zu den Markthallen
führen, zu gewiſſen Zeiten ein unerträglicher
Geruch herrſchte. Daraufhin hat die Unter-
grundbahngeſellſchaft „Geruchskontrolleure“
angeſtellt, die jedes Gepäckſtück der Fahrgäſte
auf dieſen Linien beriechen. Ein Fahrgaſt,
der etwa Käſe auf ſeinen Frühſtücksſtullen hat!
Er wird unweigerlich von der Weiterfahrt aus-
geſchloſſen. Nur „erſtklaſſige“ Gerüche ſind zu-
gelaſſen. Es bleibt nur zu hoffen, daß die
„Riechbeamten“ recht ſchlechte Naſen oder noch
beſſer einen dauernden Stockſchnupfen haben.

Sonſt wehe dem Fahrgaſt, dem der Kon-
trolleur „nicht riechen,, kann.

Die Sfakue der Midinekken.
Dieſer Tage hat Paris eine neue Statue

erhalten. Sie iſt an der Ecke der Rue de Clery
errichtet worden und ſtellt die heilige Katha-
ring vor, nicht Katharinag von Sienag, ſondern
die heilige Schutzpatronin der Jungfrau von
Orleans. Dieſe Katharina iſt der Schutzgeiſt
aller jungen Mädchen, und beſonders junger
Näherinnen, von denen es in den Pariſer
Modehäuſern wimmelt. Die Midinetten leg-
ten aus ihrem kärglichen Verdienſt eine
Summe zuſammen, um die Errichtung der
Statue zu ermöglichen. Die Sammelliſte war
von 30000 Midinetten unterzeichnet.

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg
Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com.

pany, Inc Garden City, New Vork.
Von Will Jrvin.

(17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
So iſt es geblieben bis auf den heutigen

Tag. Nur die Schriftgelehrten gehen für
Shaw und Jbſen ins Theater. Das große
Publikum will ſeine Schauſpielerlieblinge
ſehen. Die Magnaten vom Filmtruſt wollten
das nicht zugeben. Sie fürchteten auch, die
Künſtler könnten bald hochnäſig und aufſäſſig
werden, wenn man durch Plakat und Lein-
wand allzu große Reklame für ſie machte.
Sie würden bald mit erhöhten Gage-Anſprü-
chen kommen, womöglich das gleiche wie die
Stars vom richtigen Theater verlangen, die
manchmal tauſend Dollar die Woche verdien-
ten. Man bedenke, Mary Pickford arbeitete
für die Biograph- Geſellſchaft für 50 Dollar
die Woche, und es waren ihre beſten Filme.
Bis jetzt kannte das Publikum ſie nur als das
Biograph- Mädchen oder als die kleine Mary
mit den blonden Locken.

evor Griſfi h Nary Pickford zuſt
tauchten, hatte ſich die Biograph- Geſellſchaft
in einem alten Vergnügungs-Etabliſſement
eingemietet, ganz in der Nähe der „Komödie“.
Der große Tanzſaal diente als Atelier und
die Nebenräume als Laboratorium. Dorthin
wanderte Mary Pickford jeden lieben Tag.
Sie hatte einen langen Weg von ihrem
Boardinghaus in der 21. Straße in Oſt-New-
york. Dorthin kamen auch Dorothy und
Lilian Giſh, die Griffith ebenfalls ausfindig
gemacht hatte und nun in kleinen Nebenrol-
len beſchäftigte.

inmal erfuhr Mary Pickford, daß man
am Nachmittag in der „Komödie“ ihren letzten
Film ſpielte. Es war eine anſtrengende Sai

ſon und Griffith hatte
geordnet. So beſchloß Mary, ihr Mittag fah-
ren zu laſſen und ſich ſelbſt im Film zu be-
wundern. Sie kaufte ihr Billett, doch an der
Türe ſtand Al Kaufmann und ſagte: „Halt,
wie alt ſind ſie?“ Er ſagte es ſehr arg-
wöhniſch. „Fünfzehn“, antwortete Mary. Sie
war in Wirklichkeit erſt vierzehn. Al Kauf-
mann ſagte: „Dann kann ich Sie nicht ein-
laſſen. Kinder unter ſechzehn haben nur Ein-
tritt in Begleitung ihrer Eltern oder anderer
erwachſener Perſonen.“

„Aber ich bin von der Biograph, ich bin
doch der Star in dem Film, der heute läuft,
ſehen Sie doch hin, wenn Sie Augen haben!“
Sie ſagte das im ſchönſten Jrländerdtalekt.
Al Kaufmann muſterte ſie: „Stimmt, ſtimmt,
das Biographmädchen mit den Locken. Aber
ich kann Sie trotzdem nicht einlaſſen. Die Po-
lizei iſt ſcheußlich ſtreng. Wiſſen Sie was,
gehen Sie nach Hauſe und holen Sie Jhre
Mama.“ Und Mary hatte ihr Mittageſſen
fahren gelaſſen, um ſich im Film zu ſehen. Und
um acht ſollte ſie wieder im Atelier ſein! Wie
ſollte ſie das machen, erſt die Mutter holen,
und dann wieder zurück zur „Komödie“? Al
Kaufmann zuckte mit den Achſeln: „Nichts zu
machen.“ Mary Pickford fragte: „Wo iſt der
Theaterdirektor?“ „Hat gar keinen Zweck,
ihn zu holen, er würde Jhnen genau das
gleiche ſagen.“

Da ſchäumte die blonde Mary mit all ihrem
iriſchen Temperament über: „Das laſſen Ske
ſich aeſagt ſein, in dieſes Haus ſetze ich keinen
Fuß mehr, keinen, keinen, keinen!“

Die Filmtheater, die Zukor
Kompagnon hatte, warfen nun ihre 20 Proz.
ab. Da hatte er neuen Mut und machte gleich
zwei oder drei neue Häuſer in den ärmeren
Stadtvierteln von Newyork auf. Auch dieſes
Geſchäft glückte. Er war wieder ein heitererMann. du hatte er es verſtanden, Ver
dienſt und Speſen in Einklang zu bringen.
Jetzt mußte die Familie in eine beſſere Woh-
nung. Auch ein Dienſtmädchen leiſtete man
ſich wieder. Eugene und Mildred, die Kinder, berechnete Aktiva und Paſſiva, und es ſchien

Nachtaufnahmen an wurden in

als Bradys

eine Privatſchule geſchickt. Das
Tennisſpiel wurde jetzt ſeine große Leiden-
ſchaft, nachdem er in ſeiner Jugend ein Boxer
geweſen war und ſeinen kleinen, ſtämmigen
Körper ordentlich traniert hatte.

Um 1910 fanden Loew und Zukor, daß ſie
gemeinſame Jntereſſen hatten. Sie brauchten
z. B. talentierte Schauſpieler, die nach dem
Film aufzutreten hatten. Nun genügten ihre
Häuſer nicht, um die Leute das ganze Jahr
über zu beſchäftigen. Wenn Zukor und Loew
und noch ein oder zwei von den Kleineren ſich
zuſammentaten, dann konnten ſie die Künſtler
allein an ihren Theatern beſchäftigen, ohne
daß ſie ihnen nach der Provinz durchgingen.
So wurde die Loew- Company gegründet, mit
Markus Loew als Präſident und Abolph
Zukor als kaufmänniſchen Leiter Auch hier
ging es von Anfang an vorzüglich. Zukor
hatte jetzt einen geſunden und heiteren Wohl-
ſtand erreicht. An drei- bis fünfhunderttau-
tauſend Dollars hatte er auf die Seite gelegt.
Doch was er mehr ſchätzte, das war, daß er
jetzt in einem aufblühenden Geſchäft ſaß. (Er-
zählen wir noch ſchleunigſt: Als Markus Loew
ſtarb, hinterließ er 25 Millionen Dollar, alles
nur verdient in dieſem blühenden Geſchäft.)

Jetzt brauchte Adolph Zukor nicht für den
Tag zu knapſen und zu denken. Jetzt konnte
er ſich mit der Zukunft beſchäftigen und auch
mit der Vergangenheit, wenn es nötig ſein
ſollte. Er ſtudierte das richtige Theater, wie
es war und wie es geworden war. Er ſtu-
dierte alles, was die Theaterpraktiker an an-
ziehenden und gefälligen Dingen für das
große Publikum ausgetiftelt hatten, und er
überlegte, wie man alles das verwenden
könnte, um den verknöcherten Film höher und
höher zu bringen.

Da kam noch einmal ein dramatiſcher Um-
Goe Billy Brady hatte ſich mer um die

örſe als um ſeine guten Geßhäfte geklm-
mert. Ein oder zwei ſchwarze Tage, und er
lag am Boden. Schon tuſchelten die Gläu-
biger herum und verlangten ihr Geld Brady

kein anderer Weg als Bankrott. Die Ge-a
ſchichte kam natürlich auch Adolph Zukor zu
Ohren. Er ging zu Brady ins Kontor und
ſagte: „Es geht ſchlecht, Billy!“ „Bankrott“,
klagte Brady. „Nein!“, fuhr Zuksr auf,
„keinen Bankrott. Jch hab die Augen offen
gehalten.“

Die halbe Nacht ſaßen
chern, und Brady wunderte ſich mehr und
mehr. Dieſer Kompagnon, der nur an dem
kleinen Filmgeſchäft beteikgt war, wußte mehr
von Brady als Brady ſelbſt. Da war z. B.
eine Schuld von 90000 Dollars. Zukor meinte:
„Billy, du biſt nur 30 000 ſchuldig. Um den
Reſt wollen ſie dich beſchwindeln.“ Bevor ſie
zu Bett gingen, erbot ſich Zukor, die Bücher
genau durchzuſehen. Er arbeitete 14 Stunden
am Tag daran und brachte das Ganze ſo gut
in Ordnung, daß Brady ihn fragte, wo er

ſie über den Bü-

denn ſeine Buchhaltung gelernt hätte. „Nir-
gends“, antwortete Zukor. Kurz und gut,
wenn man alles genau prüfte, reichten Bradys
Aktiva aus um ſeiner Paſſiva zu decken.
Zukor war bereit, den Akkord zuſtande zu
bringen. Schon nach einer Woche konnte Brady
wieder den Kopf hochtragen, als wenn nichts
geſchehen wäre. Bald brachten ihn zwei bis
drei Erfolge wieder auf die Beine und ſeit-
dem kam er nie wieder aus dem Gleichge-
wicht.

(Fortſetzung folgt.

Unerwartete Antwort.
Lehrer zum kleinen Max:
„Man ißt das Fleiſch der Tiere. Was macht

man mit den Knochen?“
„Die legt man auf den Rand ſeines Tellers,

Herr Lehrer!“
(Luſtige Blätter.)

Das genügt.
Jhnen Jhr Freund ſchon mal von

ſeiner großen Autotour geſchrieben?“
„Ja, zwei Poſtkarten eine von der Poli-

zei, dic andere aus dem Krankenhaus.“
(Muskete
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Sonnabend, 29. Marz 1930

Aus Merſeburg.
Läktare-- Roſenſonnkag.

Einer der bemerkenswerteſten Faſtenſonn-
tage iſt der in die Mitte der Faſtenzeit (Mit-
faſten) fallende Sonntag Lätare. Man nennt
ihn auch Roſenſonntag, weil der Papſt an die
ſem Tage die goldene Roſe weiht, die er an

he Fürſtinnen zu verſchenken pflegt. An
rnorts heißt er der ſchwarze Sonntag, weil

an ihm in der Kirche die Altäre ſchwarz be-
kleidet werden.

Weit verbreiteter iſt die an ſich an den ver-
ſchiedenſten Orten Deutſchlands noch vorfin-
dende Sitte des Sommerſingens, Sommerge-
winnes und Todaustragens. Sie iſt ein Ueber-
reſt der altgermaniſchen Feier des Frühlings-
einzuges und des dabei oftmals ſinnbildlich
dargeſtellten Kampfes zwiſchen Sommer und
Winter.

Der Winter in der Geſtalt eines vermumm-
ten Mannes, der alte Tod genannt, wird aus
getragen. verbrannt oder erſäuft, und der
Sommer, oftmals in dem Symbol eines mit
buntfarbigen Bändern gezierten grünen Bau-
mes ausgetragen, erhält den Sieg.

Ein Sozialdemokrat Leiter des
Oberverſicherungsamkes

Als Nachfolger für den in den Ruheſtand
tretenden bisherigen Leiter des Oberverſiche-
rungsamtes Merſeburg ſoll, wie das halliſche

olksblatt“ aus Berlin hört, der Regierungs-
irektor Rödiger aus Schleswig auserſehen

ſein. Rödiger gehört der Sozial demokratiſchen
Partei an.

Da kämpfen Götkter ſelbſt vergebens.
Zwiſchen 17 und 18 Uhr beläſtigte am Frei-

tag ein Trunkenbold an der „Linde“ durch üble
Anrempeleien die Paſſanten ſowie den dort be-
findlichen Polizeipoſten. Da er jedoch hier an
die falſche Adreſſe geriet, entfernte er ſich in
Richtung Gotthardtſtraße, um dort ſein unan-
genehmes Treiben fortzuſetzen. Als man des-
halb zu ſeiner Feſtnahme ſchreiten wollte, let-
ſtete er entſchiedene Gegenwehr. Aber gegen
einen energiſchen Poliezibeamten iſt nichts
auszurichten, das mußte er zu ſeinem Leid-
weſen auch erfahren. Bei ſeinem Abtransport
zur Wache gab ihm eine Menge Jugendlicher
das Geleit, die unter lautem Gebrüll ſeine
Freilaſſung forderte. Wegen des geleiſteten
Widerſtandes dürfte noch nicht das letzte Wort
geſprochen ſein.

Wenn man den Zug verpafſzk.
Unangenehme Bekanntſchaft auf dem Merſe

burger Bahnhof.
Der ſeit dem 6. März in Unterſuchungshaft

befindliche Geſchirrführer F. H. aus Canena
traf in der Nacht zum 28. Februar d. J. auf
dem Bahnhof Merſeburg mit der ledigen
Schneiberin E. R. aus Niederſchmon zuſam-
men. die auf der Suche nach Arbeit war und
den letzten Zug verſäumt hatte. Das Mädchen
klagte dem H. ihr Schickſal und machte ihm
allerhand Mitteilungen aus ihrer Vergangen-
heit. H. ſagte darauf, daß er eine Wirtſchaf-
terin benbötige und, wenn ſie Luſt habe, könne
ſie gleich am anderen Morgen mit nach ſeiner
Heimat kommen. Der Vorſchlag wurde an-
genommen, und beide machten ſich anderen
Tags auf den Weg nach Canenaga. Als man
nun aus dem Zuge ſtieg, führte H. ſeine neue
Wirtſchafterin über Braunsdorf nach einer ab-
gelegenen Kohlenhalde, um ſie angeblich näher
kennen zu lernen. Plötzlich warf er ihr einen
Montel über den Kopf und wurde tätlich.
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n übherraschender Fülle

aus modernem, kariertem
Stoff, sehr flotte Form
aus Stoff engilscher Art, n

sehr aparten Dessins
aus Natté, oleg. Verarbeitungganz auf K'Seide gefüttert 49.

aus prima Fleur de laine,
entzdckende Capes Form,
auf K'Sseide goefüttert

e le
gante Schneider Arbeit,
auf K'Selde gefüttert
ausFleur de laine, m. Racken-
Capes u. Sommerpelz-Krag.,

auf Créèpe de Chine goefütt.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Der Angeklagte, der ſich jetzt wegen tätlicher
Beleidigung vor dem Großen Schöffengericht in
Weißenfels zu verantworten hatte, ſuchte ſeine
Handlungsweiſe damit zu entſchuldigen, daß er
die R. in ein ſchlechtes Licht ſtellte. Er wurde
aber für ſchuldig befunden, zumal er nach ſeiner
Tat die Flucht ergriff und die Wirtſchafterin im
Stich ließ. Das Urteil lautete auf drei Mo
nate Gefängnis.

Kommuniſtiſche
Frühlingsſpazierfahrk.

Am Freitag gegen 19 Uhr mußte ein Laſt
kraftwagen durch Schutzpolizei aufgehalten
werden. Es handelte ſich aber dieſes Mal nicht
um einen Verſtoß gegen die Verkehrsvorſchrif-
ten, ſondern die mitgeführte koſtbare Laſt er
weckte das berechtigte Intereſſe der Polizei.
Es war Schmugglerware, die ſich um das De-
monſtrationsverbot herumſchmuggeln wollte,
nämlich eine Anzahl Kommuniſten mit der
üblichen roten Fahne. Den einen Tag bis zur
Aufhebung des Demonſtrationsverbotes hätten
die „Rothäute“ auch noch warten können. Die
Fahne wurde beſchlagnahmt und zur Feſt-
ſtellung einiger Namen geſchritten.

Das „Roke Schulecho Nr. 2.“
Am Freitag gegen 1 Uhr mittags verteilte

wieder ein junges Bürſchchen an der Turnhalle
in der Brauhausſtraße ein kommuniſti-
ſches Schmierblatt an die Kinder, die
gerade das Schulhaus verließen. Zumeiſt hatte
der Verteiler wenig Glück mit der Verteilung,
denn nach kurzer Zeit konnte man die Blätter
in der Goſſe wieder finden. Wie nachträglich

feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die Nr. 2 ſche Straße
des „Roten Schulecho“, das von einem gewiſſen
Becker, M. d. L., verantwortlich gezeichnet war.
Jn dem Hetzblatt werden die Lehrer in einer
geradezu ungeheuerlichen Art beſchimpft, wobei
man die unglaublichſten Unwahrhaftigkeiten
eitel zu einem unſauberen Zweck heran

e

Polizeiverordnungen
außer Kraft.

Jhre Auswirkung für Merſeburg.
Auf Grund der vom Jnnenmintiſter ange

ordneten Außerkraftſetzung einer Reihe von
Polizeiverordnungen treten mit Wirkung vom
1. Mai 1930 folgende Polizeiverordnungen der
Stadt Merſeburg außer Kraft:

Trocknung brennbarer Stoffe und Materia-
lien durch Koksfeuer vom 4. Juli 1890.

Das Feuerlöſchweſen vom 25. November
1890 und Nachtrag hierzu vom 2. Mai 10921.

Das Anbteten von Dienſten auf öffentlichen
Straßen vom 6. Dezember 1892.

Verbot des Betretens des Geiſelbettes vom
28. Juli 1893.

Verbot der Verunreinigung des Geiſelbetts
vom 11. Auguſt 1893.

Polizeiſtunde vom 18. April 1895.
Regelung des öffentlichen Anſchlagweſens

vom 22. März 1898 und Nachtrag hierzu vom
8. Dezember 1909.

Verbot des Betretens des Kliabettes und
des Kliatales vom 11. Mai 1899.

Zuſammenſtoß an der Ecke.
Am Freitag gegen 17 Uhr ſtießen in der

Nähe der Poſt, Ecke Bahnhofſtraße und Halle-

Schönfeld ſchrieb fleißig
Rechnungen.

Dabei paſſierken ihm aber verſchiedene Unſtimmigkeiten.
Am Freitag fand zunächſt im Leunawerk

eine Lokalbeſichtigung von Bau 3 (Dampfzen-
trale) ſtatt. Alsdann wurden die einzelnen
Rechnungen Schönfelds nachgeprüft, ſoweit ſie
dieſen Bau betreffen. Schönfeld behauptet, den
Bau Me 3 mehrere Male vollſtändig neu ge-
ſtrichen zu haben, aber ſeine Angaben erſchei-
nen mit Rückſicht auf die Größe des Baues
wenig glaubhaft.

Der erſte Anſtrich
dauerte von Ende 1916 bis Auguſt 1918, Ende
Oktober 1918 will Schönfeld bereits den zweiten
Anſtrich beendet haben, er müßte danach ſchon
während des erſten Anſtriches mit dem zweiten
begonnen haben, wozu keine Veranlaſſung vor-
lag. Die Staatsanwaltſchaft iſt der Anſicht,
daß der zweite Anſtrich überhaupt nicht aus-
geführt worden iſt. Für den erſten Anſtrich
berechnete Schönfeld 159 000 Mark, für den
zweiten 182 000 Mark. Von Februar 1919 bis
Auguſt ſoll dann der dritte Anſtrich erfolgt
ſein. Auch hierin ſetzt das Gericht Zweifel.

Dagegen ſpricht auch folgenden Umſtand.
W der Zwiſchenzeit erfolgte ein Lohnzuſchlag.
Dieſer wude vom Werk den Unternehmern zu-
rückvergütet. Jn den Lohnrückvergütungs-
liſten iſt aber der Bau Me 3 nicht enthalten.
Schönfeld erklärt dies damit, daß er auf Lohn-
rückvergütungen verzichtet habe. Jn dem Ver-
zeichnis ſind jedoch 30 Bauten aufgeführt, und
es iſt eigenartig, daß gerade der Bau Me 3
fehlen ſoll. Außerdem handelt es ſich bei den
Lohnrückvergütungen um große Beträge, und
Schönfeld hätte mit Verluſt gearbeitet, wenn
er darauf verzichtet hätte. Wie Zeuge Götzell

=ä2

und Preiswürcdi

tigte Lohnrückvergütungen gefordert. Auf-
fällig iſt auch, daß dieſe Rechnung erſt nach

4 Jahren eingereicht iſt, zuſammen mit 28 an-
deren Rechnungen. Die Staatsanwaltſchaft
baut auf dieſen Vorgängen die Anklage wegen
Betruges auf.

Die Rechnungen
wurden von dem Angeklagten Weber und Lie-
belt geprüft, Der Angeklagte behauptet, daß
ſein Zeichen auf den Rechnungen nur Form-
ſache geweſen ſei und lediglich bekunden ſollte,
daß er die Rechnungengeſehen habe. Er muß
aber zugeben, mit der Kontrolle der Malerar-
beiten betraut geweſen zu ſein.

Bei den Anſtrichen der Apparate der Dampf-
zentrale ergeben ſich ähnliche Unſtimmig-
keiten.

5 Jahre nach dem angeblich erfolgten Anſtrich
ging erſt die Rechnung ein. Jm ganzen will
Schönfeld die Apparate viermal geſtrichen ha-
ben. Dabei ergibt ſich der eigenartige Tatbe-
ſtand, daß der erſte Anſtrich bis September 18
dauerte, der zweite nach der Rechnung aber be-
reits im Frühjahr 18 beendet geweſen ſein ſoll,
alſo müßte der zweite vor dem erſten fertig-
geſtellt ſein, ein Zeichen dafür, daß Schönfeld
bei dem fleißigen Ausſchreiben von Rechnun-
gen die einzelnen Zeitſpannen durcheinander
gegangen ſind. Ein Neuanſtrich ſoll im Mai
1919 gemacht ſein. In dieſe Zeit fällt aber eine
kleine Reparatur, über die die Rechnung ſofort
eingereicht iſt. Zur ſelben Zeit müßte alſo eine
Reparatur und ein ganzer Anſtrich erfolgt ſein,
was wohl kaum glaubhaft iſt.

bekundet, hat Schönfeldb öfter ſogar unberech-
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aus Veloutine, Jugendliehe
Glockenform, a a a e
aus bedruoktom Trikot-Char-
msuss, i aparten Doessins

fur Tanz und Tee, aus seid.
Marooaln, moderne, lange Form

aus gomustertem Orépe-
Georgette mit Vnterkleld

aus Woll-
Georgoette, sohr sohiok

aus diau-weis gestreiftom

Kammgarn, Jacke Wel
reoihig. Auf K'Soide gefütt.

kombiniert.

Nummer 75

ein Motorradfahrer und ein Rad-
ler zuſammen. Das Fahrrad wurde ſehr ſtark
t ötat. Die Schuldöfrage iſt noch nicht ge

372,5 km in der Stunde
will der engliſche Rennfahrer Kaye Don im
Auto zurücklegen und ſo den Weltrekord auf-
r Einen intereſſanten Artikel hierüber

nden wir in der neuen Nummer der großen
lluſtrierten unter dem Titel „Die Jagd nach

em Rekord“. Die aktuellen Aufnahmen von
den letzten Wochenereigniſſen werden in der
originellen Form eines laufenden Filmbandes
gebracht. eitere illuſtrierte Artikel „Kann
man das Wetter ändern,“, „Arbeite in der Luft“
und „Wo man mit Diamanten handelt“ werden
das Jntereſſe unſerer Leſer erwecken. Von
dem befannten Verwandlungskünſtler Grock
werden uns in der neuen Nummer 8 inter-
eſſante Bilder gezeigt. Aus dem übrigen Jn-
halt ſeien noch die reichilluſtrierten Artikel
„Ueber allen Gipfeln „Schulkinder werben
für Hygiene -und „Walter von der Vogelweide,
erwähnt. Die „Rätſelecke“ und der „Humor“
vervollſtändigen den Jnhalt der neuen Num-
mer. Beſtellungen auf unſere Jlluſtrierte
nehmen jederzeit unſere Boten und die Ge-
ſchäftsſtelle entgegen.

„König für einen Tag“
Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle

am Sonntag, 6. April.
Die Aufführung dieſer romantiſch-komiſchen

Oper hat größte Beachtung gefunden und es
iſt zu begrüßen, daß eine ſolche Fremden-
vorſtellung gegeben wird. Der Kartenverkauf
findet ab Montag, den 31. März, an den bekannten Stellen Watt

Eine begrüßenswerte Neueinrichtung iſt es,
daß für die Beſucher der Fremdenvorſtellung
das ſtäd tiſche Muſeum in der Moritzburg
von 18,15--20 Uhr in ſeiner ſchönen mo-
dernen Abendbeleuchtung gegen den äußerſt
geringen Eintrittspreis von 0,20 M. offen-
ſteht. Karten hierzu ſind ebenfalls an den
bekannten Stellen erhältlich. Die Aufführung
beginnt um 15,30 Uhr und dauert etwa zwei
Stunden.
t

Wochenſpielplan des
Stadtkheakers Halle.

Montag 31. März „Oberſt Chabert“; Diens-
tag 1. April „Die Falle“; Mittwoch 2. April
„Meiſter Guido“; Donnerstag 3. April „Der
Kaiſer von Amerika“; Freitag 4. April „Die
Falle“; Sonnabend 5. April „Der Kaiſer von
Amerika“; Sonntag 6. April, vormittags 11
Uhr, Hauptprobe zum 6. Sinfoniekonzert (öf-
fentlich) nachmittags 15,30 Uhr „König für
einen Tag“; abends 19.30 Uhr „Das Land des
Lächelns“; Montag 7. April 6. Städtiſches Sin-
foniekonzert; Dienstag 8. April „Meiſter Gui-
do“. Sofoern nichts anderes angegeben iſt, be-
ginnen die Vorſtellungen und Veranſtaltungen
um 20 Uhr.

Wekkervorherſage.
Mit ſtarkem Barometerſtand nähert ſich ein

Tieföruckgebiet den Britiſchen Jnſeln. Deutſch-
land liegt zunächſt noch auf ſeiner Vorderſeite
im Bereiche eines langgeſtreckten Hochdruck-
rückens, in dem am Freitag Luftmaſſen ver-
ſchiedener Herkunft mit nur geringer Bewe-
gung nebeneinander lagerten. Eine Grenze
zwiſchen zwei verſchiedenen Luftmaſſen hiekt
ſich lange Zeit etwa auf der Linie Borkum
Hannover Bamberg. Nordöſtlich dieſer Linie
waren die Luftmaſſen kühler als ſüdweſtlich
davon, wurden doch in Südweſtdeutſchland in
den Mittagsſtunden mehrfach 18 Grad erreicht,
während bei uns nur 13 Grad herrſchten. Es
kam daher in unſerem Gebiet zu ausgedehnter
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Wolkenbildung und vorübergehend auch leich-
tem Niederſchlag. Die Annäherung des Tiefs
bringt zunächſt eine ſtark auffriſchende, ſüdliche
Luftſtrömung mit ſich, wobei die Temperaturen
weiter anſteigen. Jm großen und ganzen wird
die Wetterſtörung durch das Tief nördlich vor-
beiziehen. unſer Gebiet wird aber durch die
ſüdlichen Ausläufer der Störung noch geſtreift
werden und vorübergehend Niederſchlag er-
halten.

Vorherſage bis Sonntagabend: Zunächſt
ſtark auffriſchende ſüdliche Winde mit weiter
anſteigenden Temperaturen, nach Aufheiterung
wieder neu zunehmende Bewölkung und ſpäter
vorübergehend etwas Regen.

Was ſie werden wollen.
Berufswahl der Mittelſchüler.

Die 42 Knaben und 27 Mädchen. die Oſtern
die hieſige Mittelſchule verlaſſen, werden fol-
gende Berufe ergreifen:

Schüler der 1. Klaſſe (mit Reifezeugnis):
Kaufmann4, Bankfach 2, Jngenieur (Bau- und
Maſchinenfach) 5, Chemiker 1, Dentiſt 1, Op
tiker 1, Elektriker 1. Klempner 1, Bäcker 1,
andere Schule 1.

Schüler der anderen Klaſſen (ohne Reife-
zeugnis): Elektriker 5, Kaufmann A4, Mecha-
niker 4, Bäcker 2, Koch 1, Friſeur 2, Landwirt-
ſchaftlicher Beruf 2. Schneider 1, Steinſetzer 1,
Schmied 1, Drogiſt 1.

Schülerinnen der 1. Klaſſe (mit Reifezeug-
nis): Stenotypiſtin 8, Kinderhortnerin 1, Säug-
lingsſchweſter 1, Beſchäftigung im elterlichen
Haushalt 2.

Schülerinnen der anderen Klaſſen (ohne
Reifezeugnis): Verkäuferin 1, Schneiderin 1,
11 Schülerinnen bleiben vorläufig im elter-
lichen Haushalt und 2 Schülerinnen beſuchen
andere Schulen

Vom wochenmartkt.

Auf dem Markte herrſchte heute wieder ein
reges Treiben. Die Einkaufsfreudigkeit der
Merſeburgerinnen und Merſeburger ſpiegelte
ſich deutlich in den ſtrahlenden Mienen der
Handelsleute wieder. Die Preiſe waren nahe-
zu unverändert:

Butter 0,90--0,95; Eier 0,08--0,09; Käſe
0,10: Quarck 0,30; Roſenkohl 40--45; Wirſing
0,20--0,25: Weißkohl 0,15: Zwiebeln 0,10; Möh
ren 0,10: Meerrettich 0,40--0,60; Sellerie 0,10
bis 0,20: Endivienſalat 0,25--0,30;: Rettich
0,10; Schwarzwurzel 0,35--0,60; Spinat 0,35;
Kopfſalat 0,30: Radieschen 0,20; Schnittlauch
0,10; Aepfel 0,20--0,35: Apfelſinen 0,25 bis
0,35; Walnüſſe. neue Ertite Zitronen 0,05
bis 0,08. Fleiſch und Wurſt: Schweine-
fleiſch 1,20--1,40; Rindfleiſch 1,30--1,50; Kalb-
fleiſch 1,30 Hommelfleiſch 1,40--1,50:
Leberwurſt u. Rotwurſt 1,40—1,50; Knackwurſt
1,60. Fiſchwaren: Filet 0,60--0,70; See-
lachs 0,35; Scholle 0,45--0,50; Rotbarſch und
Kabeljau 0,40; grüne Heringe 0,30; Heringe
0,08--0,15; Bücklinge 0,35--0,60; Korbbücklinge
0,09--0, 10.

50):

Verkehrsſtockung.
Eine nicht unbedeutende Verkehrsſtockung

ereignete ſich heute, Sonnabend, morgen gegen

Die Schule dem Kind
und der Gemeinſchaft.

Beuna. Am Sonnabend vormittag gegen
10 Uhr wurde nun die Schule, über die wir
ausführlich in unſerer Beilage berichten, offi-
ziell ihrer Beſtimmung übergeben. Zu der
Einweihungsfeier hatten ſich neben den Ver-
tretern der Behörden und der Gemeinden die
Gemeindemitglieder zahlreich eingefunden. Die
Schülerinnen und Schüler nahmen auf dem
ſonnenüberſtrahlten geräumigen Schulhof Auf-
ſtellung und ſangen unter der Leitung ihres
Hauptlehrers ein Weihelied, das den würdigen
Auftakt bildete. Herr Hauptlehrer Turre er-
griff zuerſt das Wort und hieß die Teilnehmer
an der Feier herzlich willkommen. Beſonders
herzlich begrüßte er Herrn Oberregierungsrat
Armbruſter als Vertreter der Regierung,
Herrn Schulrat Roß, Herrn Regierungsbau-
rat Stange, für den verhinderten Herrn
Landrat Herrn Bürodirektor Kerſten, Herrn
Direktor Bergmann, der für die Beunger
Kohlenwerke erſchienen war und ſchließlich alle
diefenigen, die an der Feier teilzunehmen die
Zeit gefunden hatten. Seine weiteren kurzen
Ausführungen galten der Entwicklung des
Schulweſens in den Gemeinden Nieder- und
Oberbeuna. Schließlich ſprach er all jenen den
Dank aus, die mitgeholfen haben.

Ein ſinniger Vorſpruch, von einem Schüler
gut zum Vortrag gebracht, ging der eigentlichen
Weiherede vorau, die Herr Schulrat Roß hielt

Jn klaren Gedanken ſprach der Redner von
dem Zweck der Schule, nicht nur der, die als
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bringen wir in fonanqebenden Musterungen eine Fülle von Neuheiten in- und aus ländischer Erzeugnisse, die

Wieder die DHelgrube-Ecke.
Sowohl der Autoſchloſſer und Kraftwagen-

führer Karl G. aus Halle wie der Schmied
Hermann B. aus Wallendorf, die am 8. No
vember v. J. mit ihren Kraftfahrzeugen in
nächſter Nähe des Ratskellers an der viel-
berufenen gefährlichen Ecke der Oelgrube zu-
ſammengeſtoßen waren, wobei B. verletzt wurde
ſtanden wegen Uebertretung der Kraftfahr-
zeugverordnung vor Gericht. G. war mit
ſeinem Auto vom Marktplatz her gekommen,
um zur oberen Burgſtraße zu fahren, während
B. mit ſeinem Kraftrad auf dem Wege zur
Arbeitsſtelle die Le gzrube daherfuhr. Beide
haben gehupt. Ueber die verſchiedenen Grade
der Schnelligkeit beider Fahrzeuge waren die
Schätzungen der Zeugen nicht übereinſtimmend.
Das gab Unterſchiede von großer Schnelligkeit
bis zum Langſamfahren. Vielleicht war auch
hier die Mitte das Richtige. B. war gegen das
Auto gefahren, geſtürzt und unter das Auto
geraten. Ein Zeuge ſagte, daß B. die Geiſtes-
gegenwart verloren hätte. Ein Sachverſtändiger
bekundete, daß die verroſtete Handbremſe des
Kraftrades nicht gebhrauchsfähig und auch die
Hinterradbremfe nicht ſehr wirkſam war. So
erging das Urteil dahin, daß beide Angeklagte
zu verurteilen ſeien: G.
Schuldige zu 20 M., B. zu 30 M. Geldſtrafe

2

Beſſer erging es dem Bierfahrer Friedrich
R., der mit ſeinem Bierwagen einen kleinen
Kraftwagen auch an der Oelgrube-Ecke
angefahren hatte. R. wurde freigeſprochen,
weil das Urteil des Gerichts annahm, daß
der Zuſammenſtoß die Folge einer unrichtigen
Schätzung der Ausweich-Möglichkeiten an jener
engen Stelle war.

Ein ſaures Brot.
Die unverehel. Elſa Anna F. reiſt ſeit

Jahren als Vertreterin irgendwelcher Geſchäfte,

10,.380 Uhr an der Ecke Obere Burgſtraße
Domſtraße. Ein Laſtauto einer Brauerei nahm
die Kurve in die Obere Burgſtraße ſo ſcharf,
daß ein Geſpann von zwei Pferden, das dem
Auto nicht ausweichen konnte, auf den Bürger-
ſteig gedrängt wurde. Fußgänger, die gerade
die Stelle paſſieren wollten, erkannten recht-
zeitig die Gefahr und konnten ſich in Sicher-
heit bringen.

D.

Scapa Flow.
Wieder ein Großfilm im Lichtſpiel-

palaſt „Sonne“. Es iſt erfreulich, daß auch
einmal wieder Tendenzen gezeigt werden, die
an die ruhmreiche deutſche Vergangenheit er-
innern. Freilich: Die monatelange Untätigkeit
der deutſchen Flotte im letzten Kriegsjahre
hatte der Aufhetzung der Mannſchaften Tür
und Tor geöffnet. Meuterei. Das Feuer wird
unter den Keſſeln herausgeriſſen und die
Gefechtstätigkeit der Flotte lahmgelegt. Wie
Wilde benehmen ſich die Seeleute. Den Offi-
zieren werden die Achſelſtücke heruntergeriſſen,
und man glaubt: Die Weltverbrüderung iſt
da. Die Erkenntnis, daß dieſe Jdeen nur

Erziehungsſchule

zu ſein. Der Redner brachte das Weſen der
Erziehungsſchule in Zuſammenhang mit den
Beſtimmungen der neuen Reichsverfaſſung und
wies zugleich auf die vielſeitigen Kriſen hin,
die die Schule erfaßt hätten. Schließlich ſprach
er von der Ehrfurcht, die wieder Platz greifen
müſſe und von dem Goethewort, das die

Achtung verlangt vor dem, was über uns,
neben uns und unter uns iſt.

Schließlich gab er der Hoffnung Ausdruck und
ſchloß damit ſeine eindrucksvolle Feſtrede, daß
das Haus. das ein Werk der Gemeinſchaft ſei,
auch ein Diener der Gemeinſchaft werden möge,
ein Diener am Kinde, an der Familie, an dem
Volk und dem Vaterland.

Schließlich ſprach noch Herr Regierungsrat
Armbruſter und ſchilderte in Einzelheiten
die Arbeit, die die Schule für das Kind zu lei-
ſten hätte, um es mit den Vorausſetzungen aus-
zuſtatten, die allein imſtande ſeien, dem Kinde
eine glückliche Zukunft zu ſichern. Auch ſeine
Wünſche galten der Schule in dem Sinne, daß
ſie ihre Aufgabe erfüllen möge zum Wohle
aller, die dort ein und ausgehen.

Ein rezitatoriſches Feſtſpiel, von Schüle-
rinnen zum Beſten gegeben, in dem die Tu-
genden verſinnbilölicht waren, boten dem Haus
vielfache Segenswünſche. Zum Schluß der
Feier übergab der Architekt, Herr Herfurth,
dem Schulleiter den Schlüſſel zu dem Hauſe,
das Herr Hauptlehrer Turre mit einem

Der Allkag vor dem Richker.

als der minder

die ihre Waren im Umherziehen zu verhökern
trachten. Frl. F. hat bei dieſem Berufe noch
keine Seide ſpinnen können. Denn ſie iſt be
reits zweimal wegen Betruges beſtraft worden,
indem ſie ſich in Gaſthäuſern einmietete, um
am betreffenden Orte Warenbeſtellungen auf-
zuſuchen, dann aber ohne zu bezahlen, heimlich
verduftete. Sie ſcheint aber ſolchen Kampf
ums Daſein zu lieben, ſonſt hätte ſie ſich
längſt einer ausſichtsreichen Beſchäftigung in
ſeßhafter Stellung zugewendet. Vagantenblut

Jn Merſeburg hatte ſie am 18. Januar d. J.
ſich in einem Hotel ein Zimmer für täglich
4,75 M. gemietet. Nach drei Tagen war
ſie fort. Dem Kellner überließ ſie es, ihre
Schuld von 16,60 M. ſeinem Dienſtgeber zu
begleichen. Wegen Rückfallbetrugs unter An-
nahme mildernder Umſtände erkannte das Ge-
richt auf 3 Monate Gefängnis.

Um zwanzig Pfennige.
Die Fahrt zwiſchen Röſſen und Merſeburg

hatte der Zimmermann Oskar H. aus Alt-
ranſtädt dem Schaffner der Ueberlandbahn
richtig bezahlt. Als dann aber in Merſeburg
beſagter Schaffner die Teilſtrecke Merſeburg
ausgerufen hatte, ging H. nicht aus dem
Wagen, ſondern fuhr weiter. Nun forderte
der Schaffner weitere Zahlung von 20 Pf.
die verweigerte H., denn er hätte bezahlt.
Es entſpann ſich nun um dieſe 20 Pf., auf
deren Zahlung der Schaffner energiſch beſtand,
ein lebhafter Streit, wobei H. den Schaffner
als einen Lumpen und Betrüger vor ſämt-
lichen Fahrgäſten bezeichnete. Dieſe unge-
ziemende Würdigung eines andern hat nun
Herr H. als öffentliche Beleidigung mit 30
Mark Geldſtrafe zu ſühnen. Außerdem wurde
den Beamten die Befugnis zugeſprochen, das
Urteil auf Koſten des Altranſtädters im Merſe-
burger Tageblatt und dem Korr. zu ver-

öffentlichen. hm.
Wahngebilde ſind, kommt zu ſpät. Aber noch
einmal verſpürt man den Hauch des alten
Preußengeiſtes „Als die Schiffe laut Diktat
abgeliefert werden ſollen, werden ſie vor den
Augen der Engländer verſenkt. Wenigſtens
zum Schluß noch eine mannhafte Tat.

Ausgezeichnete Aufnahmen geſtalten den Film
ſehr feſſelnd. Jm Mittelpunkt der Handlung
ſteht das Schickſal des Kapitäns des Linien-
ſchiffes „Markgraf“, den Otto Gebühr wieder
ſo prächtig verkörpert, wie man es von dem
Darſteller des „Alten Fritz“ gewöhnt iſt. Jn
die eigentliche Handlung iſt noch eine zarte
Liebesgeſchichte verwoben. Niemand verſäume,
dieſen Film anzuſehen, der noch durch ein
gutes Beiprogramm ergänzt wird.

Mädel, ſei lieb.
Wer kennt nicht Colleen Moore, die fabel-

hafte Grotesk- und Luſtſpieldarſtellerin und
wer freut ſich nicht an ihrem Tempo. Dieſes
ſchmiſſige, queckſilbrige Weſen kann man ſich
wohl als Backfiſch aber nicht als Hausfrau vor-
ſtellen. Und doch füllt ſie auch dieſe Rolle voll
ſtändig aus, das zeigt der gegenwärtig im
Uniontheater laufende Film „Mädel ſei
lieb“. Sie vermag auch hier durch ihre ſprü-
hende und temperamentvolle Natur alles mit-
zureißen. Eine ſpannende Handlung voll Hu-
mor bietet den notwendigen Rahmen. Ferner
zeigt ſich eine weitere Filmgröße in Geſtalt
Richard Talmadges in dem Film „Vorſicht,
Zwangsjacke“. Ein unerhörtes Tempo ſowie
die tollſten Verwechſelungen bieten genug zum
Staunen und Lachen. Die Emelka zeigt wie
immer das Neueſte aus aller Welt.

Die Tiſchlerarbeiten (Jnnerer Ausbau) zum
Erweiterungsbau der Leſſingſchule ſollen ver-
geben werden. (Siehe Anzeige.)

Aus der Umgebung.
Familienabend der Gemeinde.

Meuſchau. Jm Saale des Kaffeehauſes fand
am Donnerstag ein Familienabend der Ge-
meinde ſtatt, der zahlreich von den Eltern
ihren Kindern und Gäſten beſucht war. Nach
herzlicher Begrüßung durch Lehrer Opitz er
freuten die kleinen Kinder mit Geſängen, Vor-
trägen und Kenderſzenen die Zuhörerſchar. Die
Kinder bewieſen großen Fleiß und löſten ihre
ſchwierige Aufgabe mit Geſchick. Welche un
endliche Geduld haben die beiden Lehrer wohl
aufgebracht, um ein volles Gelingen des
Abends zu ermöglichen. Den Schluß der ge-
lungenen Stunden bildete ein von größeren
Kindern aufgeführtes Spiel, betitelt: „'s
Klinghäuſl“. Alle Kinder, ernteten für ihr
munteres Spielen wohlverdienten Beifall.

Der Teich wird gereinigt.
Leuna. Der alte Teich am Zugang zuwDorf Leuna iſt jetzt abgelaſſen worden, da-

mit er einer gründlichen Reinigung von
Segenswunſche öffnete. Ein Gang durch die
neuen Räume beſchloß die würdige Feier. werden kann.
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GROSSTLEIPAIG
Schlamm und großen Steinen unterzogeny

Dabei wurden die wenigen in

Größtes Speziol-Seidenhaus Sachsens

für Frühjahr und Sommer
dem verwöhntesten Geschmack Rechnung tragen

Unsere Quaolifäten sind bekannt erstklassig Unsere Preise durch direkten Einkauf allerbilligst

ihm noch lebenden Fiſche einſtweilen einge-
fangen, um ſie ſpäter unter günſtigeren Lebens-
bedingungen wieder einzuſetzen.

Anlage eines Grünſtreifens.
Röſſen. Jn der Ebertſtraße zwiſchen Waſſer-werk und Röſſener Brücke wird der zwiſchen

den beiden Fahrdämmen liegende Streifen zur
Zeit umgearbeitet. Er iſt ſeinerzeit als Kies-
fläche liegen geblieben, ſo daß hier Unkraut
wuchert, wahrlich nicht zum Beſten der Stra
ßenanſicht. Ein Graswuchs konnte aber bisher
nicht aufkommen. Jetzt wird nun die obere
Kiesſchicht entfernt, und es wird dafür Acker-
boden aufgefüllt. Dadurch wird das Beſäen
mit Gras und die Herſtellung einer ordent-
lichen Grünfläche ermöglicht werden.

„Seine Majeſtät das Kind“.
Neuröſſen. Auf Veranlaſſung des Kreisaus

ſchuſſes für Jugendpflege fand am Donnerstag
abend in der Turnhalle der Siedlungsſchule
ein gut beſuchter Filmabend ſtatt. Jn ſeinen
einleitenden Ausführungen betonte Herr Kreis
jugendarzt Dr. Witt-Merſeburg, daß es ſich
bei dem Film „Seine Majeſtät das Kind“
keineswegs etwa um ein politiſches Themo
handele, auch die ſchulpſychologiſche Stellung
leibe unberückſichtigt, der Titel wolle nur

andeuten, daß das Kind und ſeine zarte Ge
ſundheit Rückſichten verlange, das Beſte für
das Kleinkind gerade gut genug ſei. Der
Vortragende bereitete die Gedankengänge des
Filmes vor, indem er über richtiges Baden,
Schlafen, Reinlichkeit, richtige und falſche Er
nährung ſprach, Spielzeug bedürfte beſonderer
Wahl, abwaſchbares Gummiſpielzeug ſei das
Beſte. Der Film ſelbſt ſtellt in intereſſanter
Handlung ein Mütterſchickſal dar, eine Mutter,
die ſich nur ihrem Kinde und allen Kindern
widmen will. Wie die lernende Kinderſchweſter
Falſches durch Richtiges zu erſetzen begreift
und ſo auch die vielen Zuſchauerinnen mit
belehrt. Das Ganze den anweſenden Müttern
und vielen jungen Mädchen eine Anregung,
Achtung zu zollen der Majeſtät, dem Kinde!

Neue Lehrer.
Wallendorf. Der Hilfslehrer Krauſe ver-

läßt am 1. April die hieſige Schule, um eine
etatmäßige Stelle in Ortrand Kreis Lieben
werda) anzutreten. Sein Nachfolger iſt der
Lehrer Eichbaum aus Neukirchen.

Zöſchen. Der auftragsweiſe an unſerer
Schule beſchäftigte Lehrer Sander wird am
1. April auf eignen Wunſch zur Uebernahme
einer Etatſtelle nach Thalberg (Kreis Lieben-
werda) verſetzt. Sein Nachfolger iſt der zur
Zeit in Langennaundorf (Kreis Torgau) tätige
Lehrer Eberling.

Nachbaeſtadt Halle.
Walhallatheater. Nach langen Verhandlun-

gen iſt es der Direktion gelungen, Horace
Goldin, den größten Jlluſioniſten mit ſeiner
verblüffenden Schau ab 1. April für ein Gaſt-
ſpiel zu verpflichten. Außer einem Gepäck von
15 000 Kilo führt er einen Hilfsſtab von 20 Per-
ſonen mit. Durch ſeine an Wunder grenzende
Jlluſion bildet er zur Zeit das Tagesgeſpräch
von Berlin. Außerdem bringt Goldin auch
ſein großes Varieteprogramm mit, worunter
ſich der Hallenſer Liebling Rudolf Mälzer
befindet. Der Vorverkauf für die Dienstag
Premiere hat bereits begonnen. Von heute
bis einſchließlich Montag läuft noch das bis-
herige großartige Varieteprogramm.

Geſchäftliches.
Volkswohl-Lotteric.

Vom 10.-16. April findet die Ziehung
dieſer großen Lotterie ſtatt, bei welcher der
Preis für ein Einzellos nur 1 M., für ein
Doppellos 2 M. beträgt. (Porto und Liſte
40 Pf. extra). Wer ſich ein ſolches Los zu
legt, erhält die Chance auf einen Hauptge-
winn von ev. 150000, 100000, 75 000,
50 000 M. uſw. Das altbekannte Bankhaus
Emil Stiller, Hamburg, Holzdamm 39, bürgt
für prompte und gewiſſenhafte Erledigung
aller Beſtellungen.

Jede Dame wird es intereſſieren, daß das
Elma-Werk, Berlin W 30, ſeit einiger Zeit
den mit anerkannten Erfolg ausprobierten
Ondulations- Apparat Elma fabriziert, der in
konkurrenzloſer Weiſe ſelbſttätig ohne Hilfs-
mittel alle gewünſchten Haarwellen formt und
harmoniſch über den Kopf verteilt.

Eigentum. Druck und Verlag Merſebwrger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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Nu ärEigenarkiger Mokorradunfall.
Zaaſch. Als der Geſchirrführer Noack

von hier auf der Hallſchen Landſtraße fuhr,
bemerkte er an ſeinem Geſpann Unregel-
mäßigkeiten. N. hielt auf der Straße an und
wollte nach dem Rechten ſehen, dabei ſprang
er einem überholenden Motorradfahrer aus
W r in das Rad. N. wurde über

ahren und der Motorradfahrer kam zu Fall.
Ein zu gleicher Zeit entgegenkommendes Auto
konnte noch rechtzeitig abbremſen und ſanft in
den Straßengraben gleiten, ſonſt wäre das
Unglück noch viel ärger abgelaufen. Der ver
letzte Geſchirrführer und der geſtürzte Motor-
radfahrer mußten ſofort dem Bitterfelder
Krankenhauſe überführt werden.

Sprengkapſel in Kinderhand.
Teuſchnitz. Zwölf b--7jährige Knaben

ſpielten außerhalb des Ortes Haßlach bei
Teuſchnitz mit einer Sprengkapſel, die ſie ge-
funden hatten. Sie gruben ein Loch in die
Erde, ſteckten die Kapſel hinein und brachten
e zur Entzündung, wobei ſich die Knaben
erumſtellten. Die Wirkung war furchtbar.

Die Kinder wurden zu Boden geſchleudert und
erlitten ſchwere Verletzungen. Der ödfjährige
Sohn des Schieferarbeiters Jungkunz trug
ſchwere Verletzungen im Geſicht und an beiden
Augen davon und mußte in eine Klinik ge-
bracht werden, der Sohn des Gaſtwirts Porzelt

wurde in die Augenklinik nach Coburg trans-
portiert. Einem Knaben wurde das Geſicht
zerfetzt, ein anderer erlitt Verletzungen am
Hals, Geſicht und am rechten Auge. Die
übrigen Kinder wurden weniger ſchwer ver-
letzt, teilweiſe kamen ſie mit dem Schrecken
davon. Wie die Kinder ſich in den Beſitz der
Sprengkapſel ſetzen konnten, iſt noch nicht auf

Provinzialſtädkekag.
Bitterfeld. Der dieſes Jahr in Bitterfeld

ſtattfindende Städtetag der Provinz Sachſenwird Ende Auguſt puſammenterien Eine Frü-

herlegung iſt aus techniſchen Gründen nicht
möglich.

Großfeuer während des
Schlachtefeſtes.

Hartmannsdorf bei Kirchberg. Am Mittwoch
abend iſt das Anweſen des Gutsbeſitzers Paul
Schramm vollſtändig eingeäſchert worden. Das
Feuer kam in der Scheune aus und ergriff auch
das Wohnhaus und die Stallgebäude. Sämtliche
Erntevorräte und land wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen verbrannten. Das Vieh konnte zum
größten Teil gerettet werden, aber einige Tiere
ſind in den Flammen umgekommen. Als Ur-
ſache des Feuers wird Brandſtiftung vermutet.
Der Beſitzer feierte an dem Abend gerade
Schlachtfeſt und ſaß mit ſeinen Familienmit-
gliedern ahnungslos am Tiſch, als ſie plötzlich
von Nachbarn mit dem Ruf aufgeſchreckt wur
den: „Es brennt!“

Verlegung eines Flußbekkes.
Mückenberg. Jm Niederlauſitzer Braun

kohlenbergbau, und zwar auf den Kohlenfel-
dern der Grube Jlſe, iſt in dieſen Tagen ein be
deutungsvolles Werk abgeſchloſſen worden, das
im Mai vorigen Jahres begonnen wurde. Es
handelt ſich um die Verlegung des Flußbettes
der Sornoer Elſter, eines Nebenfluſſes der
Schwarzen Elſter, auf eine Strecke von 6 Kilo-
meter. Die Verlegung war notwendig, weil
das Bett der Sornoer Elſter über umfang-
reichen Kohlenlagern lag, deren Abbau die
Grube Jlſe in Angriff ben will. Die Ge
ſamtarbeiten, die die Schaffung eines völlig
neuen Flußbettes von 60 Meter Breite um

Merſedarger Tageblack (Kreisblatk)

faßten, erforderten eine Erdbewegung von
430 000 Kubikmeter. Die Koſten waren auf
rund 700 000 Mark veranſchlagt. Beſonders
ſchwierig geſtalteten ſich die Uferbefeſtigungen
in dem ſandigen und moorigen Boden. Dieſer
Tage iſt das neue Flußbett von den zuſtändigen
Bergbaubehörden abgenommen worden. ie

Kiebenwerda. Die Nachricht von
einer furchtbaren Mordtat erregte am Don-
nerstag die Bevölkerung in Großthiemig. Aus
Elſterwerda kam die Mitteilung, daß dort der
Landwirt und Viehhändler Paul Löſche, der
erſt vor einem Jahr von Tettau nach Groß-
thiemig umgeſiedelt war, infolge einer Ver-
giftung plötzlich geſtorben ſei. Eine Gerichts
kommiſſion erſchien am Nachmittag in Groß
thiemig und Ortrand, um in der Angelegen-
heit Nachforſchungen anzuftellen, in deren
Verfolg der 65jährige Viehhändler Weber in
Ortrand und die 29jährige Ehefran Löſche in
Großthiemig verhaftet wurden. Beide befin
den ſich im Amtsgerichtsgefängnis in Elſter
werda.

Ueber die Vorgänge erfährt man folgen
des: Löſche, der 33 Jahre alt iſt und vor
Jahresfriſt die Richterſche Wirtſchaft in Groß-
thiemig übernommen hatte, betreibt einen
Schweinehandel. Er war Mittwoch früh von
Großthiemig aus in Geſchäften zum Markt
nach Elſterwerda gefahren. Dort kehrte er
kurz nach 10 Uhr in der Ratskellerwirtſchaft
ein, wo er, wie immer, ſein von zu Hauſe
mitgebrachtes Frühſtück verzehrte. Zu ſeinen
Bekannten äußerte er ſchon nach einigen Biſ-
ſen, daß das Brot einen

merkwürdig bitteren Geſchmack

Einleitung des Fluſſes erfolgt, ſobald die
Froſtgefahr vorüber iſt. In Kürze wird dann
auch das Flußbett der Schwarzen Elſter gleich
falls auf eine längere Strecke und gleichfalls
T.72 Freilegung von Kohlenfeldern verlegt

r

Die Großglockner-Alpenſtraße wird gebauk.
Nun in einem Tag mit dem Auto von München an die Adria.

gker das die längſt geplante Großglockner-Au toſtraße mit einem Aufwand von rund 6 Milli
onen Mark nun gebaut werden ſoll. Es wird dann möglich ſein, von München über die
bayriſche Ebene, das Salzburger Land, über die Tauern und Dolomiten in einem Tag an

das Adriatiſche Meer zu gelangen.

Gifkmord an einem Viehhändler.
Gatfkin und Kompagnon in Haft.

habe. Er wickelte das Brot wieber ein und
wollte ſich nach dem Hof begeben. Auf dem
Flur brach Löſche zuſammen und
wand ſich unter gräßlichen Schmerzen am
Boden. Der ſchnell herbeigerufene Arzt und
ein Mitglied der hieſigen Sanitätskolonne
konnten keine Hilfe mehr bringen; nach etwa
Kſtündigen Qualen verſchied Löſche. Die

wurde nach der Friedhofshalle überge-
r

Die Angehörigen des Lbſche in Großthie-
mig wurden ſofort benachrichtigt und trafen
am frühen Nachmittag in Elſterwerda ein.
Da der Tod unzweifelhaft unter Vergiftungs-
erſcheinungen eingetreten war, nahm der zur
Schöffengerichtsſitzung in Elſterwerda wei-
lende Oberſtaatsanwalt Tielſch ſofort die Un
terſuchung auf. Die Unterſuchung des reſt-
lichen Butterbrotes hat ſtarkes Gift (Stry ch
nin) in der Butter ergeben. Die Brote hatte
die Ehefrau des L. früh, kurz vor ſeiner Ab-
fahrt nach Elſterwerda, geſtrichen. Da die
Ehefrau in Verdacht geriet, das Gift unter
die Butter gemengt zu haben, wurde ſie wegen
Veröunklungsgefahr in Haft genommen.
Starker Verdacht der Täterſchaft richtete ſich
aber auch ſofort gegen den Viehhänöler Weber
in Ortrand, der früher mit Löſche den Vieh-
handel gemeinſam betrieb, ſich aber im
vorigen Jahre von L. trennte. Seit der Tren-
nung ſoll zwiſchen beiden Zwietracht beſtan-
den haben.

Die Vernehmungen der Beſchuldigten ha-

Nummer 75

ben bisher noch nicht zu einer Aufklärung des
Verbrechens geführt. Der Hauptverdacht rich
tet ſich gegen Weber. Der 65jährige Mann,
iſt übel beleumundet und bereits mehrfach mit
den Gerichten in Konflikt geraten. Sein Ver-
hältnis zu Löſche war in der letzten Zeit
nicht gut.

Das Ehepaar Löſche war in Großthtemig
wohlangeſehen. Löſche war fleißig und freute
ſich, auf eigenem Grund und Boden zu arbei-
ten. Das Ehepaar hat zwei Kinder im
Alter von 9 und 4 Jahren. Der ehemalige
Geſchäftsfreund Weber, der auch beim Kauf
des Anweſens in Großthiemig mitgewirkt
und zunächſt dort bei Löſches gewohnt hatte,
war in der letzten Zeit für Löſche eher ein
Störenfried geweſen.

Großer Geflügeldiebſtahl.
Waltershanuſen. Ein dreiſter Diebſtahl von

lebenden Tieren wurde in der Gottſchalkſchen
iegelei in Laucha ausgeführt. Die Diebe
rangen nachts in ein etwas abſeits gelegenes

Wirtſchaftsgebäude ein und ſtahlen aus einem
Beſtande von etwa 80 Stück Geflügel 20 Hüh-
ner, 5 Enten, 8 Gänſe, 2 Puter und 1 Hahn.
Sämtliche Tiere ſchafften die Diebe im leben-
den Zuſtande fort. Nach Lage der Sache kann
angenommen werden, daß die Spitzbuben das
Geflügel in mitgebrachte Käfige ſteckten und
im Auto fortgefahren haben.

millionen-Erbſchaft?
Deſſau. Wie erinnerlich, ging kürzlich dte

Nachricht von einem Erbſchaftsprozeß in Höhe
von 600 Millionen Reichsmark durch die Preſſe,
den die Familie des 69 Jahre alten Schneider-
meiſters Jäckel in Berlin gegen den holländi-
ſchen Staat angeſtrengt hat. Es handelt ſich
dabei um die Hinterlaſſenſchaft des Farmers
Schaaps in der holländiſchen Kolonie
Guyana. Schaaps war zu Ende des 17. Jahr-
er c aus Deutſchland ausgewandert und
hat in der holländiſchen Kolonie ſein Glück

Bei ſeinem Tode hinterließ er
iegenſchaften und Pflanzungen mit einem

Gegenwartswerte von 600 Mill. RM., die er
durch Teſtament vom 21. Mai 1765 ſeinen in
Deutſchland lebenden Verwandten vermachte.
z den Erben gehören auch die Nachkommen
es verſtorbenen Schuhmachermeiſters Herm.

Müller in Deſſanu. Müller iſt ein Vetter des
Se Tee äckel in Berlin. EineSchweſter Müllers, die in Halle lebende

r r 24 Frau desSchuhmachermeiſter s Ermes hat ſich
um die Wiederaufnahme des Prozeſſes ſehr
verdient gemacht. Nach der Anſicht des Rechts-
anwalts Dr. Stern, Berlin, ſind die Ausſichten

r die Erben ſehr günſtig, das geht auch
araus hervor, daß der Rechtsanwalt vor-

läufig auf jedes Honorar verzichtet hat, und
den Prozeß gegen eine Beteiligung von 6 5
an der zu erwartenden Erbſchaft führt.

—[rEçöü

Brezelexamen.
Nißmitz. Am Mittwoch fand nach uraktem

Brauch in unſerer Kirche das ſogenannte
„Brezelexamen“ ſtatt. Zahlreich hatten ſich die
Kinder hierzu eingefunden. Nach dem Liede:
„O Haupt voll Blut und Wunden“ katechi-
erte Paſtor Meyer über Matth. 27, 1-5, und
ührte den Kindern Je Leiden und Sterben

vor Augen. Zum Schluß erläuterte er ihnen
den Namen „Brezelexamen“. Jm alten Rom
erhielten die Kinder für Fleiß als Auszeich-
nung einen brez-Preis. Hieraus iſt das Wort
„Brezel“ entſtanden. Die Faſtenzeit iſt bei
uns die Zeit der Brezeln. Die Form der
Brezeln mit ihren verſchlungenen und gebun-
denen Armen ſoll uns an den gebundenen
Heiland erinnern. Nach beendigter Katecheſe
wurden unter die anweſenden Kinder Brezeln

als Preiſe verteilt.
Dj Z„.—„

der werfe denerſten stein.

Roman von Grete Grombacher.
Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

„Laß einmal ſehent“ ſagte Liſelotte, ſtand
auf und zog ihn an der Hand zum Spiegel.
Da ſtanden ſie, dicht aneinander gedrängt, und
prüften und verglichen Zug für Zug. Dieſelbe
leicht geſchwungene Naſe, dasſelbe tiefſchwarze,
lockige Haar und die ſamtſchwarzen, großen,
ſchwermütigen Augen.

„Jch bin ſtolz auf meinen Vatert“
„Und ich bin ſtolz auf meine Tochter
Dabei hing ſein Blick mit ſo viel zärt

licher Jnnigkeit an dem Mädchen, daß es ſich
wieder in ſeine Arme ſchmiegte.

„Wie kann man ſich nur ſo lieb haben“ ſagte
er und hob ihr Geſicht zu ſich empor. „Jch
möchte dich immerfort ſo in meinen Armen
halten, Liſelottel! Möchte immerfort deinen
Mund küſſen und deine Stirn!“ Und er küßte
ihr die weichen roten Lippen.

„Franz!“ ſagte eine Stimme von der Tür
her. Erſchrocken fuhren beide herum. Frau
von Bergdorf ſtand unter der Portiere, die
ſchmalen farbloſen Lippen feſt zuſammenge-
preßt. Liſelotte wollte ſich von ihm losreißen.
Er legte nur feſter den Arm um ſie, als müſſe
er ſie ſchützen.

„Willſt du mir nicht erklären, was das be-
deutet?“ unterbrach die Fran endlich die
drückende Stille.

„Jawohl, das will ich! Geh auf dein Zim-
mer Kind, bis ich dich rufen laſſe.“

Liſelotte ging mit geſenktem Blick hinaus.
Frau von Bergdorf ließ ſich tn einen Seſſel

nieder, in denſelben, in dem Liſelotte geſeſſen,
als er ihr in jener Nacht alles gebeichtet. Er

ſtand in der Fenſterniſche mit untergeſchlagenen
Armen und ſah unbeweglich vor ſich nieder.

Dann begann er mit ſtockender Stimme zu
ſprechen. Rückhaltlos ſprach er ſich nun alles
vom Herzen herunter. Er ſchonte ſie dabei, ſo
viel er konnte. Aber das feine Empfinden der
Fran verſtand gerade das am beſten, was er
verſchwieg.

Das war es akſol Frau von Bergdorf
krallte die kalten Finger zuſammen, um nicht
aufzuſchreien. Das war es alſo! Eine andere
hatte zwiſchen ihnen geſtanden, eine andere
ſein ganzes Denken und Sehnen beſeſſen. Und
derweil hatte ſie ſich gedemütigt und gebettelt
um die Broſamen ſeiner Liebe!

Eine wilde, wehe Scham überkam ſie, ein
glühender Haß gegen die andere, die in ihrer
ſtrahlenden Schönheit durch ſein ganzes Leben
geleuchtet. Wie mußte er dieſe Fran geliebt
haben! Es war ein Weh in der grübelnden
unglücklichen Frau, als faſſe eine eiskalte Hand
in ihre Bruſt und krallte ſich um ihr Herz.
Schwer atmend reckte ſie ſich auf, um gleich wie
der in fich zuſammenzuſinken.

Sein Kind! Und in ihrem Haus! Das Kind
jener anderen! Sie hätte hohnlachen mögen,
daß ſie die ganze Zeit ſo blind geweſen, und
in demſelben Augenblick hätte ſie alles darum
gegeben, wenn ſie ein paar erleichternde Trä-
r gefunden. Aber es blieb hart und kalt in

r.

Was tun! Liſelotte aus dem Haus ſchicken?
Dann verlor ſie auch ihn für immer. Und ſie
konnte ihn nicht aufgeben. Ein Leben ohne ihn
war nicht zu denken. Wenn ſie es durch-
zuckte ſie ein Hoffnungsſtrahl wenn ſie
ihm nun etwas Liebes tat, etwas recht, recht
Liebes?

Und die Frau kämpfte einen ſtillen, furcht-
baren Kampf.

Er hatte ſich halb abgewendet und wagte
nicht, nach ihr hinzuſehen. Er erwartete irgend-
eine Szene, eine Ohnmacht oder Weinkrämpfe,
irgendeine Szene erwartete er

Da ſagte ſie ganz ruhig in die Stille hinein.
„Dann iſt es doch das beſte, wir adoptieren

Liſelotte?“
Er ſtand ſtarr. Wie ein Träumender ſah er

zu ihr hin. Sie ſchaute mit leichtem Lächeln
zu ihm hinüber. Aber dieſes Lächeln verriet
ihm mehr von ihrem Kampf, als tauſend
Worte es hätten tun können

Mit langſamen Schritten kam er zu ihrem
Seſſel hinüber und küßte ſie auf den Mund.

„Berta!“ ſagte er mit heißer Stimme. „Jch
habe viel an dir geſündigt. Aber nun mach ich
alles wieder gut!“

7

Sovtiel helles Lachen, ſoviel Frohſinn, als
die kommenden Tage brachten, hatte das Berg-
dorfſche Haus ſeit Jahrzehnten nicht gekannt.
Liſelotte blühte Tag für Tag mehr auf. Aus
dem ſcheuen, blaſſen Kind ward ein vor Lebens-
luſt ſprühendes Geſchöpf, und Bergdorf ver-
götterte ſeine Tochter. Es war eine Dank-
barkeit in ihm gegen ſeine hochherzige Fran,
daß er oft ihre Hände nahm und ſie ſtürmiſch
küßte. Sie lächelte ihr eigentümliches Lächeln
dazu und litt Qualen im ſtillen. Zeigte er ihr
doch gerade durch dieſe Dankbarkeit, wie ſehr
er noch an der Vergangenheit hing. Sie über
ließ die beiden einander ungeſtört und be
obachtete mit ſelbſtquäleriſchem Eifer von ihrem
Fenſter, wenn ſie Liſelotte bei dem Vater im
Park wußte. Wenn Liſelotte an ſeinem Arm
hing und er ihr aufmerkſam zuhörte, dann ſagte
ſie ſich: „Nun ſpricht ſie von ihrer Mutter!“
Wenn ihr Mann das Mädchen küßte, wußte ſie:
„Nun küßt er die andere in Gedanken!“

Manchmal glaubte ſie, es müſſe ihr die
Bruſt ſprengen, oder ſie müſſe ſich auf den
Boden werfen und toben, herausſchreien, was
ſie da alles in ſich trug. Aber ſie tat nichts
Derartiges. Sie war von ſteter Liebenswür-
digkeit gegen ihre Umgebung.

Wenn ſie mit Liſelotte allein warz, bepkko

ſie das Geſpräch auf ihr Vaterhaus. Sie
wußte ſo geſchickte Fragen zu ſtellen, daß das
ahnungsloſe Mädchen nicht das geringſte
merkte.

Das war ihr einziger Troſt, daß jene an
dere auch nicht glücklich geworden.

Es war an einem warmen Juni Abend
nach dem Abenöbrot. Man ſaß auf der
Veranda und ſprach über die Schwierigkeiten
einer Adoption.

„Liſelotte von Bergdorf!“ ſagte Frau von
Bergdorf lächelnd. „Gefällt dir dieſer Name,
Mädbchen?“ Dabei ſtrich ſie ihr über die
Wange.

Liſelotte lächelte zur Antwort und legte
ihren Kopf an des Vaters Arm.

„Dann könnteſt du dich allmählich daran
gewöhnen, ſtatt „Tante“ „Mutter“ zu ſagen,
hörſt du, Liebling?“

Mit einem Ruck richtete ſich Liſelotte auf
und ſah den Sprechenden tödlich erſchrocken
an.

„Vater, das kann ich nicht Jhr das an
tun meiner armen Mutter Namen einer
anderen Frau Sie ſchwieg, um ein
Aufſchluchzen zu unterdrücken.

Ueber die Züge der Fran ging ein kleines,
kleines hämiſches Lächeln. Liſelotte bemerkte
es, und mit einem Male überkam ſie eine
Ahnung, wie es in der da örüben wohl aus-
ſehen müſſe. Mit einem Schlag erkannte ſie
die Eiferſucht, den Haß, der unter dieſem
gleichmütigen Geſicht verborgen lag.

Bergdorf ſaß wortlos und ſah an den bei-
den vorüber. Es herrſchte ein bedrückendes
Schweigen.

„Verzeih mir, Tantel“ ſagte Liſelotte be-
klommen. „Jch habe dich ja nicht verletzen

Laß
wollen!“
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Handball DT.
Da am Sonntag in den einzelnen Bezirken

die Frühjahrswaldläufe ſtattfinden, ruht der
Spielbetrieb am Nachmittag. Am Vormittag
wird aber den Anhängern der Turner ein mit
großer Spannung erwarteter Kampf geboten.
Die erſte Mannſchaft des Turn- und Sport-
vereins 1885, die die Meiſterklaſſe des MTV.
zweimal ſchlug und gegen die Gleiche des Tyv.
1861 Weißenfels ebenfalls 6:4 gewann, hat für
morgen die Meiſterklaſſe des ATV. zu einem
Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Auf den Aus-
gang des Spieles kann man geſpannt ſein.
Turn und Sportverein Neuröſſen (Meiſter-

klaſſe) fährt nach Zeitz zum MTV. Vater Jahn.
Der MTV. vauſiert vorausſichtlich weiter.

1885 1. ATV. Meiſterklaſſe.
Schon lange wird ein Kampf der obigen zwei

Mannſchaften von den Intereſſenten des Tur-
nerhandballs erwartet. Am Sonntag ſoll er
ſteigen. Die beiden Mannſchaften ſtanden ſich
vor einigen Jahren das letzte Mal gegenüber.
bei dem wohl 1885 immer den kürzeren zog.
Jetzt hat ſich das Blättchen aber gewendet, denn
die neugegründete Handballabteilung der 85er
hat ſich in ganz kurzer Zeit hoch gearbeitet und
eine Spielſtärke erreicht, die tatſächlich be-
wundernswert iſt. Jhre Hauptſtütze in der
Mannſchaft iſt wohl der Sturm, bei dem alle
ſünf Mann befähigt ſind, aus jeder Lage zu
ſchießen. Aber auch die Hintermannſchaft iſt
nicht zu verachten, ſie iſt ſehr zähe und vor
allem abgehärtet. Wie wird ſich wohl der ATV.
gegen die 1885er halten. Nach den Leiſtungen
am Sonntag gegen MTV. Weißenfels zu ur-
teilen, iſt der Sturm durchſchlagskräftig ge-
nug, auch die Läuferreihe war ohne Tadel. Der
wunde Punkt iſt vielleicht die Verteidigung,
die in den letzten Spielen keine beſonders gute
Rolle ſpielte. 1885 meldet ſtärkſte Mannſchaft,
während ATV. mit Erſatz für den Linksaußen
antritt. Eine Vorausſage iſt ſchwer. Als Un-
parteiiſcher waltet. Koch, Neuröſſen. Anwurf
10 Uhr.

Vorher treffen ſich im Freundſchaftsſpiel

ATV. Reſerve 1885 2.
Bei dieſem Spiele müßten die Reſerviſten nor-
malerweiſe den Sieger ſtellen. Auf dem ATV.-
Platz treffen ſich die Schülermannſchaften bei-
der Vereine.

3

MTV. „Vater Jahn“ Zeitz (Meiſterklaſſe) gegen
Turn- und Sportverein Neuröſſen (Meiſterkl.).

Eine alte Rückſpielverpflichtung erledigt
Röſſen am Sonntag in Zeitz. Schon lange
ſollte das Spiel ſtattfinden, mußte aber immer
wegen der Meiſterſchaftsſpiele zurückgeſtellt
werden. D erſte Spiel endete 5:1 zu Gun-
ſten von M Auch am Sonntag werden die

as
T
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Premiere der
Nach langer Winterpauſe iſt morgen in

ganz Mitteldeutſchland der erſte offizielle Tag
der Leichtathleten. Ueberall ſind Waldläufe an-
geſetzt. gewiſſermaßen der erſte Probegalopp.
Da von Verbandswegen während der Laufzeit
Spielruhe angevordnet iſt, haben auch die Sporr-
ler anderer Richtungen Gelegenheit, ſich dieſem
vorbereitenden und wertvollen Zweig aller
ſportlichen Belange zu weömen. Durch Ein-
legen von Sonderkonkurrenzen für Fuß- und
Handballer, Schiedsrichter und das weibliche
Geſchlecht, ebenſo wie eine Sondierung der
Leiſtungsklaſſen ſelbſt, ſoll ſtärkere Jnter-
eſſiertheit wachgerufen werden.

Wie alljährlich ruft der Saalegauathlitik-
ausſchuß ſeine Getreuen in zwei Bezirken zu-
ſammen. Jn Halle erfüllt das Gelände in der
Heide ſeinen Zweck, während in Merſeburg die
Faſanerie Schauplatz der Dinge iſt.

Das Meldeergebnis
zeigt auf den erſten Blick, daß im hieſigen Be-
zirk das Jntereſſe nachgelaſſen hat, während
in unſerer Nachbarſtadt gerade das Gegenteil
in Erſcheinung tritt. Jn Merſeburg treten
wiederum die bekannten Vereine und von die-
ſen mit überwiegendem Aufgebot der Sport-
verein 99 und Kayna auf den Plan. Marxathon,
Neuröſſen, ein ſonſt eifriger Förderer des

Gaſtgeber alles daran ſetzen, das Spiel zu ge-
winnen. Zeitz ſpielt in der Gerger Gruppe
und konnte in den Pflichtſpielen ſich hinter Po-
lizei und ATG. Gera an dritte Stelle plazieren
Sie bilden eine Mannſchaft, die bis Schlußpfiff
kämpft. Jm Sturm ragt der Mittelſtürmer
und der Halblinke hervor. Beide konnten
ſchon wiederholt Repräſentativ ſpielen. Jhnen
konnten auch die Zeitzer den Sieg in Röſſen
verdanken. Trotz allem ſetzt man in die Röſſe-
ner Mannſchaft das Vertrauen auf Sieg. Sie
hat ſich in der neuen Aufſtellung am Sonntag
gut bewährt. Die Hintermannſchaft mit der
Läuferreihe iſt heute wohl das ſtärkſte, was
Röſſen in das Feld führen kann. Wenn Eifer
und Wurfkraft wieder wie am Sonntag gegen
die Apoldaer Gäſte zur Geltung gebracht wer-
den, müßte man auf den Sieg tippen können.

Weitere Spiele: Frankleben 1. Röſſen 1.;
Frankleben 2. Röſſen 2.; Röſſen Schüler
gegen Frankleben Schüler.

Frühjahrsgeländeläufe
in Bad Dürrenberg.

Die Meldungen zu dem am kommenden

——-[m=w
Sonntag, nachmittags 14 Uhr, ſtattfindenden

Leichkakhleten!
Frühjahrsgeländeläufe des Saalegaues in Halle und Merſeburg.

volympiſchen Sportes, hatte zur Stunde der
Drucklegung noch keine Meldung abgegeben.

Ein ſtattliches Aufgebot von Jugendlichen
iſt erfreulicherweiſe auf beiden Laufſtrecken ton-
angebend. Dagegen ſind die Spezialleiſtungs-
klaſſen relativ ſchwach beſetzt. 335 Läufer in
Halle und derer 188 in Merſeburg haben ins-
geſamt ihre Meldungen abgegeben. Gelaufen
wird in folgenden Klaſſen:

Herren 1 6,5 Kilometer, Herren 2 und 3
und Alte Herren 3,6 Kilometer, Jugend-Jahr-
gänge 12/13, 1415, Knaben 16/17. 18 und ſpäter;
außerdem in einer Frauenklaſſe.

Die ſtärkſten Felder weiſen die Fuß- und
Handballer mit 42, Jugend 12-13 mit 47 und
Jugend 14-15 mit 32 Läufern auf. Jm Mer-
ſeburger Hauptlauf gelten Schmidt (VfL.) und
Müller (Kayna) als Favoriten, die in einigen
Poliziſten ſtärkſte Konkurrenz haben. Jn der
Klaſſe 2 dürften die 99er Roſt, Dannenberg
und Krüger, Kayna, in der Entſcheidung liegen,
während alle übrigen Wettbewerbe recht hart-
näcktige und ungewiſſe Kämpfe hervorzaubern
ſollten.

Hier iſt wiederum
Start und Ziel der VfL.-Sportplatz,

wo der erſte Startſchuß morgens 9 Uhr knallen
wird.

Geländeläufen der Bezirke Merſeburg-O und
Weſt des Nordoſtthüringer Turngaues ſind ſehr
zahlreich abgegeben worden, ſo daß man auf
das Ergebnis der Läufe äußerſt geſpannt ſein
darf. Die Turnerklaſſe dürfte beſonderes Jn-
tereſſe erwecken. Hier laufen die beiden vor-
jährigen Sieger Kabiſch, ATV. Merſeburg
und Dieter, Dörſtewitz, der nur mit kurzer
Diſtanz hinter Kabiſch einlief. Beide dürften
aber einen neuen Gegner gefunden haben in
Thormann, Neuröſſen, der erſtmalig in
Hieſer Klaſſe läuft und beim letzten Gelände-
lauf im Herbſt 1929 in der Jugendklaſſe als
erſter durchs Ziel laufen konnte. Bei der Ju-
gendklaſſe dürfte. wie im vergangenen Jahre,
Neuröſſen den Erfolg heimtragen. Jn der
Knabenklaſſe iſt es ſchwer zu ſagen, wer als
Sieger hervorgehen wird. Bei den Turnerin-
nen iſt Grete Stork, MTV. Merſeburg, lang-
jährige Stegerin und wird ſich auch in dieſem
Jahre den Sieg nicht nehmen laſſen. Bei den
älteren Turnern über 30 Jehre iſt der vor-
jährige Steger Matthay, Tov, Mücheln 1880.
wieder vertreten und wird ſeinen Sieg zu ver-
teidigen wiſſen. Jm Mannſchaftslauf wird ſich
zwiſchen MTV. Merſeburg und TuSpv. Neu-
röſſen ein heißer Kampf entſpinnen.

in guten Quaſitäten zu niedrigsten Preisen
m Komplette Zimmereinrichton gen
h zahlundgserleichterundgen

Dritter Tennisplatz des
Sporkvereins von 1899.

Die Tennisabteilung des Sportvereins 99
an der Halleſchen Straße (Straßenbahn- und
Omnibüs-Halteſtelle) teilt mit: „Der Bau des
dritten Tennisplatzes ſchreitet rüſtig voran.
Die Arbeiten liegen in den Händen der Firma
Georg Dornburg, die auch die beiden vorhan
denen Plätze in vorbildlicher Weiſe angelegt
hat. Durch die Erweiterung der Anlage iſt
tägliche Spielmöglichkeit gegeben. Die Eröff-
nung der Spielz. it auf drei Plätzen findet noch
vor Oſtern ſtatt“.

Möller bleibt in Paris.
Der ausgezeichnete Eindruck, den die Fahr

weiſe des hannovperſchen Dauerfahrers Erich
Möller bei ſeinen Starts in Paris jedesmal
hinterlaſſen hat, bewog die Rennbahngewalti-
gen der franzöſiſchen Hauptſtadt, mit dem
Deutſchen eine Reihe langfriſtiger Verträge
abzuſchließen, die Möller für die nächſten
zwei Jahre zum großen Teil in Paris
binden. Danach hat ſich Möller für je ſechs
Renntage im Sommer und für je zehn im
Winter bis zum Ende der Saiſon 1932 nach
Paris verſchrieben.

Franzoſenſieg
in „Lincolnſhire“.

Das erſte der großen engliſchen Frühjahrs-
handicaps gelangte am Mittwoch mit öem
„Lincolnſhire“ zur Entſcheidung. Von den 37
in dieſem populären Spekulationsrennen noch
ſtart berechtigten Pferden fanden ſich 31 am
Meilenpfoſten ein, und wie ſo oft, ſpielten
auch diesmal die meiſtgewetteten Bewerber
nur eine untergeordnete Rolle. Die Eng-
länder mußten wieder einmal eine ſchmerz-
liche Niederlage einſtecken, denn wie ſchon
1924 fiel der Sieg an einen Träger franzö
ſiſcher Farben. Aber nicht der Vorausfavorit
Slipper aus dem Stall Cohn, ſondern der in
den Wetten vollkommen vernachläſſtgte Teddy-
Sohn Leonidas II war es, der den reichen
Preis über den Kanal entführte.

Deukſches Derby 1930.
der jetzt erfolgten dritten Einſatzzah-

lung für das am 28. Juni in Hamburg-Horn
zur Entſcheidung gelangende diesjährige
Deutſche Derby blieben noch 57 Dreijährige
ſtartberechtigt, nachdem für 195 der erſte und
für 91 der zweite Einſatz gezahlt worden war.
Selbſtverſtändlich ließen die Ställe alles im
Rennen, was irgendwie Ausſichten in der
größten deutſchen Zuchtprüfung geltend machen
kann.

r c e

Tischlermeister

Markt 12
Herr von Bergbdorf ſah nach der Uhr.
„Jch muß euch jetzt allein laſſen, um zum

Achtuhrzug nach Frankfurt zurecht zu kom-
men.“

„Wie lange bleibſt du, Vater?“
„Bis morgen abend. Jch werde wohl zum

Abendbrot rechtzeitig eintreffen!“
Er küßte ſeiner Frau die Hand. „Bleib

nicht zu lange im Freien, Berta. Es wird
dieſe Nacht kühl!“

„Jch begleite dich ins Haus, Vater!“ Liſe-
lotte ſprang auf und nahm ſeinen Arm. „Jch
bin bald wieder bei dir, Tante!“

„Geh nur, Liſelotte!“
Als ſie allein warx, ſank ſie ſtill in ſich zu

ſammen Sie hatte gewiß den beſten Willen,
gut und edel zu ſein. Aber ſo ſchwer hatte ſie
ſich es nicht vorgeſtellt. Das ging über ihre
Kraft. Sie hatte das Geſicht in die Hände
gelegt.

„Wenn ich nur weinen könnte!“ ſeufzte ſie
Aber ſie fand keine erleichternde Träne.
„Mein Gott! Mein Gott!“ ſtöhnte ſie auſ

und griff mit beiden Händen nach der Bruſt.
als müſſe ſie erſticken.

Liſelotte ſtand ſchon geraume Zeit hinter
ihr und beobachtete ſie ſcharf.

„Was fehlt dir, Tante?“ fragte ſie beklom-
men.

Frau von Bergdorf zuckte leicht zuſam-
men und ſchwieg.

„Was fehlt dir?“
noch einmal.

„Mein altes Leiden, Liſelotte, das weißt du
doch!“

Da legte das Mädchen feſt die Hand auf
ihren Arm. „Mir machſt du nichts vor.
Tante!“

Die Frau war erſtaunt über den eigen-
artig beſtimmten Ton.

Liſelotte ſtand dicht vor ihr und

wiederholte Liſelotte

wandte

mir, Tante! Gib dich ohne Bedenken, ſo wie
du biſt

Die Frau ſchwieg eine kurze Weile.
richtete ſie ſich entſchloſſen auf.

„Jch muß weit zurückgreifen, Liſelotte,
wenn es eine Entſchuldigung für mich werden
ſoll! Jch war mit ſechs Jahren Waiſe. Nah-
rungsſorgen habe ich nie gekannt, aber auch
keine Sorge um Menſchen, die man liebt. Jch
war ſtets in den Händen von bezahlten Ex-
zieherinnen, die es ſich ſo bequem wie möglich
machten und mir jeden Willen ließen. Bei
einer reichen Erbin, wie ich es war, fiel das
ja weiter nicht ins Gewicht. Jch wurde groß,
liebte keinen Menſchen und wurde nicht geliebt

bis ich in das Bergdorfſche Haus eingeführt
wurde bis ich deinen Vater kennen lernte
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Und nun ſchilderte ſie, wie ſie ihn vom
erſten Sehen geliebt, den „ſchönen, lebens-
frohen Mann Wie jeder Gedanke, jeder Herz-
ſchlag ihm gehörte ſeitdem. Wie ſie gebettelt
um ein liebes Wort, um jedes bißchen Liebe

„Jch fand mich ſchließlich in dieſe Ehe.
Jch glaubte, es ſei ihm nicht gegeben. ſchöne
Worte zu machen. Es gibt ja Menſchen, die
nicht intenſiv lieben können. Und ich glaubte,
er gehöre zu dieſen. Bis ich dich in ſeinen
Armen fand, Mädchen! Bis er mir von jener
großen Liebe beichtete

Jn haſtenden, überſtürzenden Worten
ſprach ſie weiter. Jhr Kampf, ihr Schmerz,
ihre Eiferſucht, alles, alles kam rückhaltlos
heraus. Manchmal ſteigerte die Erregung

ihre Stimme, daß es wie ein Schrei aus ihr
klang.

„Siehſt du, Liſelotte, wenn ich jetzt ſehe,
wie er dich küßt, ſo hat er mich kein einzig
Mal geküßt in unſerer Braukzeit da ſteigt
es in mir auf! Nenne mich ſchlecht, Liſelotte,
nenne mich herzlos, wenn du willſt. Aber ich

D ann

ſie in dir liebt!“ Sie tat ein paar tiefe
Atemzüge: „So, nun iſt mir wohl!“

Liſelotte ſtand unbeweglich und umklam-
merte mit feſtem Griff die Lehne eines Seſſels

„Biſt du fertig, Tante?“ fragte ſie langſam.
„Ja!“
„Zch danke dir, daß du ſo offen zu mir

geweſen biſt! Gute Nacht!“
Damit ging ſie
Frau von Bergdorf lehnte den Kopf zu-

rück und ſchloß die Augen Jhr war ſo leicht
zumute, als habe ſie mit dieſem Geſtändnis
eine Bergeslaſt von ſich gewälzt.

Jn dieſer Nacht ſchlief ſie zum erſtenmal
ſeit langer Zeit feſt und traumlos. Liſelotte
aber ging bleich und ſtill in ihren Zimmern
auf und ab. „Es laſtet wie ein Fluch auf
mir!“ dachte ſie und preßte die Hand an die
heiße Stirn „Von meiner Mutter drängte
mich jener Mann, um meines Vaters Liebe
haßt mich dieſe Frau. Es iſt wie ein Fluch,
daß ich alles hergeben muß, was mir lieb
iſt

Und ſie begann, ihre Sachen zu packen.
Als Frau von Bergdorf am andern Morgen

ſpät das Speiſezimmer betrat, wo der Kaffee
tiſch gedeckt war, klingelte ſie dem Diener.

„Warum haben Sie nur einen Platz gedeckt,
Fritz? War Liſelotte ſchon hier?“

Der Angeredete machte ein verblüfftes Ge-
ſicht. „Das gnädige Fräulein iſt doch ſchon
um ſechs Uhr zur Bahn gefahren, gnädige
Frau!“

Frau von Bergdorf glaubte, das Herz
müſſe ihr ſtillſtehen. Aber ſie bewahrte ihre
Faſſung.

„Ach richtig!“ ſagte ſie.
auch vergeſſen konnte!“

„Daß ich das aber

Tag umher.
Jn namenloſer Unruhe ging ſie den ganzen

Als dann am Abend der Wagen
vorfuhr und ihr Mann mit raſchen Schritten

keinen Blick von ihrem Geſicht. „Sei offen zu haſſe deine Mutter in dir ſo glühend, wie er über die Kieswege kam, glaubte ſie, vor ihm

fliehen zu müſſen, ſo ſehr fürchtete ſie die
nächſte Stunde. Da trat er auch ſchon ein.

„Du biſt allein?“ fragte er verwundert,
„wo iſt Liſelotte?“

Sie wollte antworten, aber ein Würgen
ſaß ihr in der Kehle.

„Fühlſt du dich nicht wohl?“ fragte er und
ſchob ihr einen Seſſel hin. „Jch will doch Liſe-
lotte rufen!“ Damit wandte er ſich zur Tür.

„Laß!“ ſagte ſie. „Liſelotte iſt nicht da!“
„Nicht da?“
Da erzählte ſie ihm mit müder, tonloſer

Stimme ihre Unterredung mit Liſelotte und
das Ende.

Er unterbrach ſie mit keinem Wort.
„Jch habe gedacht, ich könnte edel handeln,

aber ich habe mich überſchätzt!“ Sie ſchwieg
erſchöpft.

Er ging an ihr vorbei und wollte das Zim
mer verlaſſen. Da warf ſie ſich ihm in namen-
loſer Angſt an die Bruſt.

„Geh nicht ſo von mir, Franz!
barmen!“

Er löſte
ſeinem Nacken.
Sache machen, Berta!
Das haſt du mir jetzt zurückgezahlt!
quitt!“

Die Tür fiel hinter ihm ins Schloß.
(Fortſetzung folat.)

Pleite.
Michgelis, Socken en gros, macht Pleite.
Drei Wochen vor Oſtern.
„Was heißt denn das?“ kommen die Gläu-

biger beſtürzt, „ſeit wann fällt Michaelis vor
Oſtern

Hab Er-

kalt und ruhig ihre Hände von
„Warum ſoviel Worte um die

Jch hatte dir wehgetan.
Wir ſind

Si'cheres Zeichen.
„Jch werde es auch machen wie Sie und

mir das Rauchen und Trinken abgewöhnen!
„Gratuliere! Und wie heißt die Zukünf-

tige?“ (Herold.)
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Auf drei Fronken gegen den Saale-Elſtergau!

Auswahlſpiel der 1b Klaſſe in Merſeburg.
Der Kampf zweier Repräſentativmannſchaften auf dem VfL.Sportplatz. Sportklub Weißenfels beim Sportverein 22 Großkayna. Wird
die Spielvereinigung Neumark ihre Erfolgsſe rie gegen SC. Grana fortſetzen? Und wird der VfL. diesmal ungerupft von ſeinem Gegner

TuR. Weißenfels heimkehren? Sp. 99 beim Harzgaumeiſter Germania Halberſtadt!

Sonntag für Sonntag ſind nunmehr unſere
Repräſentationsmannſchaften ununterbrochen
tätig. Auch diesmal hindert ſie weder der
Frühjahrsgeländelauf noch das in Merſeburg
ſtattfindende Auswahlſpiel. Merſeburg kann
ſich nicht über Mangel an Darbietungen be-
klagen. Die Unternehmungsluſt der Vereine
iſt bewundernswert. Ueberdies bieten ſich den
Kennern und den Freunden des Sportes ſtets
neue Reize. Aus allen Gegenden kommen ſie,
dte eigentlichen Träger des Sportgedankens,
um hier zu zeigen, welcher Stufe ihr ſpiele-
riſches Können zugrunde liegt und wie man
in ihrem Kreiſe darauf brennt, mit unſerer
Stadt und ihren Vereinen Bekanntſchaft zu
machen. Jm Mittelpunkt des hieſigen Ge-
ſchehens ſelbſt ſteht, wie ſchon mehrfach an-
gedeutet,

die Begegnung zweier Auswahlmannſchaften
der 1b-Klaſſe

des Saalegaues, die Herrſchau halten ſoll über
die Fähigſten. Dieſe wieder ſollen nach pein-
licher Sondierung dem Mittelelbegau, gemein-
ſam mit der halliſchen Städtemannſchaft, in
aller Kürze Jubiläumsſpiele liefern. Feſt
ſteht. daß die hieſige Elf weit ſtärker beſetzt
werden konnte. Wie dem auch ſei, der Kampf
im Augarten wird eine Fülle äußerſt inter-
eſſanter Erſcheinungen bringen und regſte An-
teilnahme auslöſen.

An drei verſchiedenen Stellen ſtehen oben-
drein Kämpfe mit Vertretern des Saaleelſter-
gaues bevor. Jn früheren Zeiten war der
Verkehr mit dieſen Vereinen weit reger. Mer-
ſeburg iſt inzwiſchen etwas populärer geworden
Etwas weiter ab vom Schuß iſt der Sportver-
ein 99. Der Spielgegner, Germania, Halber-
ſtadt, und zugleich Meiſter des Harzgaues, lie-
ferte unlängſt Wacker Halle in der Pokalkon-
kurrenz eine ungemein hartnäckige Partie. Ob-
wohl unſere Hoffnungen gefühlsmäßig mit den
Blaugelben gehen, dürften ſie in Halberſtadt ge-
hörig auf Granit beißen.
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Süd Nord!
Gauanuswahlſpiel der 1b- Klaſſe auf dem VfL.

Sportplatz. Wer iſt der Beſſere?
Das einzige Spiel in Merſeburg bringt uns

eine recht intereſſante Begegnung. Wir Mer-
ſeburger ſind ja nicht gerade gewöhnt, daß uns
der Gau mit Extraſpielen bedenkt. Umſo mehr
freut man ſich, daß das Auswahlſpiel der 1b-
Klaſſe im Augarten ſtattfindet. Auswahl-
ſpiel das bedeutet alſo, daß unter den 22
Kämpen. die das morgige Treffen beſtreiten,
die elf beſten Leute ausgeſucht werden, um
am Karfreitag das Gauſpiel gegen Mag-
deburg auszutragen. Das Spiel iſt ein

Preſtigekampf Nord gegen Süd.
War es daher ein Wunder, daß die Vertreter
der in Frage kommenden Vereine bemüht
waren, die ſtärkſte Mannſchaft herauszubringen
Leider, leider hat aber der Gauvorſtand im
ausſchlaggebenden Moment die Vereinsver-

dern die Mannſchaften von ſich aus aufgeſtellt.
Sind dabei wirklich die Beſten genommen wor-
den?
Merſeburg (Schwarzweiß)

Herfurth (Pr.)
Süſe (Neum.) Albrecht (Pr.)

Willnow (Röſſ.) Kunth (Pr.) Heſſelbarth (Pr.)

g

Leibke Rutſch Mackwitz Strempel Thon
(Neum.) (Pr.) (Röſſ.) (Neum.) (Pr.)
Beyer Koch Thomas Hirſch Drebes
(Schkeud.) (Sportbr.) (Gieb.) (Sportbr.)

Herfurth (Gieb.) Bachmann (Eintr.)
Pfeiffer (Sportbr.)

Halle (Rot).
Erſatzleute für Schwarzweiß: Schleicher

(Röſſen) und Bretſchneider (Preußen); für
Rot: Schlegel (Reideburg) und Seele (Gieb.).

Ein Blick auf die ſchwarzweiße Elf zeigt ſo-

der Hintermannſchaft wäre allerdings nichts
zu tadeln. Vier Leute aus einer Mannſchaft
geben hier ein feſtes Gefüge. Die Aufſtellung i
der Stürmerreihe erregt Kopfſchütteln. Fünf f
Stürmer und kein Führer. Mußte man dieſen
Poſten ausgerechnet einem ſo ausgeſprochenen
Halbſtürmer, wie es Mackwitz iſt, anvertrauen?
Es hätte beſtimmt

geben. iDie rote Mannſchaft zeigt in der Angriffs-
reihe die beſſere Einheitlichkeit. Dem Sport-
brüderſturm hat man in Thomas einen äußerſt
intelligenten Führer gegeben und auch in
Beyer einen guten Linksaußen; allerdings muß
abgewartet werden, ob dieſer voll auf der Höhe
iſt. Die Hintermannſchaft, aus vier Vereinen
zuſammengeſetzt. weiſt wohl das Beſte auf; im
merhin wird ſie aber erſt eine beſtimmte Zeit
gebrauchen, um ſich zu finden. Und hier eine
Frage: Was ſucht ein Ammendorfer Spieler
in dieſer Mannſchaft? Eines. kann es doch
nur geben. Entweder gehört Neumark zur
1b- Klaſſe oder Ammendorf. Alle beide dazu-
zurechnen iſt ein Unding. Oder fand man in
Halle keinen geeigneten Mann für den rechten
Läuferpoſten

So kann alſo der Kampf beginnen. Wenn
der ſchwarzweiße Sturm ſich doch zuſammen-
finden ſollte, dann mag ſich Halle auf eine Nie-
derlage gefaßt machen. Spielbeginn 15,30 Uhr
auf dem VfL.-Platz. Schiedsrichter: Hecht (96)

Gegen den

Daheim.
Spv. 22 Großkayng Sportklub Weißenfels.

Morgen ſind Gäſte aus dem Saaleelſtergau
in Großkayna. Man hat beſtimmt nicht ſchlecht
gewählt; denn die Weißenfelſer ſind z. Zt. ſehr
ſpielſtark und vor allen Dingen pflegen ſie ein
flaches Kombinationsſpiel. Eine Kombinati-
onsmannſchaft iſt ja Sportklub immer ſchon ge
weſen, nur vor dem Tore war es aus mit der

treter nicht noch einmal zu Rate gezogen, ſon-
v ——*—à—*—

Kunſt. Doch hierin ſcheint es jetzt auch beſſer

zu gehen. Auf alle Fälle wird den Geiſeltalern
ein ernſter Gegner gegenüberſtehen, den ſie
nur mit beſten Leiſtungen niederringen kön-
nen.

mit Scheller wieder im Tor. Anſtoß des Spiels
iſt 16 Uhr.

Reſerve Weißenfels und die Jugend ebenfalls
gegen Blaugelb Weißenfels.

Schmidt (Eintr.) Nitzſchke (Sp.) Drigalla (Am.) Spielvereinigung Neumark Sportklub Grana

iſt von vornherein ein durchaus fraglicher End-
ausgang vorauszuſagen.
weil die Spielvereinigung auf bewährte Kräfte
verzichten muß, ſondern vielmehr aus dem
Grunde, weil die Gaſtmannſchaft in ihrem Gau

fort, daß dieſe hätte ſtärker ſein können. An Weg äußerſt reſpektablen Gegner abgibt. Ob-

Spieler, die in dieſer Elf mitwirken, ſchufen
die Grundlagen dazu.
kampagne glückte dieſer ſehr jungen Mann-

eine beſſere Löſung ge- ſchaft beinah der große Wurf; ſie wurde nur

den 3. Platz diſtangziert.

daß trotz dreier Erſatzleute die Einheitlichkeit
der Elf in keiner Weiſe gefährodet iſt.
Mannſchaft, die voran kommen will, muß un-
bedingt auch brauchbare Reſerven
fügung haben.
Lücken durch

ausgefüllt weröden, eine Maßnahme, die durch-
aus zu begrüßen iſt.
dürfte mit ſpannenden Momenten hinreichend
ausgefüllt ſein.

und in fremder Amgebung!

Blauweißen
räumen.
immer ſo ein eigen Ding, zumal jener des
Gaſtgebers ein hartes Schlackenſpielfeld iſt.
Zudem iſt

Saale-Elſtergau! VfL.- Angriff auf Grund der letzthin gezeigten
Leiſtungen hinſichtlich Schußunſicherheit einige

Kayna meldet dieſelbe Aufſtellung, die
egen Quedlinburg ſo erfolgreich war, nur

Vorher ſpielt die Reſerve gegen Blaugelb

8

Dieſem in Benndorf ſtattfindenden Treffen

Nicht etwa deshalb,

ein ausgeprägter Kampfſtil vorherrſcht,

ſt den Grangern ein nicht minder beachtliches
pieleriſches Können zu eigen. Süddeutſche

Jn der Meiſterſchafts-

m Endſpurt von den Weißenfelſer Löwen auf

Neumark bewies erſt am letzten Sonntag,

Eine

zur Ver-
Morgen ſollen die vorhandenen

hoffnungsvollen Nachwuchs der Spielver
einigung

Auch dieſer Wettkampf

t

VfL. TuR. Weißenfels.
Daheim konnte man leicht geneigt ſein, den

größere Siegesausſichten einzu
Auf fremden Platz iſt das allerdings

TuR. auch eine Mannſchaft, die
Kampferfahrung beſitzt. Da obendrein der

Wünſche offen ließ, erſcheinen Bedenken nicht
einmal unbegründet. Zwar will der VfL. durch
eine neuerliche Sturmumgruppierung dieſe
Miſere bannen, doch ein Erfolg muß erſt ab-
gewartet werden. Vielleicht gibt Vollmar, der
früher dieſem Weißenfelſer Verein angehörte
und deſſen Auftreten dort geſteigertes Jnter-
eſſe auslöſt, Proben ſeiner Qualitäten. Jm
übrigen aber dürfte ſich der VfL. deſſen bewußt
ſein, daß Wahrung ſeines Anſehens unbedingt

Nummer 75

Vor der Klinge eines
ſchweren Parkners!

Spv. 99 Germania Halberſtadt.
Dem Harzgaumeiſter, Germania Halber-

ſtadt, geht ein guter Ruf voraus. Daheim hat
er ſich eine traditionelle und unumſtrittene
Führerſtellung angeeignet. Jn der Erinnerung
wach dürfte noch der Pokalkampf von Wacker
Halle gegen den gleichen Gegner ſein. Die
Hallenſer, die ſich damals noch in recht anſpre-
chender Form befanden, ſiegten wohl, aber nur
unter Aufbietung aller vorhandenen Reſerven.
Das Halberſtädter Publikum, das ſeinen Lieb-
ling auf Gedeih und Verderben zugetan iſt,
machte den Hallenſern das Leben obendrein ge-
hörig ſauer. Die Reiſe des Sportvereins iſt
demnach alles andere als ein roſiges Unter-
fangen. Sie erfordert eine ſolide Geſamt-
leiſtung. Dabei müſſen verbeſſerte Schußbe-
lange und ſchlackenreinere Abwehrarbeit, als
letzthin offenbart, Vorausſetzungen ſein.

2

Spiele der unkeren Klaſſen.
Vorherrſchend iſt auch hier der ſportliche

Verkehr mit Mannſchaften des Saaleelſter-
aues.9 Glückauf Braunsdorf Wacker Reſerve.

Die erſte Mannſchaft konnte im Vorſpiel
in Halle gegen dieſe Reſerve ein 2:2 erzielen.
Wenn Braunsdorf auch noch mit Erſatz ſpielen
muß, ſo ſollten ſie doch vielleicht das Spiel für
ſich entſcheiden können. Anſtoß 15.,30 Uhr.

VfL. Reſerve TuR. Weißenfels Reſerve.
Die Reſerve der Blauweißen begleitet die erſte
Mannſchaft nach Weißenfels. Nachdem die
99er kürzlich in weniger ſtarker Beſetzung den
Gaſtgeber des VfL. recht glatt das Nachſehen
gaben, müßten die Einheimiſchen ebenfalls
ſicher Vorteil für ſich ſchöpfen.

Spielvereinigung Neumark Reſerve gegen
Schwarzgelb Weißenfels Reſerve. Die Geiſel
taler werden es in Weißenfels nicht leicht ha-
ben, denn Schwarzgelb hat eine recht gute Nach-
wuchsmannſchaft. Die 3. Mannſchaft von Neu-
mark ſpielt gleichfalls in Weißenfels gegen die
dritte von Schwarzgelb.

Hockey.
Saalekreis-- AsC. Leipzig

in Halle auf dem 9ber-Platz.
Dieſem Repräſentativſpiel der Stockballer

begegnet man hier inſofern mit erhöhtem Jn-
tereſſe, als in der Kreismannſchaft vier Mer-
ſeburger Spieler berückſichtigt wurden. Be-
kanntlich ſind die Leipziger Spitzenvereine
denen des Saalekreiſes an Spielſtärke nicht
unweſentlich voraus. Die Mannſchaft des
Saalekreiſes iſt wie folgt zuſammengeſtellt
worden: Zimmermann 2 (MHC.) Rabe
(TuHC. Halle). Oel s (MHC.) Krauße
(MHC.), Hemmer (Halle 96), Zimmermann
1 (MHC.) --Berner (Schwarzweiß Halle), Röck-
ner (TuHC. Halle), Schünemann (Halle 96),
Schneider (TuHC. Halle), Böhme (Schwarz-
weiß Halle).

Dem Herrenſpiel voraus geht ein Damen-
ſpiel einer Kreismannſchaft gegen die Damen
des ASC. Leipzig. Jn der Damenelf wirkt
die Gattin des Merſeburger Verteidigers,
Frau Oels, mit.

Vereinsnachrichken.
Turn- und Sportverein Neuröſſen. Zu den

am Sonntag ſtattfindenden Frühjahrswaldlauf
in Bad Dürrenberg fahren die Kampfrichter
ab Pfalzplatz 12,14 Uhr. Die Läufer fahren
dortſelbſt 12.57 Uhr ab. Wir bitten unſere
Mitglieder um rege Beteiligung.

eine ganze Leiſtung erfordert

Welch
eine lust!

Der Oberturnwart.

in Heuen wo
SALAMANDfrunjahrs ModellenAlLEINVERKAUF. EIRENTRAUDT Kreis
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freund, der nebenbei auch noch die Neigung hatte, Hafer und
Futterstroh zu verkaufen.
Wo stehen aber nun die Pferde, die Hunger haben
Unser Tierfreund erfuhr das schnell durch eine kleine Anzeige
in den 4 Mivagblättern, Sein Wunsch, Futter zu verkaufen,
ist längst erfüllt, so reichlich, daß sein Lager vollkommen geräumt ist,
Er wird demnächst nur noch mit Futter handeln.

1835 J. guterBackſtubenarbeit., i.
Kondit. ſowie Offen
arbeit gut bewand.,

fucht Stellg. Werte
Angeb. erbet. au

erner Beck, x
Stadtilm (Thür.),
bei Bäckermeiſter

Zu Angeb. erb. unter A

S. Höhlein.
Chauffeur
ahre alt, mit
ichen Repara

rarbeiten vertr., ſ.
lung auftefer oder oe m Be hvat vie be a

her en.

Wirſchaftsfräu
re alt, mit all.53 See ſchlagenden

Arbeit. vertraut, ſucht
zum 15. 4. Stellung
in großen, herrſchaftl.
Guishaushalt. Gute
Zeugniſſe vorh. Ang.
erbeten unter A 8882
an d. Gſchſt. d. Zta.

Fräulein
19 Jahre, bis jetzt 3

hre in nur guten
äuſern als Haus

tochter tätig im Kochen
und Haushalt ſehr
tüchtig ſucht Stellung

vieh. Bin im Beſitz

zur weiteren Ausbil

a welcher der r des laufenden Monats
überſandte Betrag ni aus, ſo wird der Text gekürzt.

vung ev. auchSanatorium od. Hotel
n

S 15

fehlungen.
i30 mie kinlage

aſcheng. erwünſcht

ſucht anerkannt tüch-
tiger, größ. Landwirt
mit kl. Fam. die BeDirtſchaſcang S

landw. Betriebsübernehmen, v
Pachtung mit teilw.

ein. Rittergut, Geh. eiſernem Jnvent. ge
nach Uebereinkunft. ſucht. Ang. erb. unt,
Werte Angeb. find z. A 8876 a. d. Geſ
richten b dieſer Zeitung.

röber,Löbitz b. Oſterfeld 1. Hyr et

e eJ elbſtgeAntritt Stellung als Grundſtück b. größt,
verheirateter Sicherh. geſucht. An
Obermelker re r unterzu etwa 25-30 Küh. dieſer Zeitung. S

u. ebenſoviel Jung

8872 an die Geſchäfts
ſtelle dieſ. Zeitung. x

Mamſell
22 Jahre alt, ſucht,
geſt. auf gute Zeug
niſſe, Stellung auf

ſehr guter Zeugniſſe
und r hlungen.

unter r 47

Grundſtüchsmarkt

bandgaſthofan die Exp. d
Garte t. GSuche für meine s 000 ert h

Tocht., 3 Jahre alt, Anzahlung. zu ver
welche d ie Hotelküche kaufen. Offert. unt.

erlernt c Stellg. e G
——=»=-S

Veißöchin

am liebſten in Saiſ.
Poſtlag. Gröbzig
unter Nr. 44. 8

15. April odt ſuche

Heſtatsgeſuche

Handwerksmeiſter,
Witwer, Mitte 30er,
eig. Grundſtück und
Auto, mit offenemr Stelle n wo Be
annHaustochter et Welcher gut

Haushaltungsſch. be eſſe f. Geſchäft hat,
ſucht. Fam.Anſchl. zwecks
und Taſchengeld er
wünſcht. Off. unterR 40291 an die Exp. Off

Rita. s

er Anzei S des Mers eburger Tageblatt
gar gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchrift 20 Rpf.

orte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten abgerundet
m——=S e

en
Jn meine Wirtſchaft
(330 Morg.) ſuche ich
zum bald. Antritt
ein Fräulein alsLehrling bei Fam,
Anſchluß u. Taſchen-
geld.

Landwirtstocht.
bevorzugt. Anna
Schulze, Gutsbeſitz.
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Wer Geld
Hypotheken, Bau
geld, Darlehn, Teil
haber ufw. braucht,

wende ſich an
K. Prinzler, Merſeburg
Siegfriedſtraße 31,
Werktags 6--7 und
Sonntags 10-12.
Keine Vermittlung.
6——38000 Mark

als 1. Hypothek,
evtl.aus Privathand
geſucht. Off. unter
C 1052 an die Ex-
pedition d. Bl.

Motorrad
DKW, 250 cocm,

komp l. billig zu vert.

Milzau
4 Röhren-

Radio- Apparat
neu, für RM. 57,
ſofort zu verkaufen.

Lauchſtädt,
Naumburger Str. 44

200 Zentner
Futterrüben

gibt ab Asmuß,
3 chörcherge n.

ogattartoffeln

habe 25—--80 Zentner
Jnduſtr „pommerſche
Sandſaat, handver-
leſen, gJentner 4 Mk,
abzugeben Dietrich

Wüſteneutzſch
bei Bad Dürrenberg

Gebraucht., eiſernes
Kinderbett

und Kinderwagen zu
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Halleſche Straße 8
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Standard
Motorrad

Sup. -Sport-Modell,
umſtändehalber zu
verkaufen

Domſtraße 7

Gemüſegarten
zu verpachten. Offert.
unter C 1054 an die
Exped. d. Bl.

Sportsmann, natur
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Heirat
Bekanntſchaft beſſ.
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Landwirtsſohn,25 J.
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Bekanntſchaft
einer wirtſchaftlichen
Landwirtstochter, im
Alter von 20-28 J.,zw. baldiger Heirat.
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Bild, welches zurück-
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wünſcht anſtändiges,
ſolides Mädchen, im
Alter von 21-28 J.
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Bruteier
von garantiert reinen
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Stück 30 Pfg., gibt
laufend ab

G. Dieck,
Zöſchen b. Merſeburg

Hühnerkücken

Stck. 70 Pf. ,Raſſe ab
80 Pf. Lohnbrut
wird jederzeit angen.

E. Dennert,
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Leipziger Stae d
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Gebrauchter Kraftverſtärker

beſonders geeignet für Gaſtwirte ſofort
billig zu verkaufen.

Offert. unter C 1051 an die Exp. d. Bl.

e
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Wilhelm König,

Aken (Elbe).
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Neumarkt 76,

1074

des laufenden Monats

Amtl. Bekanntmachungen
Schulneulinge?

Die Aufnahme der Schulneulinge
findet am Dienstag, den 1. April
1930 wie folgt ſtatt:
Jn der Volksſchule I, Schulplatz,
in der Altenburgerſchule, Wilhelmſtr.
in der Leſſingſchule, Leſſingſtraße,
in der kath. Volksſchule, Bahnhofſtr.
um 10 Uhr und in der Albrecht
DürerS re Albrecht Dürer-Straße
um 11Eltern die keine Mitteilung er
halten haben, führen ihre Kinder zu
dem Schulhauſe, in dem die An
meldung erfolgt iſt. Zuckertüten
werden im Schulhauſe nicht ange-
nommen.

Merſeburg, den 28. März 1930.
Der Magiſtrat.

Der Miniſter des Innern hat durch
Beſchluß vom 20. Februar

weit ſie vor dem 1. Januar 1900
erlaſſen ſind, mit Ausnahme derjeni-
Polizeiverordnungen, die die Strom-
Schiffahrts- oder Hafenpolizei betref-
fen, mit Wirkung vom 1. Mai 1930
außer Kraft geſetzt. Der Beſchluß iſt
n Regierungsamtsblatt vom 15. 3.
1930, Stück 11, veröffentlicht,Veröffentlicht:

Weißenfels, den 21. März
Der Polizeipräſivent.
J. V. gez. Nitſch.

Röſſen
Bekannkmachung.

betreffend Anmeldung zum Beſuch
der Berufsſchule des Zweckver-

bandes Leunga.
Die Anmeldungen für den Beſuch der

Berufsſchule finden am
Montag, den 31. März 1930

in der Zeit von 17—-19 Uhr im Zimmer
29 des Verwaltungsgebäudes in Röſſen.

Rathausſtraße Nr. 1 ſtatt.
Schulpflichtig ſind alle Jugendlichenbeiderlei Geſchlechts, die nach dem 30,

September 1912 geboren ſind. Mittlere

1930,

Reife beſreit nicht vom Beſuch der Schule.

1930
S ſämtliche Ortspolizeiverordnungen ſo-

Richt Schulpflichtig ſind zunächſt noch
die in land wirtſchaftlichen Betrieben be
ſchäftigten weiblichen Jugendlichen, deren
Tätigkeit ſich auf rein landwirtſchaſtliche
Arbeiten erſtreckt.
Der Anmeldetermin iſt genau zu beachten.

Röſſen, den 28. März 1930.
Der Verbandsvorſteher des

Zweckverbandes Leunga.

Lützen
Bei uns iſt ein

gegeben worden.
wolle ſich melden.

Lützen, den 25. März 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Hühnerhahn ab
Der Eigentümer

Die Regierung, Abteilung für Kir-
chen- und Schulweſen, hat den Be
ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften
betreffend Neufeſtſetzung des Schul
geldes für den Beſuch der gehobenen
Klaſſen an der hieſigen Volksſchule
von Schulaufſichtswegen genehmigt.Danach wird vom 1. April 9530
ab an Schulgeld für den Beſuch der
gehobenen Klaſſen erhoben

a) in Klaſſe 6 84 M. jährlich,
b) in Klaſſe 5-1 96 M. jährlich.
c) Von den auswärtigen Schülern

wird ein Zuſchlag zu den Sätzen
unter a) und b) von 25 v. H.
erhoben.

Lützen, den 25. März 1930.
Der Magiſtrat.

Vetrifft Sünberung der Waſſermeſſer

von Froſtſchnutzmitteln.
Wir erſuchen die Hausbeſitzern für

umgehende Freilegung und Reini-
ung der Waſſermeſſer von Froſt-h chutzmitteln zu ſorgen. Gelegentlich

der Waſſermeſſerableſung, die dies
mal wegen des ahresabſch uſſes
überall am 31. d. ts. ſattfindet,
wird nachgeprüft werden, ob die Säu-
berung ausgeführt iſt.

Lützen, den 26. März 1930.
Der Magiſtrat. Wereputatior

o



Sonnabend, 29. März 1930

Heuke Weihe.
Eine Schöpfung des heimiſchen Handwerks.

Die Arbeiten an dem Schulneubau im Schul-
verband Niederbeunga-Oberbeung ſind nun-
mehr fertiggeſtellt, und dieſer wird mit der
heutigen Einweihung dem öffentlichen Verkehr
übergeben. An der ſüdweſtlichen Ecke des vor
handenen Schulgeländes iſt der eindrucksvolle
Bau errichtet. Der auf dem Gebiete des Sied-
lungsbaues bekannte Architekt Arthur Her-
furth hat hier einen Bau geſchaffen, der
ſich an das Vorhandene vorzüglich anpaßt
und glücklicherweiſe auch gleich auf Erweite-
rungen berechnet iſt.

ordentlichen

Einfachheit

und dem klaren Aufbau laſſen die neue Schule
zu einem Schmuckſtück Beunas werden. Auch
die günſtige Lage macht den Bau für ſeinen
Zweck beſonders geeignet.

Die Mauerer- und Zimmerarbeiten wurden
pon der Firma Heinrich Schmidt, Merſe
burg in voller Geſchloſſenheit ausgeführt. Das
notwendige Dach erhielt der neue Bau durch
die Firma Richard Hetzſchold, Merſeburg
Die Tiſchlerarbeiten lieferte die Firma Otty
Haring, Frankleben und die Schlöſſer
arbeiten Guſtav Pontel, Merſeburg. Dafür,
daß man ſich an trüben Winternachmittagen
beim Leſen die Augen nicht verdirbt, ſorgte
der Elektroinſtallateur Oskar Linde, Nieder-
beuna. Den Linoleumbelag für die Fußböden
lieferte die Firma Stadermann, Merſe-
burg. Die Fußböden ſelbſt ſtellte die Säch-

Bekanntlich hatte ſich
der zunächſt in Beung gehegte Plan, an das
alte Schulhaus einen Anbau vorzunehmen, als
nicht durchführbar erwieſen. Die Geſchloſſen
heit des Komplexes im Verein mit der außer

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

ſiſch- Thüringiſche Parkettverkaufsgeſellſchaft
Halle und Magdeburg her.

Die Kläranlage wurde ausgeführt von
Diplomingenieur Dr. Wu ſt, Halle. Damit
ſich dem Auge ein gefälliges Bild bietet,
wenn es die Schule betrachtet, hat man an und nicht zu früh wieder weglaufen, brachte

Farben nicht geſpart und die Firma Gaißer
Merſeburg zu Rate gezogen. Die Jnnenein-
richtung in Geſtalt der für eine Schule ſo
unentbehrlichen Schulbänke und Wandtafeln
wurde geliefert von der bekannten Firma

Franziskus Leipzig.

Sie paſſen ſich der übrigen Jnneneinrichtung
völlig an und bilden ein harmoniſches Ganzes.
Weddy Pönicke Steckner AG. Merſe-
burg, lieferten die Gardinen. Und damit die
Kinder nicht zu ſpät in die Schule kommen

die Firma Nitz Merſeburg eine Uhr an dem
kleinen Türmchen an. Auch ein richtiges
kleines Fernheizwerk wurde der neuen Schule
angegliedert. Die Mitteldeutſchen Jnduſtrie-
werke ſchufen eine Einrichtung, die mittels

Warmwaſſerheizung

n Bau Und Lieferfirmen

leidet allerdings daran etwas, daß

Nummer 75

Die neue Beunger Volksſchule.
die Beheizung des alten und des neuen Schul
hauſes von einer Stelle aus geſtattet.

Die Hauptanſicht des eigentlichen, in einem
freundlichen hellen Grün gehaltenen Schul-
gebäudes bietet ſich der neuen Siedlung dar.
Jm rechten Winkel hierzu ſchließt ſich der für
Einrichtung zweier Lehrerwohnungen gedachte
Gebäudeteil hin. Es iſt geplant, bei Bedarf
vieſen in öſtlicher Richtung noch weiterzufüh-
ren. Ebenſo iſt ein

Anbau nach Norden
an die Unterrichtsräume jederzeit möglich.
Die überſichtliche und einfache Anordnung aller
erforderlichen Räume ergibt einen Zweck-
mäßigkeitsbau ſehr vorteilhafter Art. Der klare
Aufbau und die einfache äußere Geſtaltung
vertiefen dieſen Eindruck.

Das bisher erzielte architektoniſche Bild
wie er

Bau Zuwachs berechnet“wähnt der „aufwerden mußte. Die entſprechende gute Gruppie-
rung der eines Tages doch vorzunehmenden

Anbauten wird aber auch hier den Abſchluß
herbeiführen. Für den vorläufigen Bedarf ent-
hält das neue Gebäude

zwei Klaſſenuränme.
Die alte Schule wird auch in Zukunft natür
lich noch benutzt werden. Sicherlich wird ein
intereſſanter Wettkampf unter den Schulkin-

dern entſtehen, wer zuerſt die neuen Räume
in Beſitz nehmen darf.

Das Bedeutſame an dieſem Schulbau iſt nicht
nur, daß in Beuna einer Notlage abgeholfen

iſt, ſondern daß die Fertigſtellung des Baues
zum größten Teile durch Firmen und Ge-
ſchäftsleute vorgenommen wurde, die ihren
Sitz in unſerer engeren Heimat haben. Möge
die neue Schule, das ſei unſer Wunſch anläßlich
er Einweihung, zur Verbreitung des Wiſſens

und zur körperlichen und geiſtigen Ertüchtigung
der Jugend das Jhre beitragen.

Heinrich Schmidt
Merseburg, Moltkestr. 25, Tel. 603

Il
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Von H. Lapaire,.
mit dem neuen Mädchen zufrieden,

arzell
„Mein Gott, warum denn nicht? Dieſe

Kleine macht ja ihre Sache ganz gut. An
ſonſten aber ſcheint ſie mir nicht gerade für
einen derartigen Poſten geſchaffen zu ſein.

„Glaubſt du?“ bemerkte Frau Collangis.
„Sie hat doch ſelbſt geſagt, daß ſie noch nie

in einem Dienſt war. Uebrigens iſt ſie noch
viel zu kurz bei uns, als daß wir ein Urteil
über ihre guten oder ihre ſchlechten Eigen
ſchaften fällen könnten.“

„Natürlich!“ erwiderte ironiſch
gis. Und nach einer Pauſe ſetzte ſie dann fort:

„Sag' mir, Marzell, macht ſie auf dich nicht
den Eindruck einer etwas fremden Perſon?“

„Durchaus nicht. Eher ſchon würde ich ſagen,
daß ſie ſchüchtern iſt.“

„Schüchtern?“ gab die Frau mit zuſammen
gekniffenen Lippen zurü „Sie ſchaut dich
aber in einer Weiſe an, mein Lieber

Herr Collangis, der an ſeinem Schreibtiſch
gearbeitet hatte, fuhr bei dieſen Worten in die
Höhe:

Was fällt dir ein? Dieſes

rau Collan

„Aber Mathildbe!
Mädchen von ſiebzehn Jahren

„Achtzehn!“
„Nun gut, alſo achtzehn! Nimmt man's ge

nau, ſo iſt das für meine Vierzig recht ſchmei-
chelhaft.“

„Scherze nicht, mir iſt es bitterer Ernſt.“
„So, ſo, alſo das iſt die Geſchichte! Du ent-

hüllſt mir da einen ganz merkwürdigen Win-
kel deiner Seele. Eiferſüchtig biſt du? Aber
Mathilde, das iſt doch kleinlich. Und auf wen
noch dazu? Auf eing Hausgehilfin. Zum
Glück iſt abſolut nichts Wahres daran. Und
nun laß mich weiter arbeiten.“

„Gut, gut! Wir werden ſchon ſehen,“ ſagte
Frau Collangis und zog ſich gekränkt zurück.

Marzell Collangis hatte vor fünfzehn Jahren
als armer junger Ingenieur Mathilde Degrais
geheiratet, dte Tochter eines wohlhabenden Jn
duſtriellen. Sie lebten in beſtem Einverneh-
men und nie hatte auch nur ein Wölkchen ihren
ehelichen Himmel getrübt. Aber trotzdem war
Frau Collangis nicht reſtlos glücklich, denn ein
geheimer Kummer nagte an ihrer Seele: ſie
hatte keine Kinder. Das und die Widerwärtig-
keiten mit den Dienſtmädchen, der ſtändige
Wechſel und die Schwierigkeit, ein paſſendes
Mädchen zu bekommen, machte ſie oft ſchweig-
ſam. Nun aber quälte ſie eine noch viel ſchwe-
rere Sorge.

Eines Tages war ein junges Mädchen ge-
kommen und hatte Frau Collangis ihre Dienſte
angeboten. Sie brachte zwar keinerlei Emp-
fehlungen mit, zeigte aber guten Willen und
hatte ein ſympathiſches, ja beinahe diſtinguier-
tes Ausſehen. Frau Collangis, die ſeit Wochen
bereits ohne Mädchen war, nahm ſie probe-
weiſe. Doch ſchon nach kurzer Zeit wollte ihr
das Benehmen dieſes Mädchens nicht paſſen,
ja e verſetzte ſie in eine immer ſteigende Un-
ruhe.

„Wir werden ja ſehen“, wiederholte Frau
Collangis, indem ſie das Zimmer ihres Man-
nes verließ. Es muß zwiſchen den beiden
etwas geben. Jch werde mir in der Sache ſchon
Gewißheit verſchaffen.

Sie ging in die Küche, wo Eliſe den freien
r tagnachmtttag zum Spitzenhäkeln be-
nützte.

„Warum bleiben Sie denn bei dem ſchönen
Wetter zu Hauſe?“ fragte Frau Collangis.
„Bis zum Abendeſſen haben Sie noch zwei
Stunden Zeit, Sie können alſo einen Spazier-
gang machen. Gehen Sie nur, die friſche Luft
wird Jhnen gut tun.“

Der erſte Erfolg

Eine Zirkusnovelle von Ulrich Terlinden.

Uzel ſaß auf einem ausgeſtopften Heupferd.
Er neigte ſich etwas vor und lugte durch

einen Spalt der dicken, hohen, roten Vorhänge
in die von Scheinwerfern bunt durchflatterte
Manege. Seine großen ſchwarzen Augen, deren
lebhaftes Feuer einen Menſchen erſchrecken
konnte, ſchimmerten wie große ſommerliche
Sterne, indeſſen der Blick unabläſſig der
ſchönen Roſemarie folgte, die wie eine weiße

laumfeder durch die grellen, blau iriſierenden
Lichter voltigtierte.

Uzel ſaß ganz ſtill, gleichſam von einem
rätſelhaften Zauber umfangen, der da draußen
vor der lautloſen Menge im Dämmern ſein
unwiderſtehliches Spiel trieb. Seit einem
Jahr verſuchte er ein Freund dieſes Zaubers
zu werden, ſeit einem Jahr verſuchte er die
Aufmerkſamkeit dieſer lauſchenden Menge in
ſeinen Bann zu ziehen. Und ſeit einem Jahr
gelang es ihm kaum einige Male, ein ſhrraches
Lächeln aus dieſem fremden Weſen Publikum
hervorzuholen. Und er war och ſchliepli. h ein
Clown im berühmten Zirkus J'o: ger 9. Er
arbeitete neben internatioralet Gerößen, mit
ihnen und dazwiſchen. Aer e ar klein; ein
Zwerg. Er wechſelte hundertmal ſeine Koſtü-
mierung. Selbſt die blauen ſich aufſtellenden
Haare, die aufwärts gebkgelen Z irckſchö“e,
ſelbſt der Trick mit dem bgeſtopften Heu
pferd es war immer wieder verg.vWich.

Geſtern hat der Direktor ſo nebenbe, gejagt:
„Uzel, wenn Ste nicht bald eine gui z Nammer
werden, muß ich Sie entlaſſen. W. haben
Hoffnungen in Sie goſetzt, aber tsher gelang
Jhnen gar nichts

Car nichts! Das ſtimmte.
Der Beiſall lärmkle durch den hohen Raum,

bie Vorhänge öffneten ſich und Roſemarie kam
aus der Manegs.

Unter der Bezeichn „das königlicheSpiel“ verſteht man das Schashſriel. Es ſoll
lange vor unſerer Zeitrechnung im alten
dien erfunden und r China, Perſ
chenland, Jtalten und Spanien
durch heimkehrende Kreuzfahrer aus dem
Morgenlande auch ir Deutſchland verbreitet
worden ſein. Es wurde dann ſo beliebt, daß
einſt in den Zeiten des Dreivierteltakts Ru
dolph Nelſon in einer ſeiner Operetten ſogar
ein Chanſon darauf gemacht hat und ſich dabei
die Bezeichnung vom „königlichen Spiel“ auch
nicht entgehen ließ. Die Operette, um die es
ſich handelt, iſt nun bereits eine Mumie, aber
das Schachſpiel lebt.

Jch ſelbſt ſpiele nicht Schach. Das als ein
leitende Feſtſtellung und gleichzeitige Entſchul
digung. Aber ich habe die größte Hochachtung
vor Kennern und Könnern dieſes Spiels und
erſchauere erfurchtsvoll und verſinke ſchamvoll
in Anbetracht der Nichtswürdigkeit meiner
banalen Exiſtenz, wenn ich zwei Menſchen vor
dem Brett mit den Holzfiguren ſehe.
Ich ſaß im Caféhaus und trank das erſte

Glas Bier. Da verließ mein Blick die Zei-
tung und heftete ſich zwargsläufig auf zwei
Statuen. Doch nein das waren ſie nicht.
Denn Statuen haben meiſt abgeſchlagene Ar
me und ſind aus edlen Steinen. Für Panop
tikumfiguren aber waren die Gebilde nicht
wächſern genug. Auch ſehen Panoptikumfigu
ren „ſprechend ähnlich aus, während die Ob-
jekte meiner Betrachtung ſtumm waren. Folg-
lich handelte es ſich um zwei Schachſpieler.

Jn der erſten Viertelſtunde meiner Beob-
achtung geſchah nichts, was man vermerken
könnte. Dann führte der eine er trug einen
grauen Anzug ſeine Kaffeetaſſe an den
Mund. Sie war leer. Er aber trank und ſetzte
ſie durſtgeſtillt mechaniſch nieder. Nach drei
Minuten ſchob der zweite er trug zum Un-
terſchied einen blauen Anzug eine Figur
vor, worauf der andere den Kopf ſchüttelte.
Dann blieb ſechs Minuten alles beim alten.
Dieſes wiederholte ſich mehrere Male, wobei
nur die Rollen des Vorſetzens und Kopfſchüt-
telns vertauſcht wurden. Schließlich ſtrich ſich

Das königliche Spiel
der Graue fü über den Hinterkopf, wäh
rend ihn hierbei ſcharf und durch
dringend beobachtete. Grau ſchien überhaupt
unvorſichtig zu ſpielen, denn die Zahl ſeiner

iguren wurde kleiner. Blau aber ſchwieg.
r achtete den Gegner.
Als ich beim vierten „kleinen Hellen“ a

langt und den Anzeigenteil der Zeitung be
reits memorierte, wurde es an dem Tiſch der
beiden etwas lebhafter. Grau ſtützte ſeine
linke Hand aggen die linke Wange und führte
den kleinen Finger dieſer Hand langſam vom
rechten zum linken Mundwinkel. Dreimal
hin, zweimal zurück. Dann ſteckte er ihn zwi
ſchen die Zähne und biß darauf: ſchob mit der
rechten Hand derweilen eine Figur vor. Blau
nickte nur mit dem Kopfe. Darauf hatte er
anſcheinend ſchon gewartet. Mit überkegenem
Gegenzug ſicherte er ſich einen neuen Vopteil
und begütigte: „Mehr überlegen! Länger nach
denken! Langſamer ſpielen!“

Alſo noch langſamer! Das war mir zuviel.
Meine Geduld empörte ſich. Jch erwog: Las-
ker dachte bei einem ſeiner Kämpfe mit Capa
blaneca einmal 50 Minuten vor einem Zug
nach, ehe er die wingige Kraftanſtrengung
vollbrachte und das kleine Stückchen Holz we-
nige Zentimeter weiter ſetzte. Ich pflege
ſchneller Entſchlüſſe zu faſſen. Sie mögen nicht
ſo gut ſein aber bedenken Sie einmal wei-
ter: Sie wollen einen Schrank ins andere
Zimmer ſchaffen. Beachten Sie die Größen-
verhältniſſe, rechnen Sie die Kraftleiſtung, die
Sie für die Schachfigur brauchen, um auf den
Kleiderſchrank Wann werden Sie mit dem
Verſetzen des Möbelſtückes fertig ſein? Wie
lange würden Speditionsarbeiter bei einem
Umzug mit einer Fünf-Zimmer Wohnung be
ſchäftigt ſein? Wie oft könnten Sie in Jhrem
Leben überhaupt umziehen?

Jch wagte dieſe Fragen nicht zu beantwor-
ten und verlies unter innerem Proteſt das
Lokal. Dann bin ich nach drei Tagen wieder
an dem Caféhaus vorbeigegangen. Die bei-
den ſaßen noch da. Die Taſſe war noch im
mer leer! Grau ſchien zu verlieren Blau
zu gewinnen.

MMBBBBBGGBXXNX—N—NbEIIZTDDDCCCCEEEIIIIIEIEEEEEEEEE
Eliſe legte ihre Arbeit zuſammen, richtete ſich

ein wenig her und ging.
Kaum eine Viertelſtunde ſpäter trat Frau
Collangis nochmals bei ihrem Manne ein.

„Marzell
„Was gibt's denn ſchon wieder?“
Doch ein Blick auf ſeine Frau, die ganz blaß

und verſtört war, ließ ihn unruhig werden.
„Aber Mathilde, was iſt denn mit dir? Was

geſchieht da? So ſetz' dich doch und ſprich!“
„Alſo gut“, ſagte Frau Collangis, „höre mich

an. Jch habe Eliſe ſpazieren geſchickt und wäh-
rend ihrer Abweſenheit in ihrem Zimmer
Nachſchau gehalten Das war nicht ſehr
taktvoll von mir, gewiß, aber es mußte ſein.
Ich konnte dieſe Ungewißheit nicht länger er-
tragen Jch hatte Verdacht geſchöpft
Ja, ich wollte wiſſen und ich weiß jetzt!“

Sie betonte ſcharf ihre letzten Worte, blickte
ihren Gatten ganz merkwürdig an und hielt
ihm dann plötzlich ein Bild vor die Augen.

„Kennſt du den?“
„Teufel auch!“
„Du mußt damals zweiundzwanzig oder

dreiundzwanzig Jahre geweſen ſein. Es war
etwa zwei Jahre vor unſerer Hochzeit

„Und was willſt du damit geſagt haben

„Roſemarie!“ rief Uzel und ſtreckte die kleine
Fort aus, „ich beneide dich!

ön!“
hätte dich kaum erkannt, Uzel, komm doch

m

Er begleitete ſie in ihre Garderobe. Ex wat
ſchelte neben ihr dahin, ſie hatte ſeine Hand
ergriffen und zog ihn nach.

„Meine neue Nummeer!“ ſagte der Zwerg in
ihrer Garderobe. „Sieh mich an, Roſemarie,
wie gefalle ich dir?“

Und er ſtellte ſich auf, ſchlüpfte mit den Hän
den in floſſenförmige Flügel, zog ſich das graue
Fell über den Rücken, ſetzte eine ſchwarze Samt-
haut über den Kopf, band ſich die weiten, gro
ßen, komiſchen Ohren mit einem Gummibänd-
chen zurück und ſchritt unbeholfen, mit den
Flügeln ſchlagend, auf und ab.

„Ein Pinguin!“ ſagte er ernſt.
Roſemarie lachte, daß ihr zwei Tränen kamen.
„Wenn die draußen bloß auch ſo lachen wür

den, oder halb ſo aber du, nßör' ein
mal, ich habe wieder ſo eine ſreckliche Angſt.
Weißt Ldu, immer e ſo:“ Der Clown
dämpfte ſeine Stimme und flüſterte: „Es iſt
etias da, etwas, das ich nicht kenne, wie ein
Magcnel, der mich an ſich reißt, wie ein Rätſel,
das mich inhüllt, ich weiß, r ar das iſt es, daß
ich nicht vorwärtskomwe, daß ich immer nur
halbe Arbeit mache. Der Direktor wird mich
entlaſſen, wenn ich heure abend wieder ei de
Riede werde. Aber er wird mich nicht ent
le en. Ich werde heute nuht daneben greifen
ich werde mich nicht w r racken laſſen, ich
werde trotzdem, ſag Roſernarte iſt das
ſ, wer Fühlſt du das nicht auch“

Verſuch es nur, Uzel, Zähne zufammen-belßen, niemand ſehen denke du ſpielſt
einem kleinen Kinde etwas vor, damit es lachen
ſoll. Lachen iſt geſund.

„Einem kleinen Kindel! Ach, es gibt keine
kleinen Kinder unter der r Menge. Du
glaubſt nicht Roſemarie, wieviel zu dem klein
ſten Erfolge gehört! Aber ich heute

Es war wunder-

werde

„Was? Das ſollſt du gleich erfahren. Dieſes
Bild habe ich im Zimmer Eliſens gefunden.“

„Eliſens??“
„Merkwürdig, was?“ erwiderte Frau Col-

langis.
Marzell zuckte nur mit den Achſeln, wurde

aber bleich.
„Trachte dich zu erinnern“, drang die Frau

in ihren Gatten.
„Ja, an was denn?“ rief der Ingenieur

brüsk und wandte ihr den Rücken.
Jn dieſem Augenblick ließ ein Klopfen die

beiden zuſammenſahren.
Frau Collangis ging öffnen. Eliſe trat ein.
„Jch bin fragen gekommen, was gnädige

Frau zum Abendeſſen befehlen“, ſagte ſie.
Ohne ein Wort der Erklärung hielt ihr Frau

Collangis das Bild hin.
„Kennen Sie dieſen Herrn?“
Das junge Mädchen ſtieß einen Schrei aus,

warf einen angſtvollen Blick auf Herrn Col-
langis, und lehnte ſich an die Türe, um nicht
zu fallen.

„Möchten Sie mir erklären, wieſo ſich dieſes
re eines Mannes in Jhrem Zimmer be
and?“

einen Erfolg haben. Jch werde ihn haben!“
Uzel ſagte es mit einer ſo leidenſchaftlichen

und wehen Stimme, daß Roſemarie aufhorchte.
Sie ſah ihn an, wie er unbeholfen auf und ab
ſchritt. Sie mußte wieder lächeln.

ch will hinter dem Vorhang ſtehen und dir
zuſehen.“

„Willſt du das? Wirklich?“
e zu.

a, du dummer, kleiner Uzel!“Er überlegte es ſich piötziich. „Nein“, ſagte
er, „geh nur fort. Es wird auch ſo gehen!“

Eine Stimme rief ſeinen Napnen.
„Meine Nummer!“ ſagte er, reichte Roſe-

marie die rechte Floſſe und ſprang hinaus, eilte
den Gang hinab, holte aus dem Käfig zwei

inguine, die er auf ſeine Szene eingedrilltatte und fünf Minuten ſpäter watſchelte er
in die Manege.

Die r blieb i So oft auch Uzelnach einem leiſen Lachen lauſchte, es rührte ſich
nichts. Und da kroch aus der Dämmerung
wieder der rätſelhafte Zauber, und die Dunkel-
t legte ſich über ihn. Aber er wollte trotzen.

wollte ſtärker ſein. Minuten verſtrichen.
Wenn bloß ein Kind hier wäre es würde
lachen, urd es genügte ihm. Aber es war ſicher
keln Kind da, es waren dreitauſend Menſchen
in. Naum.

wiſ“ap den Neben-

Er ſprang auf

Nan kam das Duell
buhlern. Ss mußte furchtbar komiſch ſein, dachte
Uzel. Roſemarie hatte doch auch gelacht. Wie
dumm das Pingu. inenweibchen aus den dunklen
Polenaugen ihn auſah, und wie drollig der
Zingn' tengemahl war. Er 'tel, er legte ſich
platt auf den Boden. Da das Pinguinenweil en die Flucht. Uzel ſah ihr nach
und mußte e lachen. Sein Lachen ſchwirrte
durch den hohen Rarm wie ein verirrter
Vogel. Dann zog der s blinkenden
Dolch und begann ſich umſtändlich das Leben
zu nehmen.

Er tat es mit ſo viel Geſchick und ernſter
Miene, daß plötzlich das Lachen aus dem Dun

Zitternd, erſchrocken wie ein kleiner Vogel,
der ſich gefangen ſieht, fiel Eliſe der Frau zu
Füßen.

e ädige Frau, verzeihen Sie mir! Jch
ſelbſt hätte nie etwas geſagt

Frau Collangis hob ſie ſacht vom Boden
mpor.
„Jm Gegentetil, Ste müſſen reden“, ſagte

e.

Das Geſicht von Tränen überſtrömt, die
Stimme von Schluchzen erſchüttert, ſprach
Eliſe:9 gnädige Frau, ich werde Jhnen alles

beichten. Meine Mutter hieß Johanna Rigal.
Als beſcheidene Arbeiterin machte ſie die Be
kanntſchaft eines jungen Mannes, der einer
höheren Geſellſchaftsſchicht angehörte. Es war
ihre einzige Liebe, das hat ſie mir geſchworen.
Als der Mann hörte, daß ſie ein Kind bekom-
men werde, verließ er ſie. Meine Mutter tat
nichts, um ihn wiederzugewinnen, doch immer
ſprach ſie in grenzenloſer Liebe von ihm. Oft
ſah ich ſie vor dieſem Bilde ſitzen und weinen.
Bevor ſie ſtarb, übergab ſie es mir wie eine
Reliquie und nannte mir auch die Wohnadreſſe
meines Vaters, die ſie inzwiſchen ausgeforſcht
hatte Jn meiner Einſamkeit verfiel ich dann
auf den Gedanken, mich ihm zu nähern

„Das genügt!“ unterbrach ſie Frau Collan-
gis. Und ihren Blick gegen den Mann wen-
dend, der in eine Ecke des Zimmers zurückge-
wichen war, fragte ſie:

„Nun, Marzell, was ſagſt du dazu?“
„Sie ſpricht die Wahrheit“, begann Herr Col-

langis langſam, mit gedämpfter, tiefernſter
Stimme. „Jch bin ſchuldig, Mathilde. ie
Gewiſſensbiſſe, die ich unterdrücken wollte,
quälten mich die ganzen Jahre hindurch. Ver
zeih' mir, daß ich dir dieſen böſen Streich ver
ſchwiegen habe. Tue, was du für recht befin-
deſt, ich werde mich deiner Entſchließung fügen.“

„Das will ich hoffen“, erwiderte Frau Collan
gis; jetzt aber bitte ich euch, mit mir zu kom
men!“

Sie ging ihnen voraus in das Speiſezimmer,
wo ſie zum Erſtaunen der beiden ſich gegen
die Kredenz wandte, von dort einige Teller und
ans nahm und hierauf den Tiſch zu decken
anfing.

„Oh, gnädige Frau!“ ſtöhnte Eliſe ſchmerzlich,
als ſie ſah, daß Frau Collangis ihre Dienſte
nicht mehr beanſpruchte. „Jch verſtehe
Gnädige Frau werden mich fortjagen

„Nein, Eliſe“, antwortete Frau Collangis
und ihr Antlitz war von einem friedblichen
Leuchten erhellt. „Siehſt du denn nicht, was
ich tue? Jch lege ja drei Gedecke auf den Tiſch.
Dein Platz iſt von nun an hier zwiſchen uns
beiden mein Kind!“

(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.)

Auflöſungen aus der vorigen Rummer
Kreuzworträtſel.

Waagerecht: 1. Spat, 3. Erda, 5. Holle,
7. Pol, 9. Reif, 11. Emir, 13. Ufer, 15. Unze,
17. Ahn, 18. Edikt, 19. Naſe, 20. Elſa.

Senkrecht: 1. Spur, 2. Topf, 8. Elle, 4.
Azur, 6. Neffe, 8. Hitze, 10. Jſe, 12. Man, 13.
Uran, 14. Rade; 15. Unke, 16. Eöda.

Dreiſilbige Charade.
Schneeglöckchen.

Verſchieberätſel.
Kon ſ ta b ler

B u en vo s8Aires
Rauten d el e in

R e ic h enbach
Wür t te m berg

V e rrb e ne

e

kel brach, gewiß hatte Roſemarie e
ezuerſt gelacht. er nun er

Hi n de n burg
Sudeten, Boehmen

den Pinguin, fiel der Länge nach hin, das Pin
guinenweibchen kam wieder zurück und ſah mit
ſchiefem Köpflein zu.

Der Zauber brach. Aus allen Seiten ſtrömte
ihm der Beifall zu, überall löſte ſich das be
freiende Lachen über ſeine Arbeit, das er nie
gehört. Er ſah noch den Direktor lächelnd an
der Portiere ſtehen, er winkte Roſemarie, dann
zuckte es über ſeinen Körper und er lag ſtill.

Stürmiſcher Beifall brauſte zu ihm herab.
Die Scheinwerfer flatterten grell und weiß.

Die beiden Pingutine liefen flügelſchlagend,
eilfertig und überaus komiſch dem Ausgang zu.

Uzel blieb liegen. Man mußte ihn hinaus-
tragen. Der Beifall holte ihn zurück. Aber er
kam nicht wieder. Er hatte ſein Leben eingeſetzt.
Ein Lächeln ſtand in ſeinem ſtillen Geſicht.

Es war ſein erſter Erfolg.

Die Schweſter

Von Agnes Miegel.
Meine Schweſter hat Hochzeit die Glocken

gehn,
Alle Leute nach meiner Schweſter ſehn,
Meine Schweſter trägt Schleier und Myr-

tenkranz,
Jhre ſeidene Schleppe fliegt im Tanz.

Der Bräutigam redet und lacht ſo lautt,
Er küßt die zitternden Hände der Braut
Meine ſchmale Hand hat noch niemand geküßt,
Nicht weiß meine Lippe was Liebe iſt.

Kein heißes Begehren trat vor mich hin,
Es freite mich keiner, wie ſchön ich auch bin
Jch bin's, die nicht Liebe, nicht Liebſten

kennt
Und mein Blut iſt jung, und mein Mund

der brennt!
(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages

Eugen Diederichs, Jena, bei dem die Ge-ſamtausgabe der Werke von Agnes Miegel erſchie-
nen iK, den „Geſammelten Gedichten“ entnommen
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Darmſtkädker Rationalbank
Wieder 12 Prozent Dividende.

Das ungünſtige Bankenjahr hat zwar wie
auch bei den anderen Jnſtituten auch bei der
Danatbank die Ertragsrechnung beeinflußt,
aber dieſes Inſtitut hat ja ein Aktienkapital
zu verzinſen, das nur ein Vierziegſtel der
arbeitenden fremden Mitteln ausmacht. So
wird es nicht ſehr ſchwer gefallen ſein, einen
Gewinn zu erarbeiten, der die Aufrechter-

nung von 12 Prozent Dividendequf das kleine Aktienkapital von 60 Mill. Rm.
ermöglicht. Die Darmſtädter- und National-
bank weiſt diesmal einen Reingewinn von
t1.79 (i. V. 16.71) Mill. Rm. aus, iſt alſo um
5 Mill. Rm. niedriger wie 1928. Dieſe 5 Mill.

gerade dem Betrag, der in den
J n 1928 und 1929 als Gewinn aus Ef-
fekten und Beteiligungen ausgewieſen wurde,
diesmal aber völlig weggefallen iſt. Die
Zinseinnahmen haben ſich mit 34.69 Mill. Rm.
nur geringfügig erhöht, während die Einnah-
men an Proviſionen um rund 3 Mill. Rm.
zurückgegangen ſind. Dieſer Minderertrag
wird fedoch wieder dadurch wettgemacht, daß
für Steuern infolge zu hoher Vorauszahlun-
gen faſt 3 Mill. Rm. weniger aufzuwenden
waren. Die Handlungsunkoſten haben ſich er-
höht um rund 0.60 Mill. Rm., was auf die
hen höherer Tarifgehälter zurückzufüh-

n ſei.
Die Umſatzſteigerung war zwar nicht ſo

groß wie im Jahre 1928 (von 170 auf 220 Mil-
liarden), die Steigerung um 25 auf 245 Mil
liarden Rm. (alſo um ehr als 10 Proz., i. V.
29 Proz.) war alſo immer noch unter Berück-
ſichtigung der ungünſtigen Wirtſchaftsverhält-
niſſe recht beträchtlich. Es ſtiegen die fremden
Gelder noch um r. 300 Mill. Rm., die Debi-
tyren um rd. 125 Mill. Rm., die Warenvor-
ſchüſſe um rd. 110 Mill. Rm. Was die Fällig-
keit anlangt, ſo ſind die innerhalb ſieben Ta-
gen fälligen Kreditoren auf 781 (685) Mill.
R. am ſtärkſten geſtiegen, zurückgegangen
ſind die nach mehr als drei Monaten fälligen
Einlagen (von 140 auf 88 Mill. Rm.), wäh
rend die bis zu drei Monaten kündbaren Gel-
der nicht bedeutend, nämlich von 1051 auf 1178
Mill. Rm. angewachſen ſind. Es iſt alſo eine
Tendenz zur möglichſt kurzfriſtigen Ueber
laſſung von Geldern erkennbar, die vor allem
aus dem hohen Anteil von ausländi-
ſchen Guthaben an dieſen Poſten zu er
ren iſt. Jnsgeſamt entfallen von den Ge-
ſaurtkreditoren 34 (i. V. 32,6) Proz., alſo ein
antes Drittel, auf Auslandsguthaben.

Hypokhekenbankfuſion
genehmigk.

Günſtiger Pfandbriefabfatz.
Die GV. der Preußiſche Central-Boden-

kredit A.G. in Berlin ſetzte die Dividende auf
12 (10) Prozent feſt und genehmigte den be-
kannten Fuſionsvertrag mit der Preußiſchen
Pfandbriefbank. Im neuen Jahre hat ſich der
Pfandbriefabſatz ſehr günſtig angelaſſen.

G. Veſter A. G.
In der Aufſichtsratsſitzung der G. Veſter A.-G.,

Halle a. d. S., wurde beſchloſſen, der am 25. April 1930
ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 4 Pro z. in Vorſchlag zu bringen
(1. V. 8 Proz.).

Auf das Endergebnis mußte ſich der allgemeine
Rückgang des Warenumſchlages im Jahre 1929 natur
gemäß auswirken. Das Bauprogramm zur Zuſammen-
ziehung von bisher getrennt liegenden Betrieben, das
erhebliche Jnveſtitionen mit ſich gebracht
hai, iſt dabei im Vorjahre vollkommen durchgeführt,.

Der Präſident der größten Bank der Welt.
Winthrop W. Aldrich,

der Präſident der Equitable Truſt Company
von Neuvork, wird zum Präſidenten der größ-
ten Bank der Welt ernannt werden, die durch
den Zuſammenſchluß der Equitable Truſt C.
mit der Chaſe National Bank und der Jnter-
ſtate Truſt C. entſtand Er iſt damit Herrſcher

über rund 12 Milliarden Mark.

Thüringer Elekkrizitkät.
Die zum Jntereſſenbereich des AEG-Konzerns ge-

hörige Thüringer Electricitäts Lieferungs Geſellſchaft
A.G. in Gotha hat auch für 1929 eine bemerkenswerte
Geſchäftsausdehnung verzeichnen können. Jnsgeſamt
wurden 68 152 351 kWh gegen 62 772 734 kWh im Vor-
jahre abgegeben. Der Reingewinn iſt genau ſo hoch
wie im Vorjahre. Es kommen bekanntlich wieder
8 Proz. Dividende zur Verteilung.

Gewerbebank Oberröblingen a. See wieder
8 Prozent Dividende.

Jn der am Dienstag ſtattgefundenen Generalver-
ſammlung der Gewerbebank Oberröblingen a. See
wurde die Dividende für das verfloſſene Geſchäfts
jahr wieder auf 8 Proz. feſtgeſetzt, außerdem wurden
über 5000 RM. den Reſerven und dem Sterbegeld-
fonds zugeführt. Die Bank, welche vor wenigen Jah-
ren noch unbedeutend war, hat ſich zu einem anſehn-
lichen Jnſtitut entwickelt. Die Bilanzſumme beträgt
341 209 RM. (Spareinlagen 241 361 RM.). Der Ge-
ſamtjahresumſatz beziffert ſich auf 6382 250 RM.
Außerdem hat die Bank im letzten Geſchäftsjahr ein
eigenes großes Geſchäftshaus erworben.

Goldpiandbrieſe. werthestäno. Anethen
Berlin. 28 März

8Pr. Lapfd. Anst. Gm. R. 13

7 do. do. R. 5
do. do R. 10do. Kom. R. 6

5 do. do. R.88 Pr. Zerst. GId. R. 3. v

8 do. do. K. 14 u. 15 94,26
R. 18
R. 19

do. do. 928 98.,00
89,008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 27193 50

86,75)- do do. 192893,50
5 Anh. Roggen l.-3. Ausg.)
5 Bad. Laud.-Elekt. Kohle

s o. do.
8 do. do. 5Elektro Mitteld. Kohle] 4,15s do. do. 7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. K. 20u. 21 t Grobkr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pfbr. Ghofr. 39 u. 40 100, 785 Kur- u. Neumärk. Rogeg.
9 do. do. Em. 38 100,105 Landsech. Centr. Roggen
8 do. do. Em. 41 Meckl.-Sehwer. Roggw.

do. do. Em. 42 Oldb. st Kred. A. Ragw. 8,80
6 do. do. Em. 45 84, 265 Pr. Centrbd. Roggen-Pt.]
6 do. Kom. Em. 19 81, 505 Preuß. Kaliwertanleihe
10 Prov. Sächs. ds. Gof.. 5Preub. Roggenwertanl. 9,06
8 do. do. do. 93,805 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.
7 do. do. Ausg. 1-2] 85,70 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. ldseh. Rogg. Pf. 7,Sachs Pr. G.-A. A. ſ12 88. 00)5 Thür. ev. Kirch. Roggw.

Westf. Prov. Kohle 19231

Borliner Eleltrolytkupferpreis vom 29. März:
170,50.

Sonnabend, den 29. März 1930

Roggen feſt.
Das Jnland hält mit ſeinen Offerten faſt

allgemein zurück, während die Provinzmühlen
für Brotgetreide vermehrten Begehr zeigen
und auch für Roggen leicht erhöhte Forde
rungen bewilligten, während prompte Wei-
zen Abladung ſich wenig änderte. Vom
Auslande lag kaum Anregung vor. Für
Gerſte ebenſo wie für Hafer iſt das Ange
bot bei neuerdings geſtiegenen Forderungen
ſehr klein geblieben. Feine Braugerſten ſind
geſucht. Mais ruhig, aber feſt. Für Mehl
ſind die erhöhten Forderungen für Weizen-
mehl ſchwer durchzuſetzen. Roggenmehl iſt ver-
nachläſſigt.

Berliner Produktenbörſe vom 28. März
Amtlich feſtgeſezte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher. Viktorigerbſen 20.00 25.00

79 77 kg 249--251 Kl. Speiſeerbſen 18 00 20.00
Roggen, märt. 144--146 Futtererbſen 16,00 17,00
Braugerſte 165 178 Peluſchken 16,50 19,00
Dutter- und Ackerbohnen 16,00 17.50Jnduſtriegerſte 145 157 Wicken 19,00 22,00

Lupinen, blaue 18,50 15,00Hafer märkiſcher 131141
Lupinen, gelbe 17,50 19,00Mals, zollbegünſtigter.

loko Berlin S Sexadella, neue 31,00 34,50
do. rumän. s Rapskuchen 13,50 14,50
Weigenmehl 27.50--35,50 Leinkuchen 17.20--18.00
Roggenmehl 20.60--23,75 Trockenſchnitzel 6,60 6,80
Wetzenkleie 8,50-9,00 Soya-Schrot 14.20--14,80
Roggenkleie 8,75--9,25 Kartoffelflocken 12,80--13,30

Produktenbörſe zu Halle vom 29. März.
Weizen feſter 258--260 (256-258); Roggen ſtetig 156

bis 158 (156- 158); Braugerſte feſter 185 195 (180 bis
190); Futtergerſte feſter 145 150 (140 145); Hafer ſtetig

151 156 (151 156); Mais Viktoria
erbſen ſtetig 19,00 21,00 (18,00--20,00); Weizenkleie
feſter 9,50--10,00 (9.00--9,265); Roggenkleie feſter
9.50 9,75 (9.00 9,25); Malzkeime ſtetig 8,00 bis
8,25 (7,75--8,00)) Trockenſchnitzel ſtetig 7,75-—8.25
(7,75 8. 25).

Bei lebhafterem Geſchäft konnten
etwas anziehen.

Magdeburger Produktenbörſe vom 28. März.
Wekfgen 248-- 250. Roggen 147- 149, S. -Gerfte 160 170.
W Getrſte 150 156. Hafer 142--144, Plata-Mafs 157.,
Vikt Erbſen 205--215. Weizenmehl 35,00 36,00, Roggen-
mehl 22,75--23 75. Weizenkleie 9,40--9,80, Roggenklete
8,60 9,00. Getreide für 1000 Kilogr., im übrigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 28. März.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,35--1,40, Roggenſtroh draht
gepreßt 1,35--1,40, Haferſtroh drahtgepreßt 1,10--1.20
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,10--1,20, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1.15--1,25, Weizenſtroh bindf.«gepr. 1,15--1.25
Heu, gutes 2,80--2,90, Luzerne 4,80 5,00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. März.
Auftrieb: 2785 Rinder. darunter 817 Ochſen 643 Bullen,
1325 Kühe und Färſen, ferner 2350 Kälber 3638 Schafe,
9722 Schweine, zum Schlachthof direkt 480 Schafe und
1439 Schweine, 896 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen-
1. Kl. 55--57 2. Kl. 51--54, 3. Kl. 48--50. 4. Kl. 38--47
Bullen: 1. Kl. 53--55. 2. 50--52, 3. 47--49, 4. 44--46.
Kühe: 1. Klaſſe 41--47, 2. 33--40, 3. 28-30, 4. 22--27.
Färſen. 1. 50--53. 2. 46--49, 40--45. Freſſer: 39--46.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 78 85, 3. 60—80, 4. 38
Schafe: 1. Kl. 62--65, 2. 58--61. 3. 50--55, 4. 50 65
5. 38--46. Schweine: 1. Kl. 70, 2. 69--70, 3. 67--69
4. Kl. 65--67. 5. 62 63, Sauen 62. Marftverlauf: Bei
Rindern ruhig. ſchwere fette Bullen vernachläſſigt; bei
Kälhern und Schafen ziemlich glatt; Schweine ruhig

faſt alle Preiſe

Amtliche Deviſenkurſe vom 28 März

Geld Briet Geld Brie1 Dollar 4,1835 4,1915 1 Pfund Sterl. 20,849 20,389
100 holl. Guld. 167,86 166,20 100italien. Lire21,935 21.,976
100frangz. Frks. 16,375 16,4165 100 ſpan. Peſet. 51,80 51,90
100 ſchweigz. Fr. 80,995 81,155 1 argentin. Peſo 1,5390 598
100 Belga 58,865 58,475 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,398 12,418 Markka 10,528 10,848
100 ſchwed. Kr. 112,44 112,66 100 bulgar. Leva 8,087 3,048
100 norweg. Kr.112,03 112,25 1fapan. Den 2,068 2,072
100 dän. Kron. 112,06 113,28 1braſil. Milrs. 0,487 0,489
100 öſtr. Schill. 58,96 59,08 100 jugſl. Dinar 7,393 7,407
100 ung. Pengö 78.07 73.21 100 vortuqg. Ese. 18,73 18.77
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Trotz Kabinekkskriſe freundlich
Die Befürchtung, daß die Regierungskriſe

zu einer ſcharfen Abſchwächung des Kurs-
niveaus führen würde hat ſich nicht erfüllt.
Im Verlaufe übte die Geſchäftsloſigkeit auf
die geſtrige Berliner Börſe einen Druck aus,
von dem auch die feſteren Werte nicht verſchont
blieben. Die Spekulation nahm Glattſtel-
lungen vor, und verſchiedentlich nahm die
Baiſſepartei Blankoabgaben vor.

Hallische Börse vom 29. Märr.
heute VorteqAllgem. Deutsche Credit- A. 117 6 116.,8 G

Haliescher Bankverein 125 G 125 6
Gewerbe- und Handelsbank 936 926
Landeredit- Bank 834 G 84Zörbiger Bankverein 48 B 40
Mansfeld Bergbau A. G. e 104Prehlitzer Braunkohlen 148.5 b B 148
Riebeck'sche Montanwerke 98,5 G 98
Werschen-Weißent. Braunk S 134
Bruckdorf-Nietleb Bergbavu eAmmendorter Papier, alte 139,75 b 139,5

do. do. junge S 1320Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik. 120 G 120Eilenburg. Kattun-Manufakt. 60 G 610
Engelhardt- Brauerei 219 6 2190F. Zimmermann Co. 25 6 25Glauxiger Zuckerfabrik 58 G 2Malzfabrik Reinicke Co. 125 6 11126 6
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieß. 89.75 B 356
Hallesche Röhrenwerke 68 b Gr 68 0
Hildebrand Mühlenwerke 25 G 25 b
Morite Jahr B 3,75 bGebrüder Jentzsch 306 30
Kaiserbad Schmiedeberg 96 B 96 B
Kvffhäuserhütte
Gottfried Lindner 70 bB 66 b Gr
Schraplauer Kalkwerke 38 6 38Stadtmühle Alsleben 40 G 40G. Vester Spedition 45 B 48 BWegelin Hübner 64 6 65 BZelſrer Maschinen u. Eisen 117 G 115 G
Zuckerraffinerte Halle 48 B 44Tendenz: Vehauptet.

Leipziger Börse vom 25. März.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

„;ZC J c J 7 T —nnnnnnneeeeereeeegAng. Di. Cred.-A. 116,50 Lpz. Bier Riebeck 133,00
Chemn. Spinner. 11670 Lindner, Goftfr. 67,60
Chromo Nafork Mansfeld, Bergb. 106,0
Falkensteſn Gard. 114,00 Norddtsch. Wolle 90.00
Halle Zimmerm. Pittler Maschinen 144,00
Halle Zucherraft. 44,00

66.,00
1150

Polvphon 276,00Kirchner Co. PrehlitzerBraunk. 147,80
Köbke Co.

95,00
128,00

Rauchwar. Walter 28,00
Landkraft Leſpxig Riquet Co. 129,00Langbein-Pfanh. Fahlberg, List &Co 64,0
Leipz. Baumwolle 132,00 5Schlema Holzstoft 90,00
do. Wollkxömmer. Schubert ä Salzer 215,00
do. Kammgorn 66,00 Stöhr Kammgarn 95,00do. Hupoth.- Bank 1831,00 ThüringerGasges. 139.0

do. Wolle 134 56
Magdeburger JZuckermarkt vom 28. März. Prei

für Weißzucker einſchl. Sac und Verbrauchsſteuer fü
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei vrompter Lieferung 26,00
März 26,50. Tendenz: Ruhig.

Waſſerſtände.
Saale

28

Trotha 28Bernburg 28 -0,92 02
Calbe, O P 28.

bedeutet über, unter Null.
Elbe F. V03 Auhig 28 -0, 88Dresden 28 1,2008

Torgau 28 -0,65115
t 50 Wittenberg 28. 2,0008

g. Unterp. 28 40, 42 Rohlau 28 1,19108
Grizahne 28. -0,52 o2Aken 28

Havel Barby 28.Brandenburg Magdeburg 28 -0,88102
Oberpegel 27. 05 TangerUnterpegel 27 02 mündeſj28.
Rathenow Wittenberge 28Oberpegel 27. 2,00 ſo Lenzen 27.
Unterpegel 27. -0,54 Dömitz 28. -0,67 0

Havelberg 27. 41.27 Darchau 27. 0, 421 0

Berliner Börse
vom 28. März

Reichsbank-
diskont 5

Daimler-Benz 37,25) 36,75
Demmer, Gebr
Hisca.-Aillant. Tel. 115,00 116, 00
Deuische Asphalt 114,00 119,75

Deufsche Anleihen Inäustrie- Aktien o. Babcock W.. 1119,75
28. 3. 27. 3.

0 Disch. Vertbest,
Anleihe 1923für 2. 9. 35 91,

7Dt. Reichsanl. 29 99,

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas

91,75 Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde V.

Augsd. Nba. Mfor

Bemberg

t. Anl. Abl.-Sch Berlin Holz-Kont.
do. -Karisruh. Ind.
do Maschinenb.
Berthold. Mess.
Bösperde Walzw

sungs-Schein 56,50] 55,75

53,00

312fertbest Anl,Schuizg. An 3,00

LVoerhehrs- Aktien
Vernentsw. i 7,00 ſie oLokaib. a. Kr. 165,00 166.00

chw. Land -E- 40,00

do. Iute-Spinn.
do. Maschinen

4. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.,

Caſmon, Asbest
Capito Klein
Tartonnagen- nd
Charl. Wasserwk,
Chem. Fbr. Buckao
do do. Grünao
do do. v. Heyden

152,00 do. ind Gelsenk.
do. Werke Albert

Chromo NaſorkWerniger. 41,00 41,00 Concord. chem. F.
.-UVng. Sttsb. do. Spinnereln Eendi,, 680 65,00 Conlin. Gamm

iw.
Eidschift. Torona Fahrrad

ins 190, Cröllwitz Papier

Chemn Akt. Spin,
116,62 116.62

Accumuſat.-Fabr. 124,50

Allg. Elektr.-Ges. 165, 25
do. Vor2z. A.

Alsen Portl.-Cem. 171,60
Ammendk. Papier 139,765
Anhalt. Kohlenw. 79,50
do. do. Vorz.

nadburg. Steino. 3rg 90 o
Svchm Ladewio 123,50

p 151,00J. Berger Tiefbao 308,50
Bergmann Elektr. 203,00
Beri.-Guben. Hutt. 241,75

Brauhaus Nürnbo. 154,50
Braunk. Brik. ind 146,62
Braunschw Kohl. 236,00

Breitend. Portl.-C. 134,00
Brovwn. Boveri Co. 125,50

75,00
78,50 78,50
68,00 68,80

16,00 16,75
51,00

156,00 150,25

do. Cont. GasDess. 172,75 171,50
do. Erdöl-A. G. 101,25

3,00 do Jute-Spinner.
do. Kabelwerkedo. Linoleumwk. 245,50 243, 12
do. Post u Eb. V.
do. Schachtban 96,50
do. Spiegelglas 80,60 80,50
43 rä b. 62,00o. Teleph. a. Kado Ton- u. Steinz. 124,00 124, 00

do. Wollw.-Man.

e ao. Metallhan77.75 Dommiſtzsch Ton 208,
Doornkaat A. G. 115,00 116, 00
Oscar Dörffier 106,00 105, 00
Dortmund. A. Br. 224,00 224,00
Dürener Metallw. 132,50 132,00
Dvnamit A. Nobel 78,75
Enenburg. Kaftun 61,50

Eintracht Braunk. 150.00 150, 00
Eisenb -Verk. M. 164,00 164,75
Elektra Dresden 163,50 163,00
Elektr.-Iief.-Ges. 168,00 169,50
Elek. Licht u. Kraft 174,650 172, 25
Engelhardt- Brau. 220,00 220,00
Eschueil. Bergw 211,50 211,50
Essen. Steinkonl. 142,37
Excelstor Fahrrad 13,12 18,12
Fahlb Saccharin
Falkenstein Gard, 113,50 113, 25
I. G. Farbenindust. 167,87 167,87
Fein -Jufe-Spinne 94,50
Feibisch A.G.
Feldmuhle Papier 181,00 179,75

61,00Feit.& Guilleaume 127,75 129,00
a40,o0 Flensb. Schiftbau 52,50
100,12 Fraustädt. Zucker 82,00
89,00Friedrichshütte
57,00 R. Frister Co. 148,60 146,26
6 Froebeln Zuckert. 48,25 49,00
64,00 Gas- W.-, El. Am
52,00 Gebhardt Co. 78.00

Gebhardt König 70,00
Gelsenkirch. Berg 189,75 140,50
GermaniaPortl. C. 168,00 167,00
Ges. f. elekt. Unt. 180,00 178,87
Gdemeister& Co. 112,00 111.00
Gladbacher Wolle

Hedwigshütte

Hügers A.-G.

Horchwerke

Huts Breslan

Körting. Gebr

Laurahütte

do.

18,75
45,75

12.00 138,006600 68,00 C.

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
T. Goldschmidt 68,00
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 135,00 134,25
Hammersen A. G. 102,00 103,50 do
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergban 129,50 125,00

0094,00
Heidenau Papier S SHildebrd. Muhlen 26, 25

Hilpert Maschin. 106,60 106, 50
Hirsch Kupferw. 116,60 116,50
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis a. St. 1110,75
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbraueres 4577 166, 25

fſoteibeiriebsges, 149,00 151, 00
Hubertus Braunk, 130,50 127,50
Humboldtmühle

35,25

Dse Bergban
industriebau A.-G.
Max Judel Co. 128,00 128,00
Julich Zuckerfabr.
Rahla Porzellan
Kaiser- Keller AG. 63,001
Kaliw Ascherslb. 212,25 212,50
Uöckner- Werke 102,75 104,00
C. H. Knorr A.-G. 177,00
Köln-Neuess Bow 107,50 108,75
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerkb.

Körtings Elektrw. 106,00 108,50
Kvffhäuserhütte
Lahmeyer a Co,

Leipz. Br. Riebeck 1383,00 133,60
Immobiljen 112,75 112,50

do. Landkraftw.
S do Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk. 162,50 162,60
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 180,00 179,50
Lindström A. G. 540,00 540, 00
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co. 180,00 178,37

Lorenz A. G. 128,00 423, 00

Löwendrauerei 262,00 262,00
Luckau u. Steffen
Ludensch. Metall 80,00
Luneb Wachsbl. 50,50 50,50
Magdeb. Allg Gas 40,60

Bergwerk 60,00
36,12 do. Mühlen 47,25

60 Mannesmannröh. 105,00 106,50
Mansfeld Bergb. 50Maschfb. Buckau 133,00 130,50

do. Kappel 34,75
Mech Web Lind. 82,00
Motorenfb. Deutz 70,25
Neckarwerke 129,00 129,60
Niederl Kohlenw. 149,50 149,25
Nordd. Kabelwerk 154,00 154,00
Nordd. Wollkäm. 90,00 90,00

64,00 Oberb Ueberi. Z. 97,00Oberschl. Els.-Bd. 70,25 69,00 Sinn
do. Kokswerke 102,26 (102,37
do. do Genus 88,62

Odenw. Harist ind
Oeking. Stahlw. 33,00
Orenst. Koppel 74,00
Ostwerke 218,00 217,25
Pnönrz Bergban 101,37 102, 12
do. Braunkohlen 67,00

Jul. Pintsch. A.-G. 158,00 157, 00
Pittler Lpz. Werke 145,00 148, 00
Plauen Gardinen 98,00

do. Tüll u. Gard. 35,25 35, 25
Pöge, Elektrizität 18,26

do Vorz.- Akt. 36,00 36,
Polvphonwerke 274,50 276,75
Radeberg Export 181,50 180,00
Rafhgeb. Weaggon 74,50
Rauchw Walter 29,00 30,00
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met. 43,00
Reiß AMartin SKhein. Braunkodl. 233,50 233,00
do Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas 125,00 125, 00
do. Siahiwerke 115,25 115.25

do. do. Sprengst. 62,00
David Richter A. G. 152,00 151,00
A kiedeck Mont. 99.00 93.50
Rockstroh-Werhe 72,50 72,60
Roddergrube 716,00 716,00
Ph. Rosenth. Porz 87,75 87,00
Rositz.Zuckerraft 31,75
Ruschewevh s86,00
Kütgerswk. A.-G] 77,50

1980 19475
67,87

89,25 39,00

34,00

251,50 250,50
63,87

61,75

57,50

78,00
60,00

42,25 42,00
165,50 165, 00
50,12

94,00

Sachsenwerk
Sächs Gußst. Döll
Saline Salzungen 114,00 112,00
Salzdetfurih Kalj 367,00 369,60
Sangerhs. Masch. 115,50 115,50
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch,
Saxonia, Zement 128,00 128,00
Schießß-Defries 89,00Schneider, Hugo 103,00 103,25
Schönebeck, Met. 28,50
Schubert Salzer 212,50 214,00
Schuckert Co.
Schulth Patzenh, 275,00 274,00
Schwabenbrä n

eger WerkeSiemens Giesind. 13700 187,00 n
Siemens &Halske 250,50 251,62

er A- G. 114,00 114,00
Stader Lederfabr.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickeret Piauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn 95,
Stolberger Zinkh. o 102,00
Gebr Stohwerch
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk,
Svenska Tändst
Conr. Tack Cie. 107,00 107,00
Tat.- Sal a. Spgl. 108,75 113,50
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld 45,00
Teutoni
Thür. Ble weißfbk. 6.75

Elektr. u. Gas 152,00 155,00
do Gasg. Leipzig 137,25 137,75
Leonhard Tietz 152,00 152,00
Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges,
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft. 149,50 144,00
do. Gothaniawerk 103,50 104,60
do Harz. Porl.-C. 134,50 114,50
do. Jutespinn. LtB
do Laus. Glasw,
do. Märk. Tuchibk,
do. Prtl.Schimisch 173,00 173,00
do. Schuhfb. Bern. 37,00 36,50
do. Smyrna-Tepo. 178,50 178,50
do. Stahlw. v. d Z. 172,00 172,00

77,75 do. Thür. Metall 44 50 48,26 do.

100,00 Vogel, Tel-Drähte 66,00 67,0
70,00 Vogtl Maschinen 87,00W ll119,50 1109,00

do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz. 23,25 23,60
Vorwohler Portl. o
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk 130,00 180,2
Wavss Frevtag
Wegelin Rußfabr
WVegelin 4Hübner
Wenderofh
Wersch.-Weißsent [129, 00 129,00

133,00 132,00
17,50

39.00
28,50

Wissner Metal
WittenerGußsstah
Wittkop, Tiefbar

o0 Wrede Mälzerei

Zeitzer Maschfbk 118,50 1117,5
Zellstoff- Verein 102,00 102,0
do Waldhot 210.00 209,0
Zuckib. Rastenbg 41,62

Banuk- Aktien
100,25 101,00 Ang. D. Cred.- a. 117,00 116., 7
135,00 135,00 Bank f. Brau- ind 146,25 146,00

,50 Berl Handelsges. 171,60 171,00
352,00 348,00 do. Hvpoth. Bank 196,00 196,00

do Kassenverein 100,75 100,7:
Brnschw H. Hyp 15700 157,00
Commerz- u. Pr. B 157,75 158,8
Darmst. u. Nat.-Bk. 233,50 283,50
Dess Landesbank 104,00 102
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges. 149,25 149,00
Dtsch Effekt.-Bk 111,50 110,50

d 00 S 8 5 c S n O

Misburg 214.00 214.00

34,00
46,25
42,00 4150

Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B 120,00 120,0
HallescherBankv
Hamburg Hyp. B. 130,50 131,00
Hannov. Bodenkr 21

Mechlb Strel.Hvp 16400 154 00
Meiningq. Hvp.-Bk
Miiteld. Bod Cr. A
Niederlaus. Bank 100,75 101,00
Nordd. Grd. Cr. B
Reichsbank 283,12 285,50
Sächsische Bank 149,00 151,00

Bodeneredit



Statt Karten Hllgemein. Orfs
Für die vielen Gratulationen, kranken Kaſſe 2 9
Blumen h zu Merieburg

enger Artlichſten Dank vom Sonntagsdlenst
Karl Ranneberg u. Frau Sonntag, 30. März

Jahnstraße 29, Tel. 532

zeigenDie Tiſchlerarbeiten (innerer Ausbau) Arzt

Preiswerte Angebote:

inneneinriehtungenndlich
ngskriſe

s Kurs-
t erfüllt.
gkeit auf
ruck aus,
verſchont

Wäsche-Ausstattungen

9 Strümpfe S
Glattſtel- um Erweiterungsbau der Leſſingſchule Sſollen vergeben werden. Die Angebots- vomsonntagrdlenn Rleidern, Mäntfel, Kosfümeae

vordrucke können im Stadtbauamt Rat- (nicht kür Angehörige
e e r 3 der Allgemeinen Orts- Hüte in den Schaufenstern

V. en gegen tung von 0, A. krankenkasse Merse- 5r liegen im vurg). und Verkaufsräumen in
116.5 mer 44 zur aus. j itiz en e de ten en März viels eiti ger Auswahl
926 nichts vergütet wird, find verichloſſen, mit t540 entſprechen der Aufſchrift verſehen Dr. Ehrharcdit z es0 nders

1045. bis Donnerstag, den 8. April, 10 Uhr Halleſche Straße 9
las dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzu Feleton 480 3r reichen d b L L1541 Verſpätet eingegangene oder unge h ä
S nügend ausgefüllte Angebote bleiben Nach r er

139,5 unberüchkſichtigt. Apotheken 7 J J1820 Die Auswahl unter den einzelnen Be Sonntag, 30. März
T20 werbern oder die Abweiſung ſämtlicher gtadt-Apotheke
z vleitt an prüeleh vgrbehalten. Nachteienst

Nerſeburg, den 29. März 1939. h n28 v Rärs Magiſtrat. i 9 CO h -6 HAlLE6R s STEINSTR-86/87126 6 eGokkesdienft-Anzeigen. Man 21558 I. Sonntag, den 30. März 1930. J
25 d Kollekte: Für den Herbergsverband
3 r rG Es predigen:96 R Dom. 9 Uhr Konfirmation, Superint. Freiw. Feuerwehr v IIIIIIIIIIIKramm, „11 Uhr Konfirmation, Paſtor Honnerstag, den66 b Gr Wuttke (Amtswoche derſelbe). Donnerstag, 3. April, 20 Uhr ar rei ar e Ausw38 20 Uhr Paſſionsgottesdienſt mit Abend- S T h e g er40 mahlsfeier, Sup. Kramm. Fahres-Haupt- Naumburg a. S48B S d Sanfematien Bgſtor Riem. verſammlun Programm für65 B 11 Uhr Konfirmation, Paſtor Angermann. Hit g J [chem. reinigt) Sonntag115 G Donnerstag, 20 Uhr Paſſtonsandacht Paſt. i. Strandſchlößchen Anzüge44B Riem. Freitag, 20 Uhr Kirchenchor, Paſſive Mitglieder Stadttheater HalleBreiteſtraße 18, Lehrer Buſch ſind herzlich will Kl d 15 UhrAltenburg. 9 Uhr Konfirmation, Paſtor er „Das Land deskommen. fürbte e h hart See Kommnando. r Mäntel ns 7 g

Halle. der Frauenhilfe bei Suff ziger Donners- en Die Terr n Paſſionsgottesdienſt, Paſtor pſff ctt und alle andere Bianur“53 au. 15 Uhr Konfirmation, Paſtor Kleiderſchrank hre m rer Rems Daggur hawunn

b. 106, o e. 8 r0 00 Neumarkt. 10 Uhr Konfirmation; Paſtor 2 tü 42 Mk.e 132 Boit. Mittwoch 19.30 Uhr Paſſensgrter Chaiſelongue S Beſte Bearbeitung d. erfahr. Fachleute ne e einng
276.00 dienſt, Paſtor Boit. Montag, 20 Uhr kon 38 Mk. Prre Annahme Kolonialwarengeſchäft 30 Uhr147 80 firmierten Söhne im Pfarrhauſe. Donners 2 Zugtiſcher 2800 i wie V Mädchenverein St. Thomä 45 Mu. Friedrich Rode, Spergau Vater Fern fehr!

129 0 im Pfarrhauſe. eo 6370 Röſſen. 10 Uhr Einſegnung der Konfir r r II e Talſtraße 10 a Operettenthegt. Ln 900 manden. Kindergottesdienſt fällt aus. lege v ezug u 192 Uhrn e e e nete Bunte ded tee ſbwarche e et a 2e 1597 w v e m 2 s in Bett- Tisch-, u. be Wascne sch ſiehe Lewg134 50 una. ontag, 2 r Poſauenchor. ofad nene e S e Seerie. e e degen eteuer fü Sonnabend, 15 Uhr gelferbeſpre n r Flurgarderobe Bindegarne Komödlenhaus. Leipz.w. 24 Mk. m 2 Schtnichen ſucht26, Kötzſchen. 11 r Konfirmation, Paſtor I u drKalkofen, Beunga. Freitag, o Uhr Friedrich Peileke c u e Georg tlaupt, Merseburg Wohnung
Paſſionsandacht mit Abendmahlsfeier. Halle (Saale) S u Meuschauerstraße 19 Fernruf 6096.Nuh. Kayna. 9 Uhr Konfirmation in Kleinkayna. ſ 4 IIIIIIE IIIF. 2 10. Uhr Konfirmation in Großkayna. Geiſtſtraße 24/25 Mehrere 1. ſtellg.d,88 19 Uhr Paſſionsandacht in 7 5H okhekenGroßkaynahege Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr Konfir- yp in Höhe von RM. 6 bis 80000008 mation in Neumark, 19.30 Uhr Jung h n n 8 Grundſtücke geſuchtA. o e35(08 V 18 r Jung enaben23 e in der alten Schule. Donnerstag, 19,30 Uhr Volkzwodl Lotterie n Expedition d. Blattes erbeten. üloppowle

8802 2onsgoites zienſt in der Kirche zu Neu tar. a n souſe dT S atſon anſchl Je Bey geinesr 0 090 Melide bei u anno Gummizeſ Abendmahls. 150 000 KRAFFVWVAGEN VERKAUFSGESELISCHRAFT M Hotel Pension Hess Privgto67 Dom-Frauenhilfe. 100 000 see. Vor- direhfan Privoel Monta den 31. März 1936, 20 Uhr im r 505 L 7 C s I re Veſwendafgnche müitesDomMädchenbund. Prospekte. Familie Hessz e Mittwoch, 19.30 Uhr im Herzog Chriſtian“. 50 000 RANSTADTER.STEINVEG 8-10-RUF:72861 n. kisſleschs St.
o 119 Jungirauen Verein des Vaterländ FEimrelloee z K. ——Jz 550 Frauen Vereins (Seffnerſtr. borene e. d5 23 Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung. ene ne fand. Runge a eina8 e An der Geiſel 5 (Ev. Vereinshaus) tiſ iſt vent e UſsMittwoch 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde. r verlegte M k l tu So 3 e rein Fostscheck 20016 u ur3 c ----]|]à;;n- j130, 2 r. Märcheneune S Merim. soins Sproonstun de mit hat laufend86,00 Montag Abend fällt das Turnen aus. e Montag, den 17. Mar2z ane ne 4.3 clas i13 S. Frauentiife St. Maximi.  h. eder MerſeburgerAs de onnerstag, 16 Uhr im Pfarrhaus, Breite- T2 e r De er Jageblatt(Kreisblatt)93,2 5 aller Art z S uncks Chriitiche Berammlung Blauchetr. S a Besttrahlungsnstitut e100,6. Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag insegnunge Merseburg, Will fuchs, Hellgehllfe bewährt bei Blut Frauen-, Aleron-
I Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde direkt ab Fabrik fre Relnefr th straße 19 Telefon 997 rheumat. U eiden, Baseulow- Mod Waundarme
209 Katholiſche Gemeind s Haus G Hezte Stärkste Kohlens. Arsen-Risenquello Deutschiand elektr, Bügeleiſenc en. Oualitäten, niedrlge N Wandel und Trinkhal KarlM erſeburg. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Preise Zahlungser- A euerdaute Wan un 2 o. ar n ctemann

Predigt. 9.30 Uhr Hochamt mit kirchlicher leichterung. Katalog Prosoekte g l e 49s n v i Agre hl. Meſſe und Vertreterbesuch Heilung Veriungung eipzige: z. 4549.146,00 unverbindlich.r Neuröſſen: 7,30 Uhr Frühme it mm eHredigh 10 Uhr Hoch ine in Werte Engelbert Ritz Hochfrequenz Helium- B 3 ne eng1007. 14.30 Uhr Andacht. uge Röntgen-Radium-Verfah Stärkste Kohlenzaure e tschlands. Koklensaurer Kochsalzsg
157, o Neumgri T Uhr Frühmeſſe mit Predigt:! Weisentels 5.bei: indiſcat, Nervenkrankheit., Lanmungen, et n e e158,8 10 Uhr Hochamt mit Predigt. 18 Uhr Fr. Burgstr. I. Rheuma, Gicht, Herz-, Getfäskrankheiten.

Faſtenpredigt. t Bis ce Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit l 7732 i e ger Aueker- und Fatariiche S ä-, Koehe un Möä7 rin Tuftkurore102 a kriet Rde Andadt e re rn v t Thüringer Wald a u e i h149,00 Kayna. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. F prechzeit; Zu jeder Tageszeit.o Me

Haar earley Davidson, BMVWV, Standard Rach, NSUJ

125,00
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Generalvertretung Autohaus Nürnberger i



e

IIIIIIIII

Die bewöshrten

Dauerwellen

salon Gottschling
haltbar trotz Regen, Dampf u. Wäsche

Für Haltbarkeit wird garantiert

Leipeig, Kupfergasse ſ-3
Neben Ecke Neumarkt. Fernruf 14346

Hoßzverſteigerung,
Montag, den 7. April 1930, vorm

10 Uhr kommen im Scopauer Holz
meiſtbietend zum Verkauf:

32 Fstm Pappelnngholz
Rüſternutzholz

3 Eſchennutzholz
2 Erlennutzholz
10 che1 Ahorn.Berſammlungsort: 10 Uhr

u

Außerdem kommen um 11,30 Uhr meiſt
bietend zum Verkauf:

30 rm Pappelſcheit- und Knü ppel
35 Rüſtenſcheit- und Knüppel
30 Eſchen cheit- und Knüppel
20 Haufen Abraum.

Berſammlungsort 11,30 Uhr Weſt-
ausgang Scopaner Holz.

Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Nittergut Seopau bei Merſeburg
Fernſpr Merſeburg Rr. 47.

T maW
„Spelsczimmer S
e

(55- 50. 905- 650. 5-

a u un IGebr. Junghbiut
T

Halle (Saale)
Albrechtstr, 37

Ziegelei

Begeisterung steckt an! Und alle, die bei uns jetzt ihre
Frühjahrs- Garderobe kauffen, sind ehrlich begeistert über

das Gebotene! Immer wieder wird hervorgehoben: Diese

gute Qualifat, dieser moderne Schnitt diese en orme

Billigkeit auf
Teilzahlung

e l erseburg, Weidenfelser Straße 7 e

1/4 Anzehlung, Restinbequemen Wochenraten. V as Tausende

für gut beßnden, daran dürfen Sie nicht vorübergehen? Sportanzug
sqlde Quoaltät,
moderni. Schnitt,

Stoff und Farhbe,

ar 00 Mk.

Sitz ged

Einreihig. Sakko-
anzug V. tadellos.

tät, i. mod. Stoffen.

r H 00Mk.

e e
kine Meis ter-
leistungumaerer

gute Quolitst,
nur 38

mit Prunkrahmen (Barock) ca. 70/90 cm38

groß, nur 75 M. bequeme Monatszgahlung
ohne Aufschlag, moderne Einrahmung
R. Strubel, Kunſthandl. u. Rahmenfabr.

Leipzig, Halleſche Straße 37 (Ecke Kaiſer Friedrich Straße)

IIIIIIIIIIIIIISualschleg
Morgen Sonntag 4 U
im grossen Festsaa!

Konzert
Eintritt frei
Blauer Saa!

4 Uhr
ans Tee7 Uhr in weil Sälen

Sa7

Stadt- Café
Montag, 31. März

[BSCHIEDS- uND
EHREN-ABEND

der beliebten Kapelle Möller.
Sonntag Frühſchoppen.

M

Reſtaurant, Zur Wilhelmsburg

Geld Preis Skaken
1. Serie Mittwoch. den 2. April,

Emil ReimersDeutschlands größter Lachehlager
mit ſeinen prominent. 9 Bühnen-
künſtlern in einem neuen tollen
Spielplan Donnerstag, 3. April

TiVOoli
Vorverkauf im Tivoli und Figarren-
haus Fuchs. Nummerierter Platz
1.50, 1. Platz 1. 2. Platz 80.

Feehceenſfale flr Heimettlens

M
Halle-S., Reilstraße

Staatsbürgerliche
Bildungstage
Oftenti. Vortragqs- Abend
findet statt in Rössen,
Gesellschaftshaus des Ammoniaswerkes,
Speisesaal-Süd

landesabtellung Hitteldeutschland,
128, Ruf 24552

Der Voungplan,
seine poliiehen u.
wirtschafrilch. Aus
wirkungen

Dr. Schwanecke

Unkostenbeitag 20 Pfg.

Künfſtlerſpfele

die führende
Kleinkunſtbühne

valles
Rur noch bis

Montag

Das große
März Programm

mit
der großen Repue
Wasſjederliebt

Die
große Senſation

Chiang Fu
Der myſteriöſe

Chineſe
und weitere

5 Attraktionen
Heute Rachtfeſt

bis 4 Uhr
Preistänze aller

Art
Morgen
Sonntag

Fremden
Vorſtellung

C gons

rei freien Eintritt

Neuester Sturmey Areher Raleigh -Motor,
Boschlicht, Horn, Tachometer, Uhbr, Steck-
achse, Ballonübergröße. Kas sapreis

1190. ab Werk.
VICTGOREA, 200 ccm, mit 30 VWVatt-Licht-

anlage, Kass apreis K. 370.
Fabrikverkaufsstelle

Paul Krause e en
Telefon 23242.

h änähää h e h

stetigen Aufstieg
ihres Geschaftsganges
erlangen Siedurcheſne
laufende Anzeige im

Merseburger
Tageblatt
Kreisblatt t)
Hlterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

Schlafzimmer

Be währt gut

h

Veranſtaltung
gehört in das

Zageblatt

(Kreisblatt)

Reformbettstelie
am gn Lieferung

515
Küchen

m Pormschöne Modelle en

Bitterfeld, Bismarckstraße 25 u. 56
Merseburg, Domstraße 7

Hell
Speisezimmer

e Qualitäten
90 19033 mm Rohr 24 50
schwarz oder weiß r v

Bei Kassefrei Haus höchster Rabatt

nachm. 4 Uhr,
2. Serie Mittwoch, den 2. April
abends 8 Uhr,
3. Serie Freitag, den 4. April,
abends 8 Uhr.

Dazu ladet freundlichſt ein der Wirt.

IIIIIIIIIIIII7. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle

Sonntag, den G. April. 15.30 Uhr

König für einen Tag
romant. komiſche Oper v. A. Adam
Kartenverkauf, einſchl. Muſeums-
karten, an den bekannten Fahr
kartenausgaben ab Montag, d. 31. 3,
mittags. Das Muſeum in der
Moritzburg iſt eigens f. die Beſucher
der Fremdenvorſtellung bei Abend
beleuchtung von 18.15-—20 Uhr ge-
öffnet. Eintrittspreis 20 Pfennig.

r

npehenwerte 27

Blobels Restaurant Poland
Annenstrabße, Ecke Friedrichstr.
Fernruf 797.
Gut bürgerlich. Lokal. Ausschank
versch. hiesiger fft Biere. Jeden
Donnerstag Schlachtefest

Sonntag von 11

Grobe Sixtistrabe

Täglich Künstierkonzert
Humoristische Einlagen

Frühschoppenkonzert
bis 1 Uhr

WerkenWo geh ich heute hin
ins neue Restaurant

„Zur Klause“
Lindenaustrabe, Ecke Melchior-
Brennerstraße (Dreimäderlhaus),
Besitrzer: Pluschbhke

Goldener Hahn
Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22

Fernruf 240 Aelteste Gaststätte
Merseburgs. ff. Speisen und Ge-
tränke. Freitag, Sonnabend und
Sonntag Unterhaltungsmusik.

Stadt- Cafe

Erstklassige Konzerte
Sonntags ab I

Frühs choppen
e Uhr

Hotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michalowski, Fernruf 85
Merseburg, Lauchst. Straße 12.

Vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu jed. Tageszeit. ff. gepfl,
Getr., saub, Betten, angen. Aufenth.,

Günſtiges Angebot
Have 4 Stück 3-gliederige Acker
Walzen aus prima Stammeiche,
aſtfrei, in Stärke von 55— 45 c
zu verkaufen.

Adolf Lenz, Stellmachermetfter, Zöſcher
bei Merſeburg.

c———

Empfehle wieder einen
friſchen Transport hoch
tragend. u. friſchmilchender

ſühe mit Külbern,
Jn den nächſten Tagen
treffen an
Pom merſchen

sdgatkartoſfeln

Jnduſtrie, Odenwälder Blaue,
Pepo, Centifolia und
noch andere ſpäte Sorten.

Empfehle ſelbige zu ſoliden Preifen
Richard 6chmidt, Frankleben

Tel. Groß-Kayna 217

den
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